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Die Wirtschaftskrise in Frankreich.

i

Steigende Arbeitslosigkeit .
^»Wirkungen aus das Bud ^ eZ.

Beratunoen des Kabinetts .
» -U . Paris , 28 . Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
? Mehrfachen Versicherungen Poincar ^s , bafj es in Frankreich
^ Arbeitslosigkeit und leine Wirtschaftskrise

'Werden durch die Tatsachen berichtigt. Heute wird sich der
fische Ministerrat erneut mit diesen beiden Fragen beschäftigen

, Der Arbeitsmin ster Fälliges wird eine Statistik der Ar -
DorIe8cn> die offiziösen Behauptungen zufolge zu keiner

.^ higung Anlaß gibt . Aber wenn der sranzöst
'
che Arbeilvmini -

J~i in verschiedenen französischen Dcpartemens umsehe .» wollte,
7* sicherlich seinen Kollegen wenig erfreuliche Tatsachen zu be-
,n h^ben , denn es steht fest , daß in Lyon die Seidentiidustrie , in
** • die Schuher,eugung und im Norden die Textilindustrie bei -

"ovkcmmen still und in den genannten Städten und
JNiiwirt .
I Zahl der Arbeitslosen beinahe «0 Prozent der gesamten
t^ t

Arbeiterschaft

soll wenigstens der dringendsten Notwendigkeit rasch abgehol-
^ rden . Der Minister für öffentliche Arbeiten will beantragen ,

^aßenausbesserungsarbeiten vorgenommen werden , um wenig

fori

' ' nem Teil der Arbeiter Verdienstmöglichkeiten zu geben.
Nahnahmen sollen ebenfalls ergriffen werden , um der starken

'
vnkung des Verbrauchs Einhalt zu tun , denn während in den

^ - 'nuuy vciviuuup v̂ uujuii qu IUII, vniu uiutjwnw m wvn
atcn Zuni und Juli die Leute aus Furcht vor der völligen Ent -

i? * !8 des Franken wie besessen kauften, ohne da^ hierfür eine
? ^ igkeit bestand, sind jetzt die Kaufleute tagelang vollkommen
Schaftigt, weil niemand mehr Ware einkaufen kann, denn da die

n
' ,et oft nur die Hälfte der 48stündigen Arbeitswoche arbeiten

lind fix selbstverständlich nicht in der Lage, Bedarfsartikel zu
Und diese Tatsache w >rd sich besonders in den Eteuereingän -

.̂ werkbar machen . Man hat das Gefühl, daß
Berechnungen im französischen Haushalt schon in der

nächsten Zeit über den Hausen geworfen
V Ein charakteristisches Beispiel hierfür führt die „IournSeta ® ,T
. Melle" an : Die Zahl der verkauften Gebäude ging im letzten
V^ iertel gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um
Klient zurück, das Ergebnis der Verkäufe um 66 Prozent . An

für Eebäudeverkäufe kamen 1925 13 Millionen ein . 1926 trotz
►"Pelitng der Gebäu5esteuer nur 7 Millionen . Bekanntlich sind

J ' & bn .fse dieser Steuer für die Amortisierungskasse bestimmt, die
U ®°t einem starken Defizit stehen wird ,
^ Bliidget gedeckt werden soll. Dieses ist

■- } " ft!

4
*2lll

das aus dem ordent-
aber auf die unvor-

Lasten nicht vorbereitet ,
ii. weiterer schwerer llebelstand zeigt sich in der gesamten Ee

Frankreichs , da die Kaufleute bei den Fabriken alle
'. ' i ' in ®en annullieren . Dies bereitet besonders der Woll- und

iz Wollindustrie schweren Schaden. Die Handelskammern , beson -

^ ^ ,
'n Nordfrankreich Roubaix und Tourcoing , bieten alles auf,

M geschlossenen Verträge aus Lieferung von Textilwaren
^ ^ 7» erhalten werden . Sie faßten gestern eine Resolution , daß die

(jfC tj/jk schnellstens Entscheidungen treffen sollen in Prozessen, die
Ä b Annullierung von Auftragen angestrengt wurden.

>t |
° incor6 aber scheint alle diese Dinge nicht zu sehen . Er

>
j
'

^ ° '" e Augen ängstlich aus den Frankenkurs gerichtet , den er

%
I,f

5?

t) Ändert lassen will , wenn er auch erneut verkünden läßt , daß
^

" Zeitige Kurs nicht als Stabilisierungskurs gedacht sei , viel-
°>ne weitere Aufwertung versucht werden solle .

"
J

Qnftreid) und die enalische Chinapolitik,
<>, - Paris , 28 . Dez . sDrahtmeldung unseres Berich' erjtatters .j

^
^ "» nzösischx Ministerrat wird sich in seiner heutigen Sitzung u . a.
SlM den Ereignissen in China und mit dem Memorandum der

Regierung beschäftigen . Der „Matin " macht bereits da-

Aufmerksam , daß Frankreich mit der Regierung von Kanton
-Hl, ^ tun haben wolle , weil es weiterhin eine abwartende

gegenüber den Ereignissen in China einnehmen wolle ,
' v ft 1 m ' tb ^ ese zögernde Haltung damit , daß England selbst
^ Politik gegenüber der Kantonregierung in der letzten Zeit
VUrsprünglich sei Großbritannien bereit gewesen , diese
V nen . Da aber die Kantonregierung die englischen Vor-

wegen der inneren Zölle in China nicht annehmen wollte,
Großbritannien jetzt , daß die Mächte seine Politik mit -

L :n sollten . Frankreich denke nicht daran , mit England Hand in
^

„5u gehen. Bekanntlich ist es -schon seit langem die Methode
i'iiM

l,^ et Außenpolitik , besonders im Orient , mit England niemals
"0 '?me Sache zu machen und wenn möglich die englischen Ab -

überall zu durchkreuzen .

Island drangt auf Schuldenrückzahlung.
5^ ^ ^ London. 28 . Dez . Wie der diplomatische Korreipondenl

Nlo aiI^ Telegraph " berichtet, sieht sich das englische Schatzamt
fl 7> L bes starken Rückganges der staatlich.' N Einnahmen ge.̂ wnn -
IM yfleisch « Vorstellungen bei den Schuldnerstaaten zu erheben .

Mt-v
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OTMiafOiê en haben , daß England eine baldige Ratisizicrunq de?
? ^ " 'Caillanx -Abkommens durch Frankreich erwarte . Poincar ^
\ K °ch irgendwelche Versprechungen hinsichtlich der Rückzahlung

^ »den abgelehnt haben.

den deutsck - italienischen Verlraa .
? London, 28. Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

^ 'vlomatische Mitarbeiter deS . Daily Telegraph " sagt, man
«t^ hier an . daß der deutsch-italienische Vertrag erst nach der

^ Menstellung d«S neuen deutschen Kabinetts unterschrieben

werden würde . Es sei kein Grund vorhanden , von den üblichen
diplomatischen Gepflogenheiten abzugehen, aber auf der anderen
Seite bestehe natürlich nicht der geringste Zweifel , daß die Unter-
Zeichnung erfolgen werde ; denn man müsse bedenken, daß Dr . Strese-
mann vielleicht derjenige unter den deutschen Staatsmännern sei,
welcher am wen gsten für Italien übrig habe und daher werde als
sicher angesehen daß irgendein anderer deutscher Außenminister ge-
neigt sein würde , sehr viel weiier zu gehen als Stresemann , um die
Wünsche der Italiener zu erfüllen . Stresemanns erstrebtes Ziel sei
aber nicht ein Bündnis mit Italien oder e ' ner anderen Macht, son-
dern Konzessionen der Franzosen zur Räumung der Rheinlande .
Alle anderen Vorteile und Möglichkeiten ordne er diesem Wnn 'ch
unter Sollten sich seine Erwartungen nicht erfüllen lassen , so würde
Stresemann vielleicht auf die Wünsche der Nationalisten zurückkom-

mm , die sich von einem BündniS mit Italien sehr viel mehr ver-
sprächen .
Internationale Konferenz

über Doppelbesteuerung.
(Eigener Kabeldienst der „Bad ' schen Presse.

"
J .N .S . Washington , 28. Dez . Die Vereinigten Staaten werden

sich an einer am 5. Januar in Gens unter den Auspizien des Völker-
bundes stattfindenden internationalen Konferenz über Doppelbe-
steuerung beteiligen . Die Konferenz will versuchen ^ für Körperfchas-
ten oder einzelne Personen , die in zwei oder mehreren Staaten ge-
schästlich tätig sind und einer Doppelbesteuerung unterliegen , Er -
leichterungen zu verschaffen .

Französische Phanlasieprvdukie .

Pariser Märchen.
Plumpe Lü «en über anyebtiche deutsche Rüstungen .

F.H. Pari », 28. Dez . (Drahtmeldung unseres Bcr,ch:erstatter ? .1
Nach dem Jahreswechsel werden die Verhandlungen zwischen General
Pawels und dem interalliierten Militärkomitee in Versailles
sowie der Botschafterkonferenz wegen der '

noch anstehenden Ab¬
rüstungsfragen (Festungen im Osten , Kriegsmaterial ) wieder auf.
genommen werden. Man kann mit Bestimmtheit darauf rechnen ,
daß die nationalistischen Kreise in Frankreich nichts unversucht
lassen werden, um neuen Reibungsstoff zu schaffen, weil sie noch im
letzten Augenblick alle Anstrengungen machen wollen, um wenn möglich
einen Abzug der Militärkontrollkommission aus Verlin zu verhindern .
Tas Vorspiel zu diesen Absichten liegt heute bereits im „Echo de
Paris " vor , das eine Anzahl alter , abgestandener Geschichten auf-
wärmt , um die angeblichen Rüstungen Deutschlands zu beweisen .
Das Blatt behauptet , daß die patriotischen Verbände kleinkalibrige
Waffen in Besitz Hütten . Um diese zu verbergen , würden sie
zuverlässigen Personen , besonders ehemaligen Offizieren anvertraut .
Ein Teil der Waffen werde auf Grundstücken von Privatleuten ver-
steckt, die für diese Gefälligkeit Entschädigung erhielten . Waffen»
verstecke gäbe es noch in Küstrin , Königsberg , Berlin , ferner in
den Kammern und Kasernen der Reichswehr und der Schupo. Große
Waffcnvorräte würden an Bord von Schiffen in neutralen Häfen
vorgefunden. Es sei schwer, diese Waffen in gebrauchsfähigem Zu-
stand zu erhalten . Deshalb tauschten Reichswehr und Schupo zwei -
mal im Jahre ihre Waffen gegen diese versteckten aus . 20 Fabriken
erzeugten Luftfahrzeuge für Deutschland, die in kurzer Zeit in
Ätilitärflugzeuge umgewandelt werden könnten. Im Ausland
würden besonders schwere Flugzeuge, die für den Bombentranspori
bestimmt seien , hergestellt. In Rußland und Dänemark werde ein
Flugzeug mit fünf Maschinengewehren hergestellt, ferner ein Apparat ,
der dazu bestimmt sei , Bomben zu schleudern , der von 6 oder 8 Mann
bedient werden könne . Jede große Stadt besitze einen Flughafen .
3 « Johannistal stelle man augenblicklich nach geglückten Versuchen ,
die in Niccklenburg veranstaltet worden seien , einen Apparat her,
der keinen Piloten brauche und auf weite Entfernung geleitet werden
könne . Sogar das Schleudern mit Bomben könne mit ihm auf weite
Entfernung erreicht werden. ( Einer der ältesten Ladenhüter der
französischen Presse, der periodisch immer wieder erscheint .) Seit
1923 besitze Deutschland ein mörderisches Gas , das sogenannte

V' -Gas . das in Oppau erzeugt werde, und dem Kaiser Wilhelm zur
Prüfung überfandt worden sei . ( !) Es handele sich um ein pulver -
artiges Produkt , das bei Berührung mit Luft in ein tödliches Gas
verwandelt werden könne . Ein anderes Produkt mit einschläfernder
Wirkung sei erst kürzlich entdeckt worden.

M i l l e r a n d, der sich in Wahlnöten befindet, erklärte einem
Vertreter der „Avenir "

, daß von einer Räumung des Rheinlandes
keine Rede fein könne . Die Besatzung sei beschlossen worden, um
allen Alliierten eine Sicherheit von fünfzehn Jahren zu geben. Es
wäre Verrat an den Interessen Aller , wenn der Rhein vorzeitig
geräumt werden würde. — Millerand wird am 9 . Januar bei den
Senatswahlen bestimmt durchfallen, sodaß man sich um seine
Aeußerungen nicht mehr kümmern braucht.

Polnische „Enthüllungen "«
m . Berlin , 28. Dez . (Drahtmeldung unsere -. Berichterstatters .)

Die Polen warten gegenwärtig mit neuen „Enthüllungen " über
deutsche Kriegsmatcriallieserungen nach Rußland aus , die angeblich
die Scheidemannschen Feststellungen ergänzen sollen , in Wirklichkeit
aber nur den Zweck verfolgen , die noch schwebenden Verhandlungen
über die Forderungen der Entente zu zerschlagen . Es verlohnt sich
nicht , auf die Einzelheiten diese* angeblichen Sendungen einzugehen.
Es mag richtig sein , daß Sanitätsmaterial und Revolverkugeln nach
Rußland geschickt worden sind . Das ist aber freies Material ^ das
nicht als Kriegsgerät betrachtet wird . Wenn weiter von Dynamit -
und Kabelfendungen gesprochen wird so sieht hier schon der Laie,
daß es sich um Lieferungen rein wirtschaftlicher Art handelt . Es
verbleiben schließlich noch die angeblichen Flugzeug - und fiandgrana -
tenlieferunaen , von denen> man an amtlicher Berliner Stelle nicht
das geringste weiß und die natürlich glatt aus der Luft ge -
griffen sind, um die letzten Verhandlungen über das Kriegsgerät
und die Ostfestungen zu durchkreuzen und damit den Zustand des Un -
frieden? zu verewigen.

Ueber diese Verhandlungen selbst läßt sich im Augenblick wenig
sagen . Auf Grund der seinerzeit in Genf getroffenen Vereinbarungen
haben die deutschen zuständigen Stellen mit der Bkilitärkontroll -
kommifsion noch einmal einen Meinungsaustau -ch darüber , was
Kriegsgerät ist, eingeleitet . Möglich ist, daß bis zum 31 . Januar eine
Einigung erzielt wird . Aber nach der uns vorgelegten Liste möchte
man wohl annehmen , daß diese Verhandlungen doch schließlich nach
Paris verlegt werden^ um dann mit der Botschafterkonferenz ins
Reine zu kommen . Wie die Dinge dann lausen werden, läßt sich
natürlich ebenfalls noch nicht sagen , zumal England noch immer
seine weit gesteckten Forderungen aufrecht hält .

Äeichstagsabgevrdneter Zubeil f .
* Berlin , 28 . Dez , (Funkspruch.) Wie der . Vorwärts ' mitteilt ,

ist der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnet ? Fritz Zubeil am
gestrigen Montag abend de» Folgen des Schlaganfalles , den er vor
mebrettn Tagen erlitten hatte , erlegen . Zubeil stand im 79. Lebens-
jähr . Dem Reichstag gehörte er ununterbrochen feil 33 Jahren an.
Als sein Nachfolger »ritt Kurt Heinig in den Reichstag ein.

Das Beiteiv des Relchskanzters .
Ä- Berlin , 28. Dez . (Funkspruch .) Staatssekretär Pünder hat

im Auftrag des Reichskanzlers Dr . Marx an die fozialdemokratüche
Reichstagsfraktion anläßlich des Hinscheidens des Abgeordneten
Zubeil ein Beileidsschreiben gerichtet .

Aeujahrsemp ^ang beim Reichspräsidenten.
-i> Berlin , 28. Dez . Am 1 . Januar 12 Uhr mittags findet , wie

in vergangenen Jahren , ein großer Empfang beim Reichspräsidenten
für das gesamte diplomatische Korps statt , das bei dieser Gelegenheit
seine Reujahrswünsche abstattet . Der Doyen des diplomatischen
Korps , der päpstliche Nuntius Pacelli hält eine Ansprache , die der
Reichspräsident erwidert .

Die Beamienorganifationen iür Weiterzahlung
der Weihnachtsbeihiife.

TU Berlin , 28. Dez . Die Beamtenorganisationen haben be-
schlössen , beim Zusammentritt des Reichstages darauf hinzuwirken,
daß die oor Weihnachten gezahlte einmalige Beihilfe zur Regelung
der Beamtenbesoldung weiter gezahlt werde.
Erster össentlicher Vortra « Dr . Laihers in Essen .

TU . Essen , 28. Dez Reichskanzler a . D . Dr . Luther wird nun -
mehr , wie bekannt wird , am Dienstag , den 4 . Januar aus einer Ver-
anstaltung des hiesigen vaterländischen Franenvereins seinen ersten
öffentlichen Vortrag über die Ergebnisse seiner Südamerikareis «
halten . .

Der Keereshaushatt für
das Rechnungsjahr 1927.
Der Heereshaushalt lür das RechnunĝTU . Berlin . 28 . Dez . Der Heereshaushalt

'
für das Rechnung?-

jähr 1927 hat die Zustimmung des Reichsrates gesunden und geht
nun an den Reichstag. Es übertrifft den Haushalt von 1926 um
7 .2 Millionen Mark . Ein sehr großer Teil der Mehrausgaben ist
bedingt durch die seit dem 1 . Juli 1925 ( dem Ausstellungstage des
Haushaltes 1926) eingetretene Erhöhung der Löhne und durch
Preissteigerungen , so daß der Haushalt 1927 . an der realen Kaui >
kraft gemessen , hinter seinem Vorgänger zurückbleibt . Von den 7 .2
Millionen Mark Mehrkosten entfallen allein 6,2 Millionen Mark
auf Unterkunft , Bekleidung. Sanitäts - und Veterinärwesen . so daß
für alle übrigen Zweige des Heerwesens nur ein Mehr von einer
Million Mark zur Verfügung stcht . Infolgedessen müssen sich vielr
Titel nicht nur mit denselben Zahlen wie für 1926. sondern teilweise
sogar mit geringeren Mitteln abfinden . Mit Zustimmung der Iii '
teralliierten Militärkontrollkommission ist eine Heeresverstärkung
von 135 ( !) Mann vorgeschlagen worden . Bei der Musik ist eine
Vermehrung der Unteroffiziersstellcn . im übrigen Heere eine Ver>
mehrung der Obergefreiten auf Kosten der Gefreiten vorgesehen
Schließlich ist eine neue Oberstleutnantsstelle geschaffen worden
die Mittel hierfür sollen durch den Verzicht aus den Staatssekretä '
posten gewonnen werden.

Die Kontingentierung der Polizei
* Berlin , 28. Dez . ( Funkspruch .) Halbamtlich wirt » mitgeteilt :

Nachdem die Pariser Polizeiverhandlungen zu einem Ergebnis ge^
führt haben, bleibt nur noch die Frage der Zuweisung der verschie-
denen Polizeikontingente an die Länder und Gemeinden zu regeln.
Ueber diese Frage ist seit dem provisorischen Abschluß der Pariser
Polizeiverhandlungen zwischen der Reichsregierung und den Ver
tretern der Länder und Gemeinden verhandelt worden. Es kan»
angenommen werden , daß bis zum Ende dieser Woche zwischen de >
beteiligten Instanzen eine Verständigung erzielt wird : Diese Ver
ständigung bedarf dann noch der Zustimmung der bis zum 1 . Februar
bestehenden interalliierten Militärkontrollkommission.
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Me MiMärkontrolle in Oeslerreich |
(Bon unserem Wiener Vertreter .)

AX Wien , 20. Dezember.
Im § 133 de» Staatsoertrage » von Saint Germain ist der

österreichischen Regierung auferlegt , dag alle Anlagen , die der Er -
zeugung, Hernchtung und Lagerung von Waffen , Munition oder
Kriegsgerät aller Art oder der Herstellung von entsprechenden Cent»
würfen dienen , „binnen drei Monaten " zu schließen oder für einen
rein wirtschaftlichen Gebrauch umzuwandeln sind Zur Ueberwachung
der Ausführung dieser Bestimmungen wurde eine interalliierte mili -
tärische Kontrollkommission mit dem Sitz in Wien eingeseHt , die
nach Beendigung ihrer Haupttätigkeit am 20. Februar 1921 bis zum
heutigen Tag in einem sogenannten Liquidierungsorgan fortlebt .
Wie gesagt , war durch Staatsvertray die Tätigkeit der Kommission
eigentlich nur auf drei Monate beschränkt , und daß sie heute nach acht
Iahren noch immer in Wien arbeitet , ist entweder ein Beweis einer
bodenlosen Unfähigkeit , daß sie in der von den Friedensvätern als
hinreichend angesehenen Zeit mit ihren Arbeiten nicht fertig werden
konnte, oder aber , und das dürfte wohl das richtigere sein , den
Herrschaften gefällt es so gut in Wien , daß sie ihre hiesige Dienstzeit
möglichst lange auszudehnen bestrebt sind , und zu diesem Zwecke
müssen sie natürlich immer wieder von Zeit zu Zeit neue Verstöße
gegen den Staatsvertrag feststellen . Die Wiener find nette Leute
und sie freuen sich über fremde Gäste, nur dürste deren Aufenthalt
für die österreichische Volkswirtschaft nicht so kostspielig werden , wie
es durch die Kontrolle der Militärkommission der Fall ist.

Die Abrüstung war schon zu Ende des Jahres 1920 vollkommen
durchgeführt , und die materielle Ausstattung des Bundesheeres auf
das zugestandene notdürftigste Ausmaß beschränkt . Unerhörte Mengen
von offenkundigem Kriegsmaterial find bis dahin abgeliefert worden.
Aber die Wünsche der Militärkommission waren damit nicht be-
friedigt . Ohne Rücksicht auf die industriellen Bedürfnisse beschlag -
nahmte fie viele tauend Waggons Brückenmaterial , Telegraphen -
und Telephonapparate , Scheinwerfer, Lastwagen und Personenkraft -
wagen , Radiostationen und -Apparate , photographische Apparate .
Fernrohre , alle möglichen Instrumente , anderthalbtausend Flugzeuge,Motoren im Werte von vielen Millionen , fie verlangte die Zer -
ftörung der Flugfeldanlagen , der Werkstätten und Depot« , obwohl
sich der Staat bei der herrschenden Wohnungsnot zum Umbau dieser
Gebäude zu Wohnungszweckenbereit erklärt hatte . Zuletzt hat dann
ftoch im vorigen Jahr die Militärkommission in rascher Folge mehrals hundert Kontrollbesuche in heimischen Fabriken durchgeführt,und nicht weniger als siebentausend Maschinen festgestellt , bei denen
eine entfernte Möglichkeit zur Erzeugung von Kriegsgerät besteht .Alle neuen Beschwerden der Regierung sind abgewiesen worden, und
so hat fie fiffi wohl oder übel dazu verstehen müssen , jetzt im National -
tat - inen Gesetzentwurf einzubringen , der auch noch die Zerstörungoder die zweckmäßige Umgestaltung der siebentausend letzten Maschi -
uen verlangt , die fich in Händen der Privatindustrie befinden , wobei
im Gesetzentwurf eine Entschädigung aus Staatsmitteln für die
Zerstörungen in Aussicht genommen ist , die nach privaten Schätzun -
gen auk etwa fiebzia Millionen Schilling veranlagt wird .Ueber diese fortdauernden bösen Schikanen der Militärkommis -
fion, die man schon angesichts des absoluten Friedenswillens der Ge -
samtbevölkerung als unerhörte Reizung empfindet, herrscht in d e n
Kreisen der österreichischen Industrie allgemeine
Empörung . Diese richtet sich aber ebensosehr gegen die Regie-
rung , der man mangelhaften Schutz der österreichischen Produktion
durch allzugroße Willfährigkeit gegenüber den Forderungen der Mi -
litärkommisfion vorwirft . Insbesondere hat die Wiener Handels -
lammer zum Ausdruck gebracht, daß sie die interalliierte - Forderung
nur als eine auf die Schädigung der österreichischen Volkswirtschaft
abzielende Maßnahm « ansieht, weil die Zerstörung der bezeichneten
siebentausend Maschinen für die Sicherheit der Nachbarstaaten kei¬
neswegs mehr notwendig sei , da es keine solche sind , die etwa nur
ausschließlich, wie es der Staatspertrag verlangt , zur Herstellung
von Waffen , Munition oder Kriegsgerät dienen können , sondern
heute und schon längst zu friedenswirtschaftlichen Zwecken verwendet
werden . Die Handelskammer nimmt entschieden dagegen Stellung ,
daß das Handelsministerium offenbar die von der Mtlitärkommission
gestellten Forderungen einfach zur Grundlage nimmt , ohne deren
Berechtigung zu beurteilen und verlangt die Einsetzung eines ge-
mischten Ausschusses zur Überprüfung , ob überhaupt auch nur auf
einen Bruchteil der siebentausend Maschinen die Voraussetzungen des
Staatsvertrages zutreffen. Der Regierung wird vorgeworfen , .daß
sie bei der entscheidenden Pariser Konferenz im Juli , wo die

'
de-

antragte Zerstörung der siebentausend Majchinen zur Sprache kam ,
nicht mit jener Energie und sorgfältigen Wahrung der Interessen
der österreichischen Industrie vorgegangen ist, zu welcher sie zum
Schutze der österreichischen Volkswirtschaft verpflichtet gewesen wäre.
Es wird darauf hingewiesen, daß die deutsche Regierung fich unter
viel schwierigeren Umständen den Forderungen der Entente zu wider-
fetzen vermochte , sodaß es als unbegreiflich erscheinen muß, daß es
der österreichischen Regierung nicht möglich gewesen sein sollte , die
Regierungen der ehemals feindlichen Staaten von der Lächerlichkeit
der Behauptungen der Militärkommission zu überzeugen.
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rat . und erwartet , daß sich dort eine Mehrheit finde, welche eine
Die Industrie setzt nun ihre letzte Hoftnuna aus den National -

wirklich fachliche Überprüfung der beanstandeten Maschinen vor-
schlägt und die Regierung zu einer nochmaligen Berufung an die
Väter des Friedensvertrages veranlaßt .

Ein jowjetrussifches Eheresormgesetz.
6 . Moskau , 23 . Dez . (Eig . Drahtbericht . ) Die Regierung der

Sowjetunion hat jetzt ein neues Reformgefetz über die
Ehe im Sowjetstaat geschaffen , das bemerkenswerter Weise
sehr erhebliche Zugeständnisse dji den volkstümlichen Moralbcgriff
enthält . Der Begriff der Ehe tritt jetzt wieder stärker in den Bor -
dergrund . nachdem das ursprüngliche Ehegesetzexperiment gemacht
worden war , die Ehe in ein rein privates Vertragsverhältnis zwi-
scheu Mann und Frau umzuwandeln , das jedes nach Belieben wie-
der ausheben konnte . Die Kinder wurden eut -veder an die Mutter
gebunden oder auf besonderen Wunsch der Erziehung durch den
Staat Überlessen , der hiersür eine besonders großzügige Organisa -
tion ins Leben rufen sollte . Es waren dies die staatlichen Kinder -
Heime , die in den ersten Jahren der Sowjetmacht wie di« Pilze
aus der Erde schössen , die aber bei weitem nicht ausreichten , um den
«eil ge chasfenen Verhältnissen auch nur im entferntesten Rechnung
gu tragen . Die Folge davon war . daß in Rußland eine Elendser -
lfcheiuuug von so gewaltigem Ausmaß hervortrat , die> sür das Hu»
manitätsempsiuden der russischen Öffentlichkeit die allerschwerste
Belastung , die es überhaupt geben konnte, darstellen mußte . Zehn -
taufende von Kindern , die von den Eltern verlassen waren , die in
den überfüllten Kinderheimen keine Aufnahme finden konnten, irr »
ten obdachlos in allen Gegenden entweder vereinzelt oder in kleine -
reit Trupps umher . Jahrelang haben die Zowjets versucht , dieses
Kinderelend zu beseitigen und die umherirrenden Kinder schnell un-
Herzubringen. Aber es hals nichts . Die Zahl der umherirrenden
Kinder wuchs immer mehr .

Das neue Gesetz erkennt die Ehe künftig nur unter der Bedin¬
gung an , daß die Verheirateten regelmäßig zusammenleben , einen
gemeinsamen Haushalt führen und ihr Eheverhältnis rechtlich kenn-
bar niachen . Damit verschwindet der lose Begriss der Ehe , der ledig-
lich vorgeschrieben hatte , daß d ' e Erschließenden vor dem Standes¬
amt einen feierlichen Vertrag eingingen . Zum ersten Mal ist jetzt
Wieder das Prinzip aufgestellt, daß die Ehe die persönliche Gemein-
schuft vorschreibt, daß sie demnach d '

e rechtliche Form der Familie
enthält und daß sie bestimmt ausg . iprochene Verpflichtungen vor-
sieht im Gegensatz zu der im neuen Rußland entstandenen „Ein -
tagSehe"

, die zwar durch standesamtliche Eintragung geschützt war ,
der aber jede moralische Voraussetzung fehlte, weil die Ehegatten
(ich schon nach sehr kurzer Zeit wieder trennten .

Wichtig -st auch die Umschreibung der Rechte des Vaters
aus das Kind . DaS erste Ebegesetz erkannte dem Vater so gut
wie keinerlei Rechte anf die Kinder zu , die ausschließlich der Obhut

der Mutter überlassen wurden . Der Zowjetgcsetzgeber hatte sich auf
den Standpunkt gestellt , daß die natürlichen Beziehungen zwischen
Mutter und Kind von selbst der Mutter alle Rechte zusprechen
uiüßten , wählend der Vater lediglich zum Unteihalt mit herange-

zogen werden sollt« Nach dem neuen Reiormgesetz kann der
ausdrücklich bestimmen, ob sein Kind der Obhut der Mutier uv
lassen bleiben soll, oder ob er es der staatlichen K>ndererzieh»ng>
deren Kosten er dann aufzukommen hat , überlassen will.

Ein Dokument zu dem Landauer Prvzetz .
Dcch die deutschen Rechtsan-

wälte in dem Prozeß in Landau
den schwierigsten Stand gehabt
haben , ist allgemein bekannt,
und man weiß auch , wie das
französische Militärgericht die
Lage der deutschen Verteidigung
ausgenutzt hat . Abgesehen davon
dürfte es aber interessieren, zu
hören , daß die deutschen Ver-
treter vor dem französischen Ge¬
richt aus Frankreich mit em-
pörenden Echmähbriefen bedacht
wurden . Wir führen in unserer
Darstellung zwei dieser im Ori -
ginal photographierten Briese
vor , von denen der eine zweifel-
los von einem früheren oder
noch aktiven französischen Offi-
zier stammt. Da die deutsche
Uebersetzung in unserer Dar -
stellung etwas undeutlich ge-
worden ist , so führen wir fie
nachstehend nochmals auf :

„An den Rechtsanwalt Führ ,
Landau / Pfalz , Deutsches
Schwein, wir verachten Dich,
genau wie Deinen schurkigen
Herrn , den Mörder Wilhelm .
Unser« Offiziere werden sich
durch Euch deutsches Lumpen-
pack nicht verblüffen lassen . Ein
Franzose."

„Rechtsanwalt Dr . Grimm.
Landau/Pfalz , Sie Rechtsan-
walt , versuchen sich wieder in
der stets von den deutschen Schweinen angewandten Methode.
Glauben Sie , daß die Offiziere von Foch , Eourand und Petain , die

Ä . . .

(
Euch Dummköpfe vom geliebten Boden de« Vaterlandes vertliebc ?
haben, sich fürchten vor Euren Luftredereien ? Ein guter FraNZ>» '

Der Aufstand in Nicaragua
Niederlage der Aegierungs -

lruppeu.
(Eigenet Kabeldienst der „Badischen Presse" .)

JNS Washington, 28. Dez . Nach soeben hier einlaufenden Nach-
richten aus Nicaragua hat eine Schlacht zwischen Auf -
ständischen und den Regierungstruppen stattgcfun -
den , die vier Tage lang dauerte . Der Kampf war überaus blutig .
Die Regierungstruppen mußten nach heftigem Widerstand den Rück-
zug antreten und ließen viele Tot « und Verwundete aus dep
Schlachtfeldern zurück. Die Rebellen waren vorzüglich ausgerüstet .
Ihre Artillerie war der der Regierungstruppen bedeutend überlegen.

Die Haltung der Vereinieten Staaten.
(Eigene * Kabeldienst der „Badischen Presse- .)

JUS Washington , 28 . Dez . Nach einer Erklärung , die Senator
Bor ah in einem Interview über die Lage in Nicaragua abgegeben
hat , hat das Staatsdepartement Nachricht erhalten , nach der die
Rebellen jetzt die ganze Osttüste beherrschen . Die Ausständischen
haben die Regierungstruppcn geschlagen . Senator Borah behauptet ,
daß die Revolution in Nicaragua von 8—10 Personen gemacht wor-
den sei, die sich in Washington aufhalten und keine Nikaraguaner
seien . Die Niederlage der Regierungstruppen wird als « in
schwer er SchlagsürdieVereinigten Staaten empfun-
den . Die amerikanische Regierung hat die Regierung Diaz aner¬
kannt , während Mexiko di « Rebellenregierung anerkannt hatte . Es
verlautet , daß viele Mexikaner in den Reihen der aufständischen
„Liberalen " gegen die konservative Regierung Diaz kämpfen. Wie
eng die Beziehungen zwischen den Rebellen und Mexiko sind, geht

daraus hervor , daß die Liberalen in Mexiko-City ein Büro t a
tufidas eine dauernde Verbindung , wenn auch nicht offizieller

zwischen Mexiko und der aufständischen Bewegung unterhält . ^
her verlautet nichts darüber , was die amerikanische Regier
gegenüber der neu geschaffenen Lage zu tun gedenkt . Man „
jedoch einen offenen Bruch mit Mexiko vermeiden zu wollen^ ° ,
aus Mexiko- City wird gemeldet, daß einige amerikanische >
flicger , die einen panamerikanischen Flug unternommen haben, , (
Präsidenten Calles « inen Brief des Präsidenten Coolidge übe« : ^
haben , in dem Coolidge seinen „guten Willen " gegenüber #
betont . Präsident Calles empsing die Flieger , bedankte WL '

e ine*
Brief und wünschte ihnen guten Erfolg auf ihrem Flug . 3J>

D(Ikleinen Ansprache führte der Präsident dann aus , daß er
Flug werde dazu beitragen , bessere Beziehungen zwischen den ve
Nationen und der Regierung herbeizuführen . . « „rittf

Staatssekretär Kellogg hat eine Erklärung über die
der Vereinigten Staaten gegenüber den Ereignissen in Rica»
abgegeben und betont , daß die Regierung der Vereinigten Staate»

. /Kffl»
sich einer streng neutralen Haltung in den Kämpfen der beide » ^ner befleißigen würde. Damit ist die Möglichkeit einer Untersti ®^1 . 1 flUÖ
oer uonoung von amenranlilyen Alanneiruppen in jet
seitens des Senats zeitweilig aufgeschoben worden. Bon Seiten j
Aufständischen in Nicaragua wird die Behauptung verbreitet , ^
Kriegsschiffe der Vereinigten Staaten die Häfen von Ricor
blockierten .

Truppenmeuterei in Uruguay.
TN . Paris , 28. Dez . Nach Meldungen aus Montevideo

dir Truppen von San Pedrido gemeutert und mit den Aufruv
von Uruguay gemeinsame Sache gemacht . Regierungstreue Trupps
marschieren gegen Pancho Verde, wo Mehrere tausend Rebellen
aller öffentlichen Gebäude bemächtigt haben.

Ein neuartiges Zieisesahrzeug.

Der aldgermanische Wandertrieb und die Sucht nach neuen Re-
kordcn in Bezug auf „Reisen" treibt merkwürdige B 'ülcn . Faßrol
ler , Fußwanderer , Kanufahrer und manche andere Sportart war
ichon an der Reihe und jetzt vor wenigen Tagen sah man in den
Straßen Berlin,? eine veränderte Nachbildung des bekannten Flett -
nerfchen Rotorschiffes. Dieses Fahrzeug , das in seiner Bauart zu
Wasser und zu Lande in gleicher Weise gebraucht werden kann , wird
von einem Rheinländer und einem Holsteiner g 'steuert , die in
sechs Iahren in diesem „Rotorautoboot ' rund um Europa reisen
wollen. Unser Bild zeigt das eigenartig « Fahrzeug mit Besatzung
in den Straßen Verlins .

Schreckenstat eine « Wahnsinnigen .
TU . Paris , 28. Dez . Bei der Einfahrt eines Personenzuges in

den Bahnhof von Nancy gab ein plötzlich vom Verfolgungswahnsinn
befallener Reisender einen Schuß aus einen völlig ahnungslosen
Passagier ab, der diesen sofort tötete . Der Mörder , ein Kriegsver -
letzter , wurde einer Irrenanstalt zugeführt.

Traoi ' cher Ausqana eines Familienstreites .
TU . Kiel, 27 . Dez . Im benachbarten Laboe wurde « In 21jähri -

gcr Arbeiter von feinem Schwager wegen Familienstreitigkeiten er-
schössen.

/ »

Kundetreue. _
d . Paris , 21 . ^

Unter den Forschern ist es wieder einmal modern dem Tier
wede Vernunft abzusprechen , nur weil es nicht so schon und gei ^
sprechen kann, wie der Mensch . Man verweist die vielen ©elffl
von „Hundetreue"

, die allerorts erzählt werden, ins Reich der ^Was sagen aber die Herren zu der nachfolgenden Geschichte,
in einem kleinen Orte der Gironde zugetragen hat ? ®,n

f
'£ ££fl<

whrer hatte dort vor drei Jahren im Winter einen kleinen : v
den Schäferhund von der Straße aufgenommen und in sein
bracht. Dieser Tage wollte nun ein Untermieter des kleinen . ^
chens Feuer in seinem Ofen machen und schüttete zu diesem v flll*
Petroleum in die Glut . Die Flüssigkeit explodierte und W? / yes
stand bald in hellen Flammen . Es war Rächt und die 8famiL «neit.
Milchfahrers schlief. Der Hund aber war sofort auf den **
Er zerrte an der Bettdecke des Herrn , bis dieser erwachte, wea ^
Frau und die Kinder , stürzte dann durch die Flammen a

Seii
Straße und nun in ein Nachbarhaus , biß dort einen ja»
Mann in die herabhängende Hand, so dah dieser erwachte un: ^
Feuer bemerkte, und sprang dann auf die Straße in ein ßjt
wo er den schlafenden Chauffeur weckte . Das leichte Holzhau a
in wenigen Minuten von den Flammen eingehüllt . Nur die
und zwei Kinder des Milchfahrers konnten gerettet werden-
Mann und ein krankes Kind , das er retten wollte, kamen um-

({der Hund seinen Herrn nicht bei den Geretteten fand , stürzte ^
das brennende Haus zurück. Feuerwehrleute brachten xic
versengt und erblindet heraus . Kurze Zeit darauf starb e

r £Cj (6c
Wehrleute hatten ihn nur mit der größten Gewalt von der
seines Herrn , mitten in der größten Glut , fortbringen können -

Eine Maschinenfabrik einqeäfchert. „
TU . Gleiwitz, 28 . Dez . In Bielitz wurde eine große ^

fabrik, die etwa 800 Arbeiter beschäftigt , durch Großfeuer
Zwei Feuerwehrleute erlitten schwere Verletzungen. Der ta )
geht in die Millionen . Etwa 400 Arbeiter werden arbeitslos .

Ueberschwemmungen in Amerika _ (ug,
J .N .S. Memphis , 27. Dez . (Eigener Kabeldienst.)

gebiet des Mississippi ist von einer Ueberschwemmung je«
worden. Infolge des starken Anwachsens eines der Neben! As
Mississippi ist umfangreicher Sachschaden angerichtet
tchi mtr.h nntt hroi Tnhoenttfdrtt fvovirfi+dt filtb 0 *̂

eil" "
jetzt wird von drei Todesopfern berichtet. Hunderte sind

Erddeven in Albanien .
TU. Rom , 28. Dez . Ein schwere » Erdbeben W

Teil von Durazzo zerstört.



(Bon unserem Newyorker Vertreter .)

^ E .iä. Newyort , Mitte Dezember ,
amerikanische Studenten wurden dieser Tage in Tosto

nachdem sie aus einem dortigen Tempet eine » bronzenen
M verjchieppl yatien , um ihn als stimmungsvolles Andenken

ilvw Aufenthalt in Japan nach den Lerein .g ên Staaten mit -
^ Men . »i^ enig vertraut mit amerikanischen Eeoräuä >en »der Un -
Ss ■ bMtaitd die japanische Partei darauf , die sieben Arrestanten
^ wohnliche Diebe zu behandeln , während es sich laut den Be¬
zeugungen d«s in Eile herbeigerufenen amerikanischen Bot -
| W5 i n Tokio doch nur um die Aeugerung einer Gepflogenheit
^

" i , die im Vankeelande selbst schon längst zur allgemein de-
Tradition geworden ist .

« *
. 3 <* gd na ch Andenken , sogenannten „Souvenirs "

, ist
^ Leidenschaft, von weicher der Amerikaner grimmiger beherrscht

a ' s Angehörige irgend einer anderen Nation . Nicht selten
j

' et ihr , wie in dem oben erwähnten Falle . Mit einer geradezu
^ suchen Außerachtlassung aller Begr .jfe von Mein und Dein
>^ «Ntiicher Regeln des Anstandes , der Ehrfurcht und des Taktes ,
f Lf'^ ' i»g« r den Anschein , als sei der Erwerb eines „Souvenirs "

>
StttI ungeachtet des materiellen Wertes des betr . Gegen -

^ der Bevorzug . e . Ein „Souvenir "
, das der Hankee am lichten

, lUr blanke Münze gekauft hat , besitzt für den Haukee nun ein -
nicht den gleichen Ne ẑ, wie ein solches , das er sich aus

geradem und einfacherem Wege irgendwie heimlich , hinten

i

h«tSteß, den 28. Dezember 1926. Badlfche Presse (Avenv -Ausgave ? Nr . 603 . Seite 3.

»»Amerikanische Souvenirs ".

und unter der Hand angeeignet hat . Amerikanische An
Mger sind romantisch veranlagte Geschöpfe, wo aber bleibt du

wenn man lediglich sein gutes Geld auf den Ladentisch
,lt einem dafür das Ge >ua ) . e sang - und klangtos eingehändigt
H pünenblich wäre wohl eine Liste aller derjenigen Dinge , d '.e
, ^ ouveitir " -Suchenden Pankees im eigenen Lande und in frem -
ij.̂ ett mitg . noinmcn werden . Wertvolles recht sich da an

Schönes und Kostbares qn Gruseliges und Groteskes .
cinmfil kurz vor dem Kriege ein deuisches Kriegsschiff im

ls ? Hafen Anker legte , ameriranische Gäste einlud und offenes
{m da war nach Avzug der Besucher fast daS gesamte Silben -
lj. oer Lffiziersmesse verschwunden . Die gastfreundlichen See -
!î sahen sich infolgedessen genötigt , vor ihrer Rückkehr in die
»it or glitzernden Schatz aus eigener magerer Tasche zu er -
k - erst türzlich die Königin Maria von Rumänien u . a . auch

zu Besuch weilte , da fehlte am Tage nach ihrer Abreise
(J " von ihr bewohnten Prunlgasthof auf einmal der Deckel an
M »erjchw.egenen Lertchen , das selbst von Königinnen in aller
"lio s

° ^ne ®c toI8 c ausgesucht zu werden pflegt . Daß die schölte
«j„, !^ lbst das runde Ding mitgenommen hat , ist kaum wahr -

wohl aber durfte die Sammlung eines amerikanischen
%tt !?g « i2 durch den mysteriösen Verlust um ein ebenso inter -

wi ° intim anmutendes Kle inod bereichert worden sein,
^ ."flehen erregende Verbrechen , große Prozesse und überhaupt

Begebenheiten irgendwelcher Art erschlichen dem
W ®1' 1 naturlich stets neue willkommene und ergiebige Jagd -

Anläßlich des unlängst abgehaltenen Hall -Mills - Mord -
^ ^ in New Jersey wurden ein alter Apfelbaum und eine' Zoder von eifrigen „Eouvenir " - Suchern entwurzelt und zer-
sz^ ^ diglich weil sie an der Mordstelle standen , wo der Pastor

Frau Mills , seine Geliebte , meuchlings umgebracht worden
£ Gleichzeitig gingen fast sämtliche Gesang - und Gebetbücher

des erinordeten Geistlichen in , .S .immlerbesitz " über ,
% i? ° ^ne Erlaubnis . Die Hanfschlingen , mit denen berüchtigte
l, kj

^et Schenkt wurden , die Stummel von Zigarrenund Zisaret -
lcht >öum Tode Verurteilte noch kurz vor ihrer Hinrichtung ge-
i, >/ -»-eller , von denen sie gegessen, Gläser , aus denen sie getrun -
^T?5 find natürlich besonders begehrte und geschätzte Souvenir -
\ Als vor kurzem in Amerika eine gefeierte Filmdiva infolge

' l! rn7 U Gemessenen Dosis Morphium das Zeitliche leg-
* ^er Leichnam dreimal in einen neuen Sarg gebettet wer -

? von Andenkenjägern an ihren ersten zwei Särgen die Henkel
^ >tige hölzerne und metallene Verzierungen abgebrochen war -
^

i °n.

^
'"

. besonderes Lied über die amerikanische Leidenschaft des
^ 5 ' r"-Sammelns können die Eigentümer und Geschäftsführer
^ Ithäuser und Hotels im ganzen Lande singen . Diese Fälle

■ m denen das Mitnehmen von „Andenken " fatale Aehnlichkeit
.,z Wohnlichem Diebstahl hat . Der Wert dessen, was innerhalb
•tt Mljtes an Dingen , die nicht niet - und nagelfest sind , von
% 01,5 amerikanischen Hotels und Pulmann - Schlafwagen ent -
^ .s

wird geht in die Millionen . Liest man eine diesbezügliche
% ' so kann man sich des Eindrucks kaum erwehren , daß der
V >°bald er auf Reisen » geht , nicht nur seine Frau und seine
V ' sondern auch jegliches Rech.'̂ gefiihl und anständiges Emp -
ßh betreffs des Unterschiedes zwischen eigenem und fremdem
üjju Hause läßt . Hand - und Badetücher sind es vor allen
» uin die sich der reisende Amerikaner gerne auf Kosten der

ij
V besuchten Gasthöfe bereichert . Eine Nachfrage in einem

linkten Newyorker Hotels ergab , daß aus ihm während der
Monate nicht weniger als einundzwanzigtausendsechs -

^ undfünfzig Handtücher gestohlen wurden . Dabei ist die Hotel -
" och viel zu höflich , um sich eines derartig harten Wortes

^ ^ en , sondern schreibt in ihrer Buchführung hinter die Ver¬

lustziffer lediglich den schönen Vermerk „Von Gästen entfernt "
. Der

Wert der einundzwanzigtausendsechshundertundfünfzig Handtücher
wurde von dem Geschäftsführer mit rund 17 000 Dollar angegeben ,
was etwa 25 VOO Dollars im Kleinhandel gleichkommen dürfte .

In jedem Badezimmer amerikanischer Hotels liegen S bis 4
hübsch in Papier gewickelte Stücke Seife zur Benutzung von Seiten
des Gastes bereit . Insgesamt wurden während des vergangenen
wahres aus dem bereits erwähnten Newyorker Hotel acht- ehn
Tonnen solcher Seife von den Gästen nicht etwa verbraucht , sondern
auf die Weiterreise und nach Hause mitgenommen . Während ge-
raumer Zeit benutze das Hotel Mc Alpin in Newyork auss ^ ließlick
echt leinene Bettücher , bis diese solide Gepflogenheit schließlich ein
gar zu großes Loch in das Jahresbudget des Gasthofes riß . Einzeln
und in Paaren verschwanden die Leintücher , spurlos und auf immer .
Während des Weltkrieges wurden infolgedellen billigere und weniger
zur Verletzung des 7 . Gebotes verlockende Bettültzer aus Baumwclle
angeschafft , aber auch dies bereitete den Diebstählen noch lange kein
Ende . Rund 2500 Bettücher wurden auch jekt noch ans diesem
einen Hotel allein jährlich gestohlen oder — in kulanterer Sprache —
„ von den Gästen entfernt .

"

Ein anderes Hotel , welches feinen Gästen Bademäntel und San -
dalen zur Verfügung stellte , mußte diesen Brauch wieder aufgeben ,
als bereits im ersten Monat nach seiner Einführung nicht weniger
als 800 dieser Mäntel und Sandalen an den Fremdenzimmern ver -
schwanden . Seidene Lampenschirme , darunter viele , die so groß
waren , daß man sich wundern muß . auf welche Weise die Gäste sie
überhaupt unbemerkt aus dem Hotel herausbrachten , nehmen eben -
kall-i eine besondere Rubrik in der monatlichen und jährlichen Ver -
lustliste ein . Und wie der Wirt des betreffenden Nauses erklärte ,
viele Gäste begnügten sich nicht einmal mit den Lampenschirmen ,

sondern nahmen auch noch die Lampen mit und die gestickten Decken,
auf denen sie standen .

Das Hotel Knrckerbocker in Newyork hatte seine Zimmer mit
hübschen Wanduhren ausgestattet , die jedoch vorsichtshalber an die
Wand angenietet waren . Ein gewiegter Geldschrankknacker h .itte
eine hÄbe Stunde dazu gebraucht , um sie von der Wond wl der
loszumtache .t , aber die lieben Hotelgäste brach !en dies Kunststück in
kürzerer Zeit und noch dazu geräuschlos zuwege . Kaum ein Tag
verging .an dem nicht das Verschwinden einer der wertvollen Uhren
aus diesem oder jenem Fremdenzimmer gemeldet wurde .

Viele Hunderttausende von Bleistiften . Federhaltern und
Schreibfedern werden alljährlich in Amerika von den Schreibtisch : »
der öffentlichen Gasthöfe und Ba .ilken entwendet . Aber auch vor
Kleiderhaken , WasseMraffen und dickbäuchigcn Spucknäpfen macht
die Leidenschaft der , .Andenkensammler " durchaus nicht Halt . Selbst
Wandspiegsl und eingerahmte Bilder verschwinden gelegentlich ,
weswegen heutzutage in Chicago kaum noch ein wertvolles Oel -
g ^mälde in den Gastzimmern oder Wandelgängen irgend eines
Hotel,? außer denen des deutschen Gasthofes Atlantik zu finde, , ist .
Hotelbesitzer und Manager :m ganzen Lande aber geben unumwun -
den zu , daß sie ihre Preise für Zimmer und Speisen ganz beträchtlich
herabsetzen könn ' en , wenn eben ihre reiselustigen Landsleute von
ihrer Leidenschaft des „Souvenir " -Cammelns lassen würden . Das
aber dürfte wohl auf immer ein schöner Traum und eine leere
Hoffnung bleiben .

Sollte diese Plauderei irgend einem früheren Kriegsgefangenen ,
der es mit Amerikanern an der Westfront zu tun hatte , unter die
Augen kommen , so mag ihm ein nachträgliches Licht aufgeben , wie es
kam . daß fast alle 5!« bseliakeiten seines Soldatcnlebens als
..Souvenirs " in die weiten Taschen der beutelustigen Yankees auf
NimMerwiederffehen verschwanden .

»Der Teilnehmer gibt keine Antwort".
Ein Telephonapparat , der während der Abwesenheit Gespräche
entgegennimmt . — Eine aufsehenerregende schwedische E findung .

H . B . Stockholm , 22. Dezember .
Im Laufe der letzten Jahre sind wiederholt Versuche g 'macht

worden , einem Telepchonapparat zu konstruieren , der in Abwesenheit
des Telepho -ninhabers « utomiti ^che Gespräche entgegennimmt und
nach dessen Rückkehr widergibt . Ein wirklich brauchbarer Apparat
ist jedoch bisher bei diesen Verbuchen nicht zustande gekommen . Wie
„ Karlskrona Tidningen " erfährt , hat jedcch die Frage jetzt eiste
Lösung gefunden , die nach den mehrmonatige Proben , die mit dem
von dem Karlskionaer Konfus Karl Vogel und dem Werkmeister
I . G . Larson erfundenen Apparate engestellt worden sind , als eine
vollkommene bezeichnet werden kann . Der Apparat fungiert danach
vollkommen sicher und ein Versagen ist vollkommen ausgeschlossen
In einer Vorführung vor der Karlskronaer Presse gewannen denn
auch alle Anwesenden den Eindruck , daß man es bei der neuen Kon -
straf ion mit einer epochemachenden Erfindung )U tun hat .

Wie ilhr Mitarbeiter von zuständiger Seite hierzu erfährt , wird
der von den beiden Genannten erfundene Apparat , der ungefähr die
Größe eine Schreibmaschine hat , in der Nähe d : s gewöhnlichen Tele -
phonapparates «aufgestellt und ist während der Anwesenheit des
Abonnenten außer Tätigkeit . Beim Verlassen der Wohnung braucht
der Abonnent blos einen Hebel niederZ 'idmcken und der Apparat ist
cm t ?« s Telephon angeschlossen und steht damit in diref er Verbindung
mit der nächsten Telephonstation . Wird der abwesende Abonnent
von dritter Seite angerufen , fo teAt der Apparat automatisch durch
mehrere Klingelzeichen mit , daß der Angerufene nicht anwesend ist.

Der Anrufende kann jedoch ohne weiteres mitteilen , was er dem
Angerufenen telephonieren woll . e . Jedes in den anrufenden Apparat
gesprochene Wort wird in dem -Lautmagazin des Vogol -Larsonschen
Apparates festgehalten , das bis zu 40 Gespräche ausnehmen kann ,
bevor es „ gefüllt " ist und •ausgewechselt werden muß , was durch
einen einfachen Handgriff ge

' chehen kann . Bei der Heimkehr hat der
Abonnent nur nötig , seinen Apparat auf „Wiedergabe " einzustellen ,
um zu hören , was man während feiner Abwesenheit ,/einem Appa : at
telephoniert hat "

. Die Wiedergabe ist rein und vollständig klar , auch
wenn auf große Entfernungen telephoniert wird .

Der S ch a l l e m p f ä n g e r für den neuen Apparat besteht
aus einer besonderen lautempfindlichen Masse , die auf dünne Papp -
scheiben aufgelegt wird und sich in der Herstellung äußerst billig
stellt . Auf einer besonderen Skala wird die Zahl der in den Apparat
eintelephonierten Gespräche angezeigt . Die ganze Konstruktion des
Apparates ist derart , daß dieser durch eine einfache Anordnung in
einen gewöhnlichen Telephonapparat verwandelt werden kann , so -
daß also dieser selbst bei Verw ' ndunq de? neuen Apparates ü^er-
flüssig wird .

' Bei dem gegenwärtigen Stande der Sache können die
Erfinder , die ihre Neuerung international zum Patent angeme ' det
haben , nähere Mitteilungen über Einzelheiten noch nicht machen ,
dcch sei durch die mehrmonatigen Proben , die mit demselben vor -
genommen worden sind , bereits einwandfrei festgestellt , daß die
neue Konstruktion „alle Forderungen erfüllt , die an einen derartigen
Apparat gestellt werden können ".

Treibeis auf dem Mein .
TU - Köln , 28. Dez . Der Rhein und feine Neben slüffe führen seit

gestern Treibeis . Stark treten auch EiZmassen in der Maas und in
der Mosel aus , sodaß die Schiffahrt eingestellt werden
muhte . Die Schiffsbrücke Koblenz —-Ehrenbreitstein wird in der kom--
Menden Nacht wegen des Eisgänge ? ausgefahren und in den Sicher -
heitshasen gebracht werden . Bei Weiteranhalten der Kälte ist mit
einem vMigen Erliegen des Verkehrs zu rechnen .

SchWZre Frostschäden in Spanien .
TU . Madrid . 28 . Dez . Durch den starken Frost ist in den

Orangenheinen von Valencia schwerer Schaden angerichtet worden .
Der gteichwnjig herrschende Sturm riß den dortigen Zirkus ein,'

zahlreiche Löwen und Panter rissen aus , konnten aber , vom Schnee
acchlendet , von ihren Bändigern leicht eingefangen werden . Die
Züge von Barcelona si« d im Schnee stecken geblieben . Es wird ein
Nachlassen der Kalte gemeldet .

Schneesturm in Aewyork .
TU . Verlin , 28. Dez . Nach einer Morgenblättermeldung aus

Newyork ist über Newyork ein schwerer Schneesturm niedergegangen .
Zahlreiche Verkehrsunfälle werden gemeldet , bei denen 9 Personen
getötet und 20 verletzt wurden .

Einsturzunqiück während der Ehristmesse .
TU . Warschau , 23. Dez . In der Stadt Zdolbunowo in Wol -

hynien in der Nähe von Rowno ist während der Christmesse in d .' i
dortigen Orthodoxenkirche die Decke eingestürzt . Mehrere Personeil
wurden unter den Trümmern begraben . Bis jetzt wurden zwei
Leichen und 10 Verletzte geboigen .

Schweres Explosi ^onsnnqlück in Frankreich .
TU . Paris , 28 . Dez . Auf der Straßenbahn in T

'
ourcoing explo -

vierte gestern eine Sauerstofflasche , wobei ein Fahrgast getötet wurde
und vierzehn Personen schwere Verletzungen erlitten .

l/ivat
- Handelsschule „ Hansa

^
r,<| raße « 5 Telefon 5846 29071

Vin neuer Kurse in sMI. Mm. Fächern
slrhre u Volkswirtschaft Briefveikehru Deutsch

ührtitie . kaufm . Rechnen . Steuei wesen . Maschinen -
s

' e |ben . Einheiiskurzschnft Fremdsprachen usw .)
^ Honfag , den 3 . Jan . 1927

lh ^ Die Schulleitung : O . Fink , Dipl . Handelslehrer
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Gesang - Unlerrich »
erteilt Else JooS , Kochstrabe 3. 1. BZ138

Är
Ä ^ noEtMl ein .

"Dio. Perrich » in
i ® , oline '

.̂
'
Arensch ,

118. 4. Stock.

AUztenicht
(tJei. M wird « e-

teilt : S321ÖO
!! • 13, III , r .v

Lauke.
" ^ nium unl -

^ Unterricht

Jahresabschlüsse
Sleuerberalungen
BiiGhliroiissorsanisatiM

Karlsruher Treuhsnü 6. m. hJ.

Beleidigungs -
Zuriilknahme .

Tie geacnllber Frau
Jobaima Axtmann aus
eivrockienen Beleidigun -

gen nehme ich mit Be -
dauern zuriick B214S

flrau Regina Halft .

^ utotskrten
jederzeit billia durch

Fahrrad - Kaier ,
Mühlburg . Tel . 2039.

1420

K.aisers !r&üe 201 (29123) Telefon 1568

Aesteck ? .TaM !Mser ,

SKeren . A ^ ier -

_ _ melkt
und iHr-Üsr > ODvarate . low '« fomflettc
jtaMevf atnllusi -n . chent u f. tu .

« mvnevit iu « rvtzcr ^ uswabi
Karl Hümme .' , Weiherstr . U

äiafiiroorennef ' ilfl 9lcflertnfH « if '»bi (d) leifcr »t .

Dmckarbeilen
» sch und

^
prei - wert

Knallüorhe
Pistolen
Ulanen
lYiunitlon

Luügeuietire
WiedervcrILuker
erhalten Rabatt

iiiig iiliill
„ Eilrnhandiung

« aiserplat ».

Für die

Neujahrsnacht
Knallbonbons / Scherzartikel

Figuren zum Bleigießen
Gesellschafts -Spiele .

C . Garbtrechf , Inhaber : C.Vohl,
Kaisersiraße 193 . 2514

C3 @bisse f
all Gold und Plalin

kauft fortwährend
Fiaa Kaih . Ptlüger
Hirschstr . 31, III. 2493

Buchenhreimholz
nefäflt , Ztr . 2.00 M . « c»
spalten Ztr . 2.15 M.
Holz - u . Kohlenhandlg .

H. Münch,
Sapettenstrake S.

Telefon «öSS.

Auf Silvester empfehle meine vorzüglichen
Weiß - , Rot - , Dessirt -

und Scnaumweine
Franlcweiler̂ Lit. 1.20, 1924 Roussillon Lit. 1.30.
für Glühwein bestens geeignet , Malvasier,griech . Dessertwein , L. 1 .45, MalagaGold , L. 2.—
SCHMIDT , Delikatessen
Kaiserstraße 29 29089 Telefon 2308

9000 - 10000 Jt
auf 1. Hvpother su 10%
ZinS rcfndit . Steuer -
wert 70 000 M . Ange¬
bote unter Nr . 2000T an
die Badische Presse .

10 - 12000 Mark
auf 1. Hvpother von
Privat bei gutem ZinS
aufzunehmen gesucht
Angebote unt . Nr . SSI39
an die Badische Presse .

180 Mark
von einem Staatnl ' i'am -
teil . <vebalt « ll . IX . «u
leihen gesucht gegen Ei -
cherheii u . Rückzahlung
von 200 M Ende Fe¬
bruar . Angebote unter
Kr 24 »8 « an die Ba -
bische Prell «.

Achter Lchwar,',wittder
Tpect f. Ne »j . eingetroff .Kiefer , Ichützensir . 43.

Verloren
Verloren

Neiner BrillantanhSnger
mit Ketichen . wahrschein -
iich Sonntag , 19. Tez . .
abends , v . dion?erthaus
bis !» aiserstr . . Waldiir
Tor redliche Finder wird
gebeten , dasselbe da An -
denken gegen gute Be -
lohnung abzugeben bei
Frau L ö s e r Kaiierstr
Nr . 118 III . B2070

Verloren
wurde gestern früh ein

Herren Handschuh
mit Pelz

und bitte ich solchen bei
Belohnung im Zirkel
Nr . IS, S. Stock, ak>,u .
««den . „

Lichipausen
schnellNens von Ozalid
^ ichtvaulerei mti eieki ,

:Uotai .- !viafch.
Zritz Fiicher, Katlerslr 14»

Paulen werden au » iei
-inrut » !7ü abgeholt mit
» gestellt . - ÜifttmulKtit

•Wrhflnhiitnn . • »^5

seitJahrzehntenbewährt
Jnallen Apotheken a .Drogerienerhaltäch.

Amiliche Anzeigen

Ernstgemeint
Schuldlos geschiedene

Frau . 46 Jahre , ohne
jeglichen Anhang , mit
sehr schönem Geschäft und
Aussteuer , intelligent ,
sehr tüchtig und weitkun .
dig , lebenslustig , frei -
denk ., wünscht ebensolchen
Herrn , Schweizer bevor -
»um . Zwecks bald . Heirat
kennen zu lernen . Nur
ernste Angebote mit Bild
und Riickporto unter Nr .
25809 an die Badtsche
kreise .

NeujllklrslvuM .
Frl .. LS Jahre alt . ev . .

wünscht GedankenauS -
tailsch mit gebildetem
Herrn , bei Neigung spä-
lere Ehe Angebote unt .
Nr . R489S an die Da -
dische Press«.

lauten krS - iiHMmmrlmieli
Das Wasser - und Straftenbanamt Karlsruhe

vergibt im schristliwen Weitbeiverb die Arbeite »
zur Verbreiterung der am nördlichen Ausgang
des Ortes Graben gelegenen Gewölbebriicke über
die Psinz im Zuge der Landstraße Nr . 2 . Die
Arbeiten umfassen in der Haurtsache etwa 170 cirai
Crdaushub , Abbruch von <0 cbm Mauerwerk ,
Herstellen von 100 qm Spundwand und von
80 edm Bctonmauerwcrk . Pläne und Bedin -
gnnoen liegen ^ aus dem Geschästözimmer in
Karlsruhe . Stesantenftrahe 51 II ans , wo auch
Angebotsformulare gegen eine Bergiitung von
1 Mark erhältlich sind.

Die Angebote sind mit der Aufschrist ..Brücken -
Verbreiterung Graben " an da ? Master - und
Stratzenbauamt Karlsruhe bis zur (Lrvssnungs -
tagsahrt am Freitag , den 14. Januar 1927 . vor -
mittags 10 Uhr einzureicheu .

Zuschlagskrist i Wochen . 29085

M * tinii BirmlisMe ' IiWttiiR .
Das Forstamt Odenhelm versteigert am Man -

tag , den 8 . Januar ÜI27 , im „E « ?.el in Odeuheim
aus Disir . I S'.!aschloÄ und Burgholz Abt . 1, 2
n . 4 ! 5 Fichtenftä ^ me VI . Kl . . 550 Nadelktangcn .
11 Ster eich . Nuizschichthol, ! Vrennholzstcrc :
Scheiter : 60 buch . 1. . 209 II ., 22 III . KI . 2 eich . I . .
47 II . u . TU . Kl .. 10 gem . II . SU . ; Prügel : 83
buch . II ., 25 eich . it . gem . II . , 19 Nadelholz I . u.
II . Kl . Wellen : K800 buch . 1000 eich . 4200 gem .
u . 1400 Nadelholz . R6 Langreisbaufen (Forst -
wart Erlewei » . Eichelberat . S09S
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Was wird mit der Regierungskrise ?
Das Weihnachtsfest liegt hinter uns und mit ihm der kurze

»Burgfriede "
, dcr- vorübergehende Stillstand der Dinge auf partei -

politischem Gebiet Aber eben , weil der Tag nun wieder sein Recht
fordert , macht sich das Schwergewicht der politischen Tatsachen von
neuem bemerkbar, die auf ihre Lösung hindrängen . Zu ihnen gehört
die Frage , wie und wann die Krise ihr Ende finden werde, die —
wie manche meinen, ganz überflüssiger Weise — vor Weihnachten
entstanden ist , als die Sozialdemokratie die viel erörterten oft-
preußischen Reden des oolksparteilichen Fraktionsführers Dr . Scholz
zum erwünschten Anlast nabm , um eine seit langem in Aussicht
stehende Aktion zu unternehmen . Seitdem haben wlr den un-
erwünschten Zustand einer Regierung , die dem Buchstaben nach nicht
mehr im Amte ist , sondern die Geschäfte nur noch so lange weiter
fübrt , bis eine andere an ihre Stelle tritt , und seitdem haben wir
die Bemühungen in den verschiedenen Parteilagern , « in Kabinett
nach ganz bestimmten Gesichtspunkten der Rechtsparteien oder der
Linken zu bilden . Der Reichstag tritt bekanntlich erst am 19. Ja -
nuar wieder zusammen. Sowohl in der deutschnationalen Presfe
wie in den Blättern der bisherigen Regierungsparteien kann man

. jedoch übereinstimmend lesen , daß es nicht gut sein würde , wenn
man mit der Regelung der Regierungsfrage solange wart «, bis das
Parlament wieder beisammen sei In der Tat kann man vielleicht
auch wirklich sagen, daß schon allein die äußere Politik es dringend
erwünscht erscheinen läßt , die Führung der Politik des Reiches in
den Händen eines vollgültig installierten Kabinetts zu wissen .
Andererseits ist es aber eine noch weit dringlichere Aufgabe , wenn
man schon einmal an die Neubildung der Regierung herangehen muß.
dann euch deren parlamentarische Grundlage stabiler zu gestalten
als das bei der bisherigen Lage der Fall gewesen ist . Zur Erreichung
dieses Zieles ist es nun jedoch bekanntlich notwendig , vorher die
grundsätzliche Klarstellung in einigen wichtigen, bisher strittigen
Punkten herbeizuführen . Wie steht es nun innerhalb der Parteien ?
Gehen wir von links nach rechts , so ist zunächst einmal festzustellen ,

^ daß die Sozialdemokratie sich mit bemerkenswerter Deutlichkeit bereit
erklärt hat , unter gewissen Umstände,? in die Regierung einzutreten .
Diese „Umstände" liegen , wie man gleichfalls weiß, in erster Linie
auf dem Gebiete des wirtschaftlichen Produktionsprozesses, insoweit
xr gleichbedeutend mit der Frage der Zahl und der Bezahlung etwa
zu leistender Ueberstunden ist. Man wird weiter davon ausgehen
dürfen , daß Demokraten und Zentrum «ine Verständigung mit der
Sozialdemokratie m dieser Richtung als erreickibar betrachten. Auch
Ijat die führende Zentrumspresse sich wiederholt und unzweideutig
dahin ausgesprochen, daß beim Zentrum ein« größere Neigung für
« in« Bindung nach links als für « ine Bindung nach rechts besteht .
Gleichzeitig hat indessen Reichskanzler Dr . Marx ausgesprochen, daß
bei der Regelung der Regierungsfrage unverändert der Ton auf
der geradlinigen Fortführung der bisherigen Politik liege und daß
deshalb Reichsaußenminister Dr . Stresemann unbedingt auch dem
neuen Kabinett angehören müsse. Dr . Marz dürfte diese Feststellung
sogq.r ausdrücklich deshalb gemacht haben, weil Dr . Scholz in Ost-
xreußen die Befürchtung ausgesprochen hat , daß mit der Sozial -
dcmokratie ein Abkommen hinsichtlich dcr Arbeitszeit und der Ueb -r,
stunden unmöglich wäre . Indem Dr . Marx nun auf die Unentbehr -
lichkeit Etresemanns hinwies , sprach er sich , ohne es in direkten
Worten zu sagen , siir die Beibehaltung der bisherigen Regierungs -
koalition aus Zentrum , Deutscher Volkspartei , Demokraten und
Bayerischen Volkspartei aus . Man entsinnt sich dabei wohl, daß un-
mittelbar nach dem formellen Rücktritt des Kabinetts Marx bereits
mehrfach der Gedanke ausgesprochen wurde , die ganze Krise sei nur
deshalb heraufbeschworen worden, um dieselbe Koalition , ja dieselbe
Regierung wieder zurückkehren zu lassen . Wie bereits einmal gesagt
wurde , wird man kaum bis zum 19 . Januar warten können , bevor
man die entscheidenden Beschlüsse faßt . Im Grunde nimmt das auch
niemand an . Für das Zentrum und die Demokraten scheint ja im
übrigen die Koalitionsfrage bereits in dem Sinne gelöst zu sein ,
daß sie alle weiteren Verhandlungen mit den Deutschnationalen für
unnötig und zwecklos erachten Was nicht gehindert hat , daß man
einen Besuch , den Dr . Stresemann in Friedrichsruh dem der Deutsch-
nationalen Volkspartei angehörenden jungen Fürsten Bismarck ab-
stattet « , sehr eingehend dahin besprach , daß die Deutschnationalen
über den Enkel des Altreichskanzlers neue Verbindungsfäden mit der

Deutschen Volkspartei angeknüpft hätten . Was nun die Deutsche
Volkspartei angeht , so hat sie nicht verhehlt , daß das Verhalten der
Deutschnationalen bei den entscheidenden Abstimmungen über die
Mißtrauensanträge gegen Geßler und die Regierung sie arg ver-
stimmt hat , und daß sie die Möglichkeit einer aktiven Zusammen-
arbeit mit der Partei des Grafen Westarp nach wie vor als sehr
gering einschätzt. Das ist der Stand der Dinge. Dr . Stresemann
hat die geplante Erholungsreise aufgegeben, und hat damit bekundet,
daß er wie seine Partei sich nicht nachsagen lassen wollen, sie hätten
zur Verlängerung der ' Krise beigetragen . Vielleicht ergibt sich , daß
auch die Führer anderer Parteien es für nötig halten , sich etwas
früher nach Verlin zu begeben, denn es ist in der Tat vielleicht nicht
ganz angebracht, daß man, im Augenblick wenigstens, die Zügel
schleppen läßt . Auch gibt es wirklich recht vieles , was man zu
besprechen hat . Und Hindenbureg erwartet , mit Recht , daß ihm die
Parteiführer so früh wie möglich sagen , wie di « Lage ist, damit er
seinerseits vorgehen kann. Es ist durchaus nicht nötig , daß man
damit bis zum 19 . Januar wartet .

Die Lehren des Landauer Urteils.
Das prompte Eingreifen der französischen Regierung angesichts

des ungeheuerlichen Kriegsgerichtsurteils von Landau hat auch in
amtlichen Berliner Kreisen Genugtuung hervorgerufen . Dies umso
mehr, als die „Begnadigung " von den für die Verhältnisse im be¬
setzten Gebiet in erster Linie verantwortlich zeichnenden Franzosen
Tirard und General Guilleaumat persönlich anempfohlen und vom
gesamten Kabinett PoincarS gutgeheißen worden war . Die franzö-
sische Regierung hat auch nicht erst abgewartet , bis das Verfahren ,
das infolge der von der deutschen Verteidigung eingelegten Revision
eigentlich noch schwebte , sein Ende gefunden hatte , sie hat sich dies-
mal auch nicht , wie seinerzeit im Falle des Generals von Nathusius ,
hinter der Rechtslage verschanzt , daß etwa ein Gnadengesuch der Be-
gnadigung vorausgehen müsse. Ein solches Gesuch hätte ja auch nach
Lage der Dinge unmöglich erwartet werden können , und wenn der
Präsident der französischen Republik die Freiheitsstrafen gegen die
deutschen Opfer des Amokläufers Rouzier „im Interesse der Beruhi -
gung und der öffentlichen Ordnung " auf dem Gnadenwege erlassen
hat , so ist diese Gnade nur hinzunehmen als der kürzeste Weg, auf
dem das Unrecht wieder gutgemacht werden konnte. In diesem Akt
der franözsischen Regierung kommt aber sachlich auch dies zum Aus -
druck, daß von einer angeblichen Notwehr nun vollends nicht mehr
die Rede sein kann, und daß daher auch die Freisprechung des Mör -
ders ein Fehlurteil ist. Volle Genugtuung ist freilich dem deutschen
Rechtsempfinden damit noch nicht gegeben . Gewiß läßt sich der Gna-
denakt dahin interpretieren , daß, wenn nicht der Geist von Locarno,
so doch die Einsicht in Frankreich und , was mehr bedeutet, in der
Regierung PoincarS zum Siege gekommen ist, daß man über die ge-
rechten Empfindungen der deutschen Nachbarn nicht ohn« weiteres
zur Tagesordnung übergehen kann. Daß Poincarö tatsächlich zur
Zeit ein« Art Wandlung durchmacht , beweisen die Aeußerungen der
Pariser Rechtspresse , di« darauf hinweist, daß sich Poincari zur Zeit
in einer Metamorphose befinde und nicht mehr der PoincarS von
früher sei. Der Ministerpräsident könne sich der Annäherungspolitik
gegenüber Deutschland nicht mehr widersetzen , und diese merkwürdige
Erscheinung führen die Anhänger des Penstonsminister » Marin auf
ein« „Hypnose " Briands zurück. Wenn aber die Begnadigung der
deutschen Opfer von Germersheim bereits ein Ausdruck der deutsch-
französischen Annäherung sein sollte , dann muß doch hervorgehoben
werden, daß eine solche Geste noch nicht genügt. In Sonderheit fehlt
auch bis heute noch jede noch zuletzt in der Erklärung des Reichs-
Ministers für die besetzten Gebiete zum Fall « Germersheim geforderte
Garantie , daß künftig nicht wieder wehrlos« Deutsche von Angehöri-
gen der französischen Vesatzungsarmee niedergeknallt werden können .
Auf den völlig belanglosen Menschen Rouzier kommt es dabei gar
nicht an . Das französische Offizierskorps muß es sich selber zur
Schande rechnen , wenn es diesen disqualifizierten Rowdy noch wei-
ter zu den Seinigen zählt . Das soll eine Angelegenheit der franzö-
fischen Offiziersehre sein . Was uns Deutsche aber interessiert, ist die
Forderung nach Sicherung vor künftigen ähnlichen Vorfällen , und
wenn nicht nur die französische Regierung , sondern die interalliierte
Rheinlandkommission auch nur einen Hauch des Geistes von Locarno
verspürt hat , dann hat sie Gelegenheit , dies anläßlich der kommen -
den Verhandlungen über die Revision der Rheinlandordonnanzen in
Koblenz zu beweisen. Der bisherige Revisionsentwurf läßt , wie ver-
schiedentlich betont , so gut wie alles zu wünschen übrig . Formal ist
zwar eine Unzahl von Oordonnanzen auf wenig« Paragraphen be-

Der Edelstein im ApZel.
Von

Walter Hasenclevsr .
' Paris , im Dezember.

Die Geschichte ist kein Detektivroman , den man für 95 Elms , auf
dem Ouais kaufen kann. Sie ist wirklich passiert, und die F >lm -
schriststeller mögen sich an ihr ein Beispiel nehmen. Selbst die un-
warscheinlichsten Erfindungen der Phantasie werden manchmal von
der W . rklichkeit überholt . . .

Am 12 . Oktober dieses Jahres wurde Frankreich in eine unbe-
fchr . ibliche Aufregung versetzt . Der berühmte Tour de Tr « fsor im
Schloß von Chantilly war von Einbrechern heimgesucht worden. Eine
Menge historischer Gegenstände, Ringe , kostbare Waffen , darunter
der Dolch Abd - el - Kaders , waren gestohlen und was das Schlimmste
war , der bekannte Rosend .amant aus dem Besitz der Cond^ . der
sogenannte „Grand Condü " ( im Büdecker mit einem Stern versehen )
war spurlos verschwunden. '

Wochenlang rasten sämtliche Geheimpolizisten. Detektive und
Journalisten hinter den Tätern her — ohne sie zu finden. Hatte man
es mit ausgekochien Juwelendieben , amerikan schen Hochstaplern oder
besessenen Kunstliebhabern zu tun ? D e Sache blieb dunkel .

Hier beginnt die Novelle, deren Stoff in den Akten dcr Pariser
Polizei verzeichnet steht .

Ein breiter , stiernackiger Elsässer , Leon Emilie Kauffer , der in
seiner H . imat Strasburg allerhand ausgefrefsen hat , kommt mii
einem jüngeren Vetter . Emile Souter . nach Paris . Eine Zeit lang
reicht das Geld der Be .den , dann müssen sich die Herren nach etwas
umsehen.

Eines Tages machen sie einen Ausflug nach Chantilly . Sie be-
suchen die Selnnswürdigkeiten des Schlosses , und ihr Blick fällt auf
die kostbaren Steine . Abends sitzen sie wieder in Paris und erörtern
den Plan : könnte man wohl diese Schätze stehlen? S . e machen eine
genaue Zeichnung und kommen zu dem Resultat : es geht

Hier rate ich künftigen Dramaturgen , eine Großaufnahme ein-
zuschieben . E n paar Tage später erwachen die Vettern ohne eine»
Eou in der Tesche . Da findet der Aelteste, Kauffer . ein Papier in
der Schublade. Es ist die Zeichnung mit dem Schloß von Chantilly .
Sie beschließen , das „Ding zu drehen.

"
Nachts schleichen sie in den Part des Schlosses und legen vor-

sichtig e,ne Leiter an den Turm . Sie erweist sich als zu kurz . Schnell
wird eine zweite geholt, an der ersten befestigt, dann steigt Souter
hinauf , schlägt die geheime Scheibe mit dem Hammer ein , stiehlt
zuerst den Diamanten und dann alles , was er in den Taschen unter -
bringen kann.

Es ist drei Uhr morgens . Kein Wächter rührt sich . Die Diebe
nehmen den ersten Zug und fahren mit dcr Deute nach Paris zurück
In ihrem Hotelzimmer halten sie Musterung . Eine Reihe Sachen,
darunter den Dolch Abd- el -Kaders . die Uhr der Herzogen d 'Aumalc
und ein Medaillon mit Haaren des Herzogs von Enghien erweisen
sich als unverkäuflich- Wohin damit ? In die Seine ,

Am nächsten Tage schlagen die Zeitungen Lärm . Die Diebe ver-
halten sich ruhig . Nach und nach brechen sie ein paar Steine aus den
Kleinodien heraus , schmelzen einige Fassungen um und verkaufen
die Sachen vorsichtig an eine Iuwelenhändlerin von zweifelhaftem
Ruf auf dem Boulevard de Straßbourg , die sie mit gehörigem Profit
weiterverfchiebt.

Am 26. November, einen Tag nach dem fröhlichen St . Katharins -
fest, an dem die reizenden Midinettes von Paris durch die Straßen
tanzen , zieht ins möblierte Hotel der Madame Laurent , 56 Boule -
v>art de Strasbourg , ein blonder Mann von herkulischem Körperbau
und übergibt der Wirtin 20 000 Francs in Scheinen zur Aufbewah-
rung . Zwei Tage später verlangt er das Geld zurück und reist anaeb -
lich nach Bordeaux . Am 10 . Dezember ist er wieder da und bezieht
sein altes Zimmer ! ein schweigsamer , sonderbarer Gast, der nie Be-
such empfängt.

Eines Abends ist er verschwunden . Er kommt den nächsten Tag
und die daraussolgende Nacht nicht zurück. Die Wirtin wird unruhig .
Die Rechnung ist n cht bezahlt, sie möchte das Zimmer vermieten .
Sie läßt das Gepäck des Fremden , einen schweren Koffer, aus seinem
Zimmer herausholen . Und da si ? neugierig wie alle Wirtinnen ist
und um ihr Geld bangt , macht sie den Koffer ein wenig auf . Sie
entdeckt Kleider , Wäsche . Schuhe , was man so in Gepäckstücken findet,
und als sie bis auf den Grund vordringt , rollt ihr aus einem Aerme!
ein schöner, fetter Aepfel entgegen.

Der Apfel gefällt ihr . Sie nimmt ihn mit und kommt in die
Küche . Da wird gerade Apfelkonipott gemacht . Eine günstige Ge-
legenheit , denkt sie , legt dcn Apfel auf den Tisch und geht fort an
ihre Arbeit . Die Köchin nimmt ihn , schneidet ihn auf und findet
darin — einen wunderbaren Diamanten .

Und jetzt passiert etwas , was sonst nur im Film vorkommt. Die
Wirtin , Madame Laurent , ist zugleich die Frau eines Polizeikom-
missars. Sie eilt herbei und sagt seelenruhig : „Das ist der Rosen-
diamant .

"
Am Abend kommt der Fremde ins Hotel zurück. Man läßt ihn

bereitwillig in sein Zimmer . Am nächsten Morgen , es ist gerade
Sonntag , klopfen zwei Herren bei ihm an .

„Monsieur Kauffer"
, sagte der eine, „wo haben Sie den Diaman -

ten versteckt?"
Kauffer verliert keinen Augenblick seine Ruhe.
„Ich bin erledigt "

, antwortete er. Das ist alles.
Gegen Mittag tritt eiligen Schrittes ein junger Mann ins

Zimmer . Er sieht seinen Vetter gefesselt zwischen den beiden Herren
sitzen und fällt in Ohnmacht.

Frankreich hat den „Grand Conds" wieder . Aber be ! dieser
Lösung , die ebenso glücklich wie überraschend ist, erhebt sich die
bange Frage : Was wäre geschehen, wenn die Handlung eine andere
Wendung genommen hätte ? Wenn der Diamant im Apfelkompott
verblieben wäre ? Irgend jemand , auf dessen Teller er gelandet
wäre , hätte ihn als Fremdkörper auf dcn Boden gespuckt . . .

Gottseidank wurde der Schatz gerettet . Alles mußte so kommen ,
wie es kam . Wir können am Ende dieser Geschichte nur erschüttert
feststellen : das Leben hat etwas vom Film gelernt .
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schränkt worden, die Besatzungsbehörden haben sich aber nach
vor für alle das Verhältnis zwischen deutscher Bevölkerung un
satzungsbZhörden betreffende Vorkommnisse die Gerichtsbarkeit
behalten . Das ist ein völlig einseitiger Zustand , der stets zu ,e,
träglichkeiten führen muß, und während sich die französische # ^
rung überlegen möge , ob sie nicht durch die Zurückziehung der ^
satzungstruppen überhaupt den Boden für eine fruchtbare Veift _
gungspolitik bereiten will , möge inzwischen die interalliierte
landkommission wenigstens den elementarsten Forderungen de

rechtigkeit nachkommen .

Eine neue polnische Aoie . ^
T » . Warschau. 2S. De, . Am 22 . Dezember hat der polm^

Gesandte in Berlin dem. Auswärtigen Amt eine Rote übe»
die den Standpunkt der polnischen Regierung zur Note der ^
schen Reichsregierung vom dritten Dezember festgelegt . ,
deutsche Note enthielt bekanntlich di« Antwort Deutschlands au
polni chen Protest gegen di< Erklärung « , deS Abgeordneten ,
minger im Reichstage am 23 . November , die sich mit den ff ® <̂ <
nalwahlen in Polnisch-Oberfchlesten beschäftigt. Die polniiwê ^
qierung nimmt in ihrer Rot« mit Genugtuung den Teil der d«un
Note zur Kenntnis , der betont , daß « ine künftige Gestaltung dc .
nifch-deutfchen Beziehungen , soweit Oberschlesien tn Frage
in «rster Linie von einer genauen Beobachtung der Vertrags
mungen abhängt , wie sie in der Genfer Konvention vom 1' . ja |
1922 zum Ausdruck gekommen seien . Die Note stellt ferner
die Genfer Konvention di« beiderseitige Verpflichtung in ILi «'
der Rasse , Rel 'gion und Sprachminderheiten unter den gei<
schütz deS Völkerbundes gestellt habe und daß keiner von beiden ^
ten das Recht zugesprochen werde, in die inneren Verhält '" !!^ ,
anderen Partei im Zusammenhang mit der Ausführung der j,
derheitenvovschriften sich einzumischen. Infolgedessen könne du ^
nische Regierung sich mit der Stellungnahme der deutsche » ^

' nt
rung in der Frage der Erklärung deS Abgeordneten Emmin . ^
Reichstage nicht einverstanden ertlären und halte ihren $ t0L * (icjS'
in der Rote vom 30 . November niedergelegt iei, aufrecht,
lich weist die Note aus die Bedeutung hin , d ' e die potnija )e
rung der genauen Einhaltung und Beobachtung des „ sri>'
der Nichteinmischung des einen Staates in die innerpolitiia >e> ^
gen des anderen beilegt , und gibt der Ueberzeugung Ausdrua , (,
dieserfeits grundlegende Bedingung für das Bestehen gut »a
licher Beziehungen zwischen Polen und Deutschland sei .

Neuer polnischer Terrorakt gegen DentÄ^
T . U. Kattowitz, 28. Dm. Am gestrigen Abend wurde 0CS ' "

Wohnung einer deutschen Familie in Gieschewalde . die «$ 1®*
Weihnachtelied sang, eine Bombe geschleudert . ®,e ,#•
ston war so stark , daß sämtliche Scheiben zertrümmert und dce >>
einrichtung der Wohnung demoliert wurde.

Die Tjchecho -Slowakei und Deutschland.
Ein Spiua -Znterview .

T U . Prag , 28. Dez . Minister Dr . Spina gewährte dem
Vertreter des „Matin ein Interview über die deulsch- N°>

,^1-
Zusammenarbeit in der Regierung . Die deutsche Regierung »
gung sei allein aus der ' politischen Entwicklung der letzten o

0l3ii|
erklären . Sit Hab« für den tschechoslowakischen Staat ein« jii*
wesentliche polltische und wirtschaftlich« Konsolidierung « rg^v ■ m
die deutsch« Minderheit bedeute die Regierungsbeteiligung
leichlerung aller deutschen Fragen der tschechoslowaklichen +? „ iit
Der Minister betonte die Bedeutung der 3H Millionen $ e" 'S(tli<>
der Tschechoslowakei für die Annäherung zwischen Prag V" -jürW11
die gleichsam eine Brücke zwischen beiden Staaten darstellen .^ a,
So sehr die Freundschaftsbande , die Prag mit Paris t* 1

0ei'
aus der Entwicklungsgeschichte der Tschechoslowakei heraus Ki¬
stehen seien , so sehr sei die Hoffnung berechtigt, daß sich ^ W'
ziehungen zum Deutschen Reiche herzlich gestalten werden, .
Zeit , wo mit Recht von einer deutsch-französifcheu Verstau
die Rede ist, sei eine tschechisch - deutsche Verstand
am Platze. .

Der litauische Ministerpräsident in
TU . Memel , 28. Dez . Wie nunmehr amtlich mltge' e ' U

wird Ministerpräsident Woldemaras heute in Memel eintrel >

Pangatos ' tähl sich scheiden . ^
* Berlin , 28 . Dez . (Funkspruch .) Die Morgenblätier

w
0

aus Athen , daß sich der ehemalige Diktator Pangalos
Er begründet diesen Schritt mit der zweifelhaften Rolle, d

^
Frau in Staats - und sonstigen Angelegenheiten gespielt y<u>

von der er keine Kenntni ? hatte .
Ä®<

Theater und Musik in Mannheim . Noch sind nicht uicr W
der Spielzeit vorüber und schon ist es bestimmt, daß auch dm
das in der Hauptsache neu zusammengekommene Ensemble
auseinandergerissen wird . Das wiederholt sich nun im drin ^
ungeachtet der vor zwei Jahren abgegebenen Erklärung
danten Sioli . daß der Umbau und die Umgruppierung des
abgeschlossen sei . Man wird stutzig bei diesem Wechsel , der tn fi
Rest eines gepflegten Ensemble>? iels vernichtet, den R «g *>jv hee >̂

Arbeit mit unvertrauten Kräften erschwert , den Epielpln
trächtigt und Darstellern von Rang eine Verpflichtung
heim kaum als wünschenswert erscheinen läßt . Diese P er |
des Intendanten Sioli hat denn auch den Widerspruch de: £
Fachkritik hervorgerufen , bei dem es sich natürlich nicht
fragen handelt sondern um die Sorge für die notdürftiges
des früheren Niveaus des Nationalthcaters . In der OP ,
nock) die Kapellmeisterfrage dazû die bedauerlicherweise ® jjicH '
Rücken des ersten Kapellmeisters Ortymann ausgetragen u^' .
. . .. - . o . ,ein tüchtiger Opernleiter , soll von der Intendanz
Lerts . der nach Berlin gehen wird , ausersehen sein .iiuu; Rellin uuijui wiiu , uus>ei | t*jen fein . j gl? ,j
weder in seinen Neueinstudierungen noch auch im Konzertia
scharf profilierte Musikerpersönlichkeiterwiesen, die dem
Musikleben den notwendigen Austrieb wird geben können -^ter Stelle dagegen wird sein unbestreitbares Können '- vt,
voll sich auswirken . — Diese Fragen beschäftigen die Gern
als die Ereignisse auf der Bühne , wo es ein wenig 5$uccl !|ft

en die we"^
-
^ rg s,

mmm wenig ma .0
c

ajucc ' lJ (
So hat man nun Ienufa wieder verschoben und dafür £fl 5
, .Tosca " wieder in den Spielplan eingestellt. Einzig die
Frau Pauly - Dreesen , die uns nun Klemperer nach Bern » ^ v
bedeutet eine Rechtfertigung dieser Aufwärmung - Sie
zweiten Akt der sonst ein wenig schwachen Ausführung 5» {£>;
Höhe empor, so daß der brutale Reißcr zum erschütternden
wurde. Im Schauspiel unterhält das Weihnachtsstüa "
Huschewind " in einer von Wilhelm Kolmar ausgezeichnet
ten Aufführung die großen und kleinen Kinder auf eine i > gjiO ,,
Art . — Im Konzertsaal war ein Konzert , das Rich « * 0., ffrciä ' f«
leitete , der Höhepunkt der Veranstaltungen
dessen Spiel immer abgeklärter wird , ni

n mit dem i^ b'
„ te

— Ji , . . . . cht wetteifern ,eil "Lt
überzeugend erstand das Heldenleben. Ein AkadeMleio .
gierte Knappertsbusch (München) als Beelhov ^ t
glücklicher denn als Vrahmsausdeuter , wo er allzu c >?^

u
ging. Die rührige Gesellschaft für N e u e Musik fuhr ^ & $
ihren Kammerchor ' **3 Treffen , dcr Gesänge von Iarnaw ^ c»" ft
» et sang und warb damit mehr für die neue Musik al» e> ,
Abend, an dem Frau Wailler -Bruch und Stefan Frenke! ~"

ßßes >{
t,

musikantischen Violinsonate Iarnachs abgesehen — ihr S
u a-

nen an ziemlich belanglose Arbeiten von Rathaus . V
irftmendeten . I>r . I 'r ltz ^ Sr. jt

Von dir Bnsler Hochschule. Die Zahl der Studcn
^ ^ 1- ^ nr . i - i - y — .„ ter •

ae t)P;
• -an der Basier Hochschule wird für das Wintersemester

rund 1400 angegeben. Darunter befinden sich über
fremder Staaten . Am stärksten ist Deutschland mit ~o ' jhl >
vertreten . Die meisten Hörer hat di « medizinische Fa» ut>
di« Philosophische Fakultät .
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Karlsruh « , 28. Dezember 1826.

Eine neue Auswermngsoerordnung .
Die Verzinsung du ausgewerteten Sparguthaben.

Auf Grund des § 53 des Gesetzes über die Auswertung von
Apotheken und anderen Ansprüchen lAufwertungsgesetz) vom 16.
«u' i 1925 hat der Reichsminister unter dem 20. Dezember da»
folgende angeordnet :

Die aufgewerteten Sparguthaben bei den öffentlichen oder
u

|
*-lct Staatsaufsicht stehenden Sparkassen sind vom 1. Januar 1927

b' s auf weiteres mit jährlich 8 Prozent zu verzinsen. Die Gläubiger
l°nn «n die Auszahluno der Zinsen zum Ende eines jeden Kalender-
iühres verlangen , sofern die Zinsen eine Reichsmark oder mehr be-
!wgen. Lom 1. Januar 1980 ab können die Gläubiger ein Drittel
Hier aufgewerteten Sparguthaben nach Maßgabe der Satzungs-
Stimmungen der Sparkasse kündigen . Den Zeitpunkt , zu dem

Gläubiger weitere Teile des Sparguthabens kündigen können ,
^ stimmt der Innenminister. Gläubiger , die im Inland wohnende
" Ulsche Reichsangchörige find , können bereits vor dem gemäß § 2
stimmten Zeitpunkt ihre aufgewerteten Sparguthaben nach Maß-
Sobe des Absatzes 2 kündigen, sofern sie das 65. Lebensjahr vollendet

oder ihr Jahreseinkommen den Betrag von 899 Mark nicht
^ ersteigt (maßgebend Ist das Einkommen des Kalenderjahres , das' er Kündigung vorausgeht ) oder von Fürforgeverbänden laufend
streut werden oder Zusatzrenten empfangen, im Sinne des Reichs-^ rordnungsgefetzes sind. Diese Gläubiger können jeweils bis zu
Jon 2Jtarf jhre Sparguthaben kündigen. Die Kündigung kann nicht
rüher als nach einem Monat wiederholt werden. Diese Verordnung"itt am 1 . Januar 1927 in Kraft.

«-
=♦= Ein vut » In bttt Rhein gefahren. Gestern abend gegen

*0 Uhr ist ein von Knielingen kommendes Personenauto mit
ivei Insassen bei der Rheinbrücke in Maxau in -
folgt der mangelhaften Beleuchtung in den Rhein
^ fahren , der an dieser Stelle sehr tief und reißend ist. Dank

energischen Eingreifen » de» Sohnes des Bauinspektor» E g l i n
#n*> einiger weiterer Anwohner konnten di« beiden Insassen de»
^uto». « in Herr und « ine Dame au» Durlach, gerettet werden. Eglin
ftütjie sich in di « kalten Fluten und bracht « di« Dam« an» Land.

Heix wurde mittel » Stangen au» dem Rheine gefischt. Da»
&UU> selbst tonnt « noch nicht geborgen werden.

»» Aufwertung von Lebensversicherungen. Bei der Aufwertung
?°<* Lodeusveqi<yerun<zsaiHprüchen sind sich viele versichert« nicht
Glider tlar , ob eine Aufwertung der L« | ich «m»?»iumme oder
f« eingezahlten Prämien erfolgt . Es tritt nur ein« Aufwer -
! » ng der Prämienreserve jeder B ^ sichernng ein , Oos >»nv

eingezahlt«» Goldmartprämien abzüglich Vevwaltuagsko >ten
,

1 <&c | ell;| (Da?t . Die Höh« der ülufwertungj-quoi« wird bei j . oer we-
'e^ i<l>ajt oer >cht«den sein , j« nachdem das vorhanld . ne Vermögen ernu
8c'egi war . Eine höhere Quo :- als 15 bis 20 Prozent wrrd wohl
»"«vussichtlich bei keiner Gesellschaft herauskommen. Die meist .n
? ejellisii >aslen werden sogar « inen niedlDeren Prozentsatz auswerten.

„ach dem 15 . Zum 1922 zurückdezachlten Ver,lcheruilgoii unier-
? Sen der Aufwertung . Bei dem voch»!r zur Auszahlung gelangten
prägen mußten sich die Versicheren ihr« Richte vorvehatten
^ deit. um an »er Aufwertung ieiin«Hm«n zu können .

. ^ «* Ilm die Neuregelung der Krastfahrzeugsteuer. In den Rau¬
len des Auiomodiltluvs von Deutschland in Berlin trat die
^ « inigung der Spitzenverbäno« des Kraftfahrwesen» , die nach der
^ »Mchr erfolgten Aufnahm« des Vereins der Deutschen Euinmi -
J ' ienjttbnteii msgejaml 22 führende Verbünde aller Zweige des
? l»ftfahrwejens umsaht, zu einer Sitzung zusammen. Gegenstand
r l Tagung bildete die Stellungnahme zu der geplanten Neurege-
">»g der Kraftfahrzeugsteuer . Da der Reichsverdand der Autonio-
Ölindustrie eine umja »ende Denkjchr »fl in dieser Frage vorbereitete

dem Reichsfainanzministerium demnächst unterbreitet werde »
"II, wurde i,eschlo» en . die endgültige Stellungnahme bis zum Vor-
, ^ en dieser Dentichrist zu vertage». Ein wichtiges Ergebnis
!' !% e die Besprechung »edoch insofern, als beschlossen wurde, schon
M oeim Reichsslnanzministerium dahin vorstellig zu werden, daß

Zuschlag zur krastfahrzeugsteuer , der an die Stelle der Voraus-
^ lüingcn für dir Wegeunterhaltung getreten ist , in Höye von
A Prozent nicht mehr gerechtfertigt sei . Maßgebend für diesen Be-

war d,e anutiche Feststellung, daß das Auskommen aus der
^ «ttfahrzeugsteuer in den ersten acht Monaten dieses Rechnungs-
"Hees die Schätzungen des Voranschlages schon weit hinter sich ge-

1 Unversiegelt« Wertpakete im Berkehr mit Oesterreich . Vom
z! Januar 1927 an sind im unmiltelburen Wechselverkehr zwischen
Kltljchland unL> Oesterreich unversicxMe Wertpakete bis zu einer
^ iangab« von 199 Golvsranken (80 RM .) zugelassen . Für die

kete gelien die iimerdeutschen Lorschristen:
darnach nur auf der Paketkarte — nicht

ftTy Ii .?^ andwnq dieser Pakete gelten die innerdeutschen Vorschriften!
m

® Wertangabe darf darnach nur auf der Paketkarte — nicht
S 1 in der Paketaußichrcft — evscheinen. Gewährleistung. Gewicht »-

°« nt>lunigs . und VerficherunMgebühven sind dieselben, wie für^ I^gelte Wertpakete wach Oosterreich .
Explosion. Am 27 . Dezember nachmittag» explodierte in einem

(. £ jichjc oejaMtigter ^nijiauaicur irug oaoe « meyicrr , niu,
Ix

°^ ^gesäjhrl>che Verletzungen davon , so daß er nach An
eines Verbandes im städtischen Krankenhaus wieder entlassen
konnte .

« 8 Unfall. Bei Erabavbeiten in der Weiheräckerstedlung fiel
1(Jem Arbeiter ein gefroener Erdklumpen auf den Kopf. Die erlit-
L ,

e|» Verletzungen machten feine Ausnahme ins städtische Kranken-

bj, «. Festgenommen wurden : Ein Reisender von Elberfeld , der von
«In A «wtsamvaltschaft Mannheim wogen Bertrugs gebucht wurde.

Tagiöhner von Malsch und ein Blechner von hier , die zum
lvollzug ausgeschrieben waren , drei Personen wegen Verfeh-

Ij
'Ben gegen die ^ hbostimmungen, ferner acht Person« » wegen
Eickener sonstiger strafbarer Handlungen.
^ ünöiqunq und Wielsteigerung bei groben

Wohnungen und Gejchüstsriiumeu »
^ on zsuftimdiger Stelle wird mitgeteilt :

k »Bei Erlaß der Verordnung über die Lockerung der Zwangs -
h ^ ĉhaft für Wobnungen unld Gejchäflsräume vom IS. Juli 1926

an die Hauseigentümer und Vermieter die ernstliche
iL: ,' n u n g gerichtet , von der durch diese Verordnung erlang en
iL *9eit keinen unangemessenen Gebrauch zu machen . Leider wurde

Mahnung vielfach nicht beachtet , unid es wurden in unv : rant-
>i^ " cher uwd unbegründeter Weise Mietstetgerungen
^ Kündigungen vorgenommen. Es wird deshalb erneut

hingewiesen, daß die erwähnte Verordnung unter dem aus-
i\J > fc !cn Vorbehalt jed ^rzeitigen Widerrufs erlassen ist , und dag
H>J S 49a des Atieterschutzgesetzes wegen Mietwuchers bestraft wird
hx. ^ angemessene Mieten forider : . Es ist vornehmlich Aufgabe der

ier- und Mieterorganisationen uwd etwaiger Ausgleichs-
^ Nötig . nfalls einen billigen Ausgleich zwischen Vermieter

Mieter herbeizuführen.
? 1 n Be-hebung von Unklarheiten bezüglich der Kllndi >

fristen wird ausdrücklich darauf ansmerksam gemacht ,
hj,

°>e in der Lockerungsverordnung ttäher bezeichneten Ä^ohnun-
teilte Geschäftsräume nur für den Schluß eines Kalenderviertel -
W S gekündigt werden können , auch wenn die Kündigungsfrist
lö». , dem Mietvertrag eine kürzere ist , sowie , das, vereinbarte

^ ^Kündigungsfristen unberührt bleiben : wenn also a. B . nach
P ift e,0cr rafl eine Kündigung auf den 1 . Januar unzula si >i ist,
^ eine Kündigung und damit auch « me Mietsteigerung erst am

l ^ L»ril möglich ."

Karlsruher Fußballspieler in Frankreich
Die We . hnachlsreise des F . E . Phönix nach Bordeaux .

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
Karlsruhe— Paris — Bordeaux.

ES war eln feiner Abschluß des Jahres 1926, alS am vorletzten
Sonntag unsere Phönixler die Stuttgarter Sportclubmannschast mit
einem überzeugenden 5 ^ --Sieg nach Hause schickten . Ein Blick aus
die Entwicklung des Phönix im letzten halben Jahr machte diesen
Ersolg verständlich. Es war deshalb keine allzugroße Ueberraschung
mehr , als man hörte , daß di « Weih-
nachtsfeiertage diesen Verein ins
Ausland führen sollten. Bordeaux
war das Ziel , jene Stadt , in wel -
cher der KFV . bereits einmal so
schön Siegeslorbeeren einheimsen
durste. Es galt also , das Karls-
ruher Ansehen in Frankreichs Süd -
Westen erneut in ein günstiges
Licht zu stellen . Herr Dr . M '' nz« ,
der umsichtige und rührige Spiel -
ausschußobmann des FC . Phönix
benütztc die Gelegenheit, da Paris
—Bordeaux doch auch zu verführe-
risch klingt.

In froher Stimmung erschienen
am Donnerstag abend 13 spiel¬
tüchtige Mannen, Herr Dr. M >n-
zer und Herr Zweifel , am Bahnhos
in Karlsruhe, um der zahlreichen
Anhängerschaft der Phönixelf noch
in letzter Minute „Gute Reise"
und Wünsche auf die lange Fahrt
mitzugeben. Schließlich machte aber
der Bahnhofsuhrzeiger den bekann-
ten Sprung, Eoupötüren und Ta-
schentücher fliegen, der Zug rollt
seinem Ziel entgegen, in die Nacht
hinein.

Die Grenz« bei Kehl war um
9 Uhr erreicht . Schon tönten den

Reisenden die französischen Fragen der Zollbeamten entgegen. Ein
kurzer Fußballhinweis und unkontrolliert wanderten Reisende und
Gepäck hinüber ins Elsaß. Ueber Straßburg, Lunöville , Nancy geht
die Fahrt weiter . Die gute Stimmung läßt den Gedanken an Schlaf
kaum aufkommen, obwohl die gepolsterten 3 . -Klafsewagen eine ganz,
ordentliche Unierlage bieten . Man trainiert — französisch. Die

unter dem Banne mustergültiger Gastfreundschaft. Alle» , wa» Herz
oder Magen begehrten, wurde vorgesetzt , nicht zuletzt der glänzende
„Bordeaux" . Kurz nach Mitternacht bezog man dann müde und
doch munter die breiten Betten . Frühstück und Platz-
besichtigung — der Bastidiennepräsident besorgte uns dorthin ein
Auto — füllten di« Zeit bis zum Mittagessen mit seinem reichhaltigen

überaus zahlreichen Poilus , die von den Garnisonen zum Weih

Hennhöser unterbindet einen gefährlichen Angriff der Franzosen.
nachts - und Neujahrsurlaub nach Hause fahren , sorgen für anregende
Unterhaltung . Die Heimat PoincarSs , Bar le Duc, wird passiert,dann kommt Ep - rnay . Damit beginnt die letzte große Etappe bis
Paris . Mit einstündiger Verspätung läuft der Zug am Pariser
Ostfahnhof um 8 Uhr endlich ein.

Nach einem kurzen Frühstück und Verstauung des Gepäcks am
Bahnhof verbringt man die restlichen 3 Stunden mit einem RundgangTuilerien —Seineufer —Eiffelturm —Troeadero—Avenue des ChampsElysöes—Place de la Concorde—Deputiertenkammer . Punkt 12 Uhr
Aehi die Reise weiter Paris —Bordeaux . Die Bahnbeamten zeigen
sich bei der Besorgung der Plätze überaus zuvorkommend. Orleans,Tour wurden passiert. Mit obligater Verspätung näherte man sich
gegen 19 Uhr dem Reiseziel Bordeaux . Die Gironde sorgte für die
Tippsicherheit. Noch einige Ruhepausen vor der Stadt und danngondelte man im Bahnhof ein. Kaum war man dem Wagen ent-
stiegen , als auch schon zwei Herren des gastgebenden Klubs undder englische Trainer sich vorstellten. Sie verstauten uns erst in einAuto und dann im Hotel zum ..weißen Bferd"

. Mit großer Sorg -
»alt wurden wir dort untergebracht. Die Herren von Bordeauxbegleiteten mit munterer Unterhaltung , die an Herzlichkeit und Zu-
vorkommenheit nichts zu wünschen übrig ließ.

Weihnachten in Siidfrankreich.
Tatsächlich , Noöl oder Weihnachten war über uns hsreinge-

Krochen , ohne die heimatliche Christbaumstimmung. Wir standen

Der Spielausschußvorsitzende Dr. Meinzer-Karlsruhe hält die
Begrüßungsansprache.

Menu aus. Noch eine kurze Ruhe und dann hieß es : hie Rhod»«,
hic salta !

2 :2 ging die Partie aus, wie bereits bekannt ist. Der unge«
wohnt harte Boden sorgte dafür im Verein mit einem furchtbar
leichten , prall gepumpten Ball, daß den Deutschen die Bäume nicht
in den Himmel wuchsen . Die Gastgeber hatten ihren Trainer und
zwei wirklich gute Spanier in ihre Reihen aufgenommen. Das
Spiel war sehr rasch, aber für uns zu hoch und dann aber vor allem
überaus fair. Einwandfreies Publikum und ein vorzüglicher Spiel-
leiter sorgten für den Mangel der bei uns oft gewohnten Fehl -
entscheidungen . Zwei Strafstöße gegen Bordeaux wegen ganz ge-
ringfügiger Vergehen waren die ganze Ausbeute der Regelanwen -
dung in Bezug auf sportliches Verhalten . Ein Sieg der Karlsruher,
die gegen Schluß des Spieles Volldampf gaben und infolgedessen
drängten , wäre ganz in Ordnung gegangen.

Unmittelbar vor dem Spiel überreichte Herr Dr . Mainzer den
Platzherren einen Vereinswimpel zum Andenken. Der Präsident
der Bastidienner , Herr Bujolle , der seinerzeit die Mannschaft nach
Karlsruhe und Stuttgart begleitet hatte , dankte dafür.

Es ist immer « in freudiges Ereignis, wenn in eine Familie so
ein kleiner Vengel hereingeschneit kommt , besonders an Weihnachten.
Auch die Phönixfamilie in Bordeaux bekam Zuwachs, aber notabene
keine Spieler! Nein , es waren in Bordeaux ansässige Deutsche , die
den Kreis so angenehm erweiterten und als Dolmetscher für die
Karlsruher Spieler wertvolle Dienste leisteten. Ein Herr aus
Essen war der erste Anhänger . Ihm gesellte sich eine Ludwigs -
hafenerin , die in Bordeaux verheiratet ist, mit der „schlechteren"
Ehehälfte und ein „Pforzheimer " Stuttgarter zu. Da der Abend uns
frei stand, war rasch beschlossen, einigen Lokalen der Eirondestadt
die Ehre eines Besuches zu ^ eben . Ich erwähne nur den . schwarzen
Bären "

, Apollo und Imperial . Stark bewaffnet — natürlich mit
Siegeshoffnungen für den angebrochenen Tag — zog man ins Hotel
zurück.

Der Karlsruher Sieg am zweiten Feiertag.
Unsere Freunde in Bordeaux sorgten dafür , daß am Morgen Leben

in die Bude kam . Die ersten Zeitungskritiken vom Samstagsspiel
lagen vor. Man konnte sehr damit zufrieden sein , denn die Franzosen
sprachen sich durchweg über die Mannschaft anerkennend aus. Die
Kälte hatte etwas nachgelassen , und Frau Sonne sorgte dafür , daßder harte Boden bis zum Mittag aufgetaut war . Die Spieler hatteneinen Besuch der Stadt aufs Programm gesetzt. Schließlich rückte
aber doch die Zeit des Spielbeginns wieder näher . Diesmal über-
reichte Herr Dr . Mainzer die Phönixklubnadel an den Präsidenten
von Bastidienne , während Herr Zweifel am Erinnerungsdenkmal
für die gefallenen Mitglieder ein sehr schönes Blumengebinde nieder-
legte. Dieser Akt rief bei den Franzosen großen Beifall hervor .Beide Mannschaften hatten neue Gesichter auszuweisen. Die
Gastgeber waren spielstärker geworden, während Phönix durch die
besseren Bodenverhältnisse im Verein mit besserem Spiel im Vorteil
war . Das Publikum verhielt sich wiederum mustergültig , währendder Unparteiische weit hinter seinem Kameraden vom Vortag zurück-
blieb. Seine Fehlgriff « wurden stets mit einem Pfeifenkonzert von
außerhalb beantwortet . So gab er im ganzen 4 Elfmeter , von denen
Phönix zwei und Bastidienne einen verschenkte , weil es offensichtlich
falsche Entscheidungen waren . Verdient wanderte schließlich der
Sieg an die Deutschen , wofür genügend Anerkennungen laut wurden .
Insbesondere als am Abend der Präsident des gastgebenden Klub»in einer längeren Rede auf di « spielerischen Leistungen zu sprechen
kam.

Fristablauf sllr die Anträge auf Ä : nausschiebung des
« ückzahiungsiermins für Aufwertungshypolheken .

Am 1 . Januar 1927 läuft die Frist ab. in welcher der Eigen-tumer oder personliche Schuldner nach § 26 des Aufwertungsgesetzesboantragen kann, daß der Rückzahlungstermin für die Aufwertung ?-
Hypotheken über den 1. Januar 1932 hinausgeschoben wird.

Da der 1. Januar 1927 ein Feiertag und der darauffolgende
.cin C0nnta 8 ist, gelten gemäß § 193 V .G .B , auch noch

solche Antrage als rechtzeitig gestellt , die am 3 . Januar 1927 beider zuständigen Aufwertungsstelle eingehen. Wie stets, wird es sich
jedoch auch hier empfehlen, vorsorglich die Anträge rechtzeitig zustellen , und nicht bis unmittelbar vor dem Endtermin zu warten .In den Fällen der §§ 203, 204, 206 und 207 dcs B .E .B , kann der
Antrag jedoch auch noch nach dem 1. Januar 1927 , aber nur inner¬
halb von drei Monaten nach Fortfall des Hindernisses, gestelltwerden.

Dem Antrage des Eigentümers oder persönlichen Schuldners
kann die Aufwertungsstelle nur stattgeben, wenn dies . .mit Rücksicht
auf die wirtschaftliche Lage des Eigentümers oder des Schuldners
zur Abwendung einer großen Unbilligkeit unabweisbar erscheint ".
Es genügt also nicht , daß die Fristverlängerung lediglich ange-
messen erscheint ! vielmehr müssen die Verhältnisse des Eigentümers
bezw . des persönlichen Schuldners sie zwingend erfordern . Eigen -
tümer und persönlicher Schuldner werden daher zwecks Vermeidung
unnötiger Kosten vor Stellung eines Antrages ihrr wirtschaftlichen
Verhältnisse und alle sonstigen in Frage kommenden Umstände sorg -
fältig daraufhin zu prüfen haben, ob für sie tatsächlich Aussicht be-
steht , mit ihrem Antrag bei der Aufwertungsstelle durchzudringen.

Stellenlose Angestellte sllr Postagenturstellen .
Die bereits jachrelang bestehende Arbeitslosigkeit der Angestelltendauert unvermindert an. Dreihunderttausend stellenlose Angestellte,darunter über 70 000 über 40 Jahre alte , versuchen vergeblich

'
wieder

in Erwerb zu kommen . Di« große Masie der Stellenlosen entfällt
zwar auf die städtischen Bezirke , aber andererseits sirfd nicht weniger
Stellenlose auch in den kleinsten Orten zu finden, weil auch hier mehr
un-d mehr industrielle Unternehmen entstehen , bei denen ebenso wi«
in den Stadtbetrieben Betriebseinschränkunpen und Stilleminqen
nicht p umgehen sind . _ Diese ländlichen erwerbslosen Angestellten
befinden sich in einer besonder .? prekären Lage, weil siir sie eine
Aussicht , am Orte eine andere Stellung zu finven , kaum besteht ,ein«m Ortswechsel aber durch die immer noch andauernide S^ o^ niinns -
not die größten Schwierigkeiten bereitet werden. Der Vundesvor -
stand des Gewerkschaftsbundes der Angcst- llien hat sich an den
Reichspostminister mit der Bitte gewann, auf die unterstellten Be-
börÄen dahin einzuwirken, daß bei der Besetzung sreiw."rdender oder
neuge!Essener Postagenturstellen Bewerbungen stellenloser älterer
Angestellter bevorzug' ? Berücksichtigung finden.

Gcirliäftlirlie Mitteilungen .
Paulaner -MSnch« waren eS . die unter der Regierung des .ffurkürften

Ferdinand Maria 1«W7 in ihrem Brauhaus ein zu grobem Ruf ael ' N« '«»
gutes Bier brauten , d .' i alle nnteie» übe traf Nlliahrlick am Feste i>?»
OrdenSftifters der Paulaner Mönche auSaefchcnkt. cntfta " b bald aus dem
Namen „Heilig SMeiWr " , auch . .Sanft S?n<tr *ilfr " , der attbe 'annte „Sal-
vator " . So alte Tradition Ist mit diesem guten Trunk nerknilpst ! Sch n
vor Weihnachten begann von der alten Braustätte der P »laner-Uüiwche
aus wie alljährlich wieder von der Aktienic 'cfltihaft Pa ane frnii M n-
chen, der Versand tei Speztalbieres „Galvator" . Ter Au ' flvii selbst ü«-
Sinnt Kit a« J . Januar ,

'
■_
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Aus Baven .
Die Schweiz « ad die Aulostrade

Kamburg - Franksuri- Basel.
In der Schweiz hat nun auch ein lebhafteres Interesse für das

Projett der Autostraße Hamburg —Frankfurt —Bafel —Genua ein«
gesetzt . Bemerkenswert ist, daß neben den offiziellen Stellen im be»
sonderen auch die Verkehrs» und Automobilklubs Anftrengu>n>gen
machen, um den Plan seiner Verwirklichung entgegenzusühren . Der
Kanton Basel ist bereits der „Hasraba " als Mitglied beigetreten .
Die Linienführung durch die Schweiz soll von den nach der »Haf»
raba ' gemachten Vorschlägen von Basel über Z ü r i ch , St . G o t t-
hard und B e l l i n z o n a mit An chluß an die bereits bestehende
Autostraße nach Mailand erfolgen . Auf italienischer Seite ist also
nur die etwa 150 km lange Strecke Mailand —Genua neu zu erstellen.
Di« größten technischen Schwierigkeiten findet das Projekt natürlich
in der Schweiz an der Alpenkette, wo der St . Gotthard mit seiner
höchsten Erhebung von 2114 Metern zu überwinden ist. Diese Ueber»
Windung des schweizerischen Höhenmassivs ist so gedacht, daß die
Autostraße in den Bergmantel eingeschnitten und dadurch vor La»
winen und Unwettergesahr geschützt ist . Diese Bauart hat ihren
weiteren Vorzug darin , daß das wechselvolle Alpenbild dem Fahrer
stets vor Augen bleibt . Die übrigen Erhebungen in der Schweiz be-
tragen bei Basel 250 , Zürich 410 und Altorf 500 Meter . In Italien
sind keine nennenswerten Höhendifferenzen zu überwinden . Dem-
gegenüber liegen die Terrainverhältnisse in Deutschland außeror¬
dentlich günstig . D e Gesamtlänge der Autostraße Hamburg —Ge-
« im beträgt rund 1300 Kilometer .

I

Pferdezucht.
von unterrichteter Seite wird uns geschrieben:
„Die in der Morgenausgabe der „Badifchen Presse" vom 7. Dez.

erschienenen Ausführungen über die Tagung des „Landesverbandes
für Zucht und Prüfung des badifchen Pferdes " find geeignet , in der
Oekfentlichkeit und namentlich in den Kreisen der badischen Pferde -
züchter irrige Auffassungen über die Tätigkeit dieses Verbandes auf.
kommen zu lassen. Es dürste daher angezeigt sein , im nachfolgenden
etwas näher auf den Landesverband und feine Tätigkeit einzugehen.

Der Landesverband für Zucht und Prüfung des badischen Pser -
de» wurde im Jahre 1322 gegründet . Seine Gründung wurde da -
mal » in gewissen Kreisen für wünschenswert gehalten , weil die För -
derung der badifchen Pferdezucht seitens der Regierung , insbesondere
die Abhaltung von Prämiieruiigen . wegen der damals noch drohen-
den Gefahr der Abgabe von Zuchtstuten an den Feindbund — also
au » zwingenden Gründen — mit gröhter Vorsicht und Zurückhaltung
erfolgte . Der Hauptbeweggrund zur Gründung des Verbandes war
aber zweifellos der Umstand , dag den Pferoezuchtgenosienschaften
weitgehende finanzielle Unterstützungen vom Verband « rn Aussicht
gestellt wurden . Nachdem der Landesverband diesen Hauptzweck in
der Folge nicht nur nicht erfüllt , sondern von dem Staat sowoyl wie
von Zuchtgenossenschaften finanzielle Unterstützungen beanspruchte,
und zudem auch die versprochenen Leistungen hinsichtlich der Förde -
rung der Zucht ausblieben , wurde er als kostspielige und überflüssige
lleberorganisation am 29. Mai d. Js . aufgelöst. Vorher schon hatte
der größte Pferdezuchtverband Badens , der Verband der unterbadi -
fchen Kaltblutpferoezuchtgenosfenschaften , aus den angeführten Grün -
den auf einstimmigen Beschluß seiner Generalversammlung feinen
Austritt aus dem Landesverband erklärt . Trotz dieser Absage der
Züchter an den damaligen Landesverband hat sich nun unter der
gleichen Leitung eine neuer Landesverband für Zucht und Prüfung
des badischen Pferdes aufgetan niit der entscheidenden Betonung der
Zucht eines guten Warmblutpferdes .

Hierzu ist zunächst zu bemerken, daß die Bezeichnung „Landes -
verband usw ." , die sich der neugegründete Verband beigelegt hat ,
irreführend ist. ' Die Bezeichnung „Landesverband " setzt voraus ,
daß diesem Verband alle Pferdezüchtervereinigungen deS Landes an -
gehören . Dies trifft indessen für den neugegründeten Verband nicht
zu. Die größte badische Pferdezüchtervereinigung , der Verband der
unterbadifchen Pferdezuchtgenosscnschaften, steht dem Landesverband
fern . Das gleiche gilt von der bedeutenden Warmblutpferdezucht -
gi-nossenfchaft der badifchen Pfalz . Der Verband der mittclbadischen
Warmblutpferdezuchtgenossenschasren hat ausdrücklich erklärt , daß er
ich hinsichtlich der Pferdezucht keinesfalls dem Landesverband un >er-'tellen werde, und der Verband der oberbadischen Pferdezuchtgenossen-
Ichasten hat sich ihm nur unter Vorbehalt angeschlossen . Woher der
neue Verband das Recht seiner Bezeichnung als „Landesverband "
ableitet , ist unter diesen Umständen nicht recht verständlich. Auch
die Bezeichnung des neuen Verbandes als Landesverband für
Zucht ist irreführend . Durch diese Bezeichnung wird der Anschein
erweckt , als sei der Landesverband die berufene Vertretung der dadi -
schen Pferdezüchter . Dem ist aber nicht so . Die wirklich berufene
und anertannte Vertretung der Züchter ist die zuständige Pfe ^ e-
zuchtgenossenschast , und es sind die Pferdezuchtverbände , zu denen
kich die Genossenschaften schon längst zusammengeschlossen haben . Aus
dem Bericht über die Offenburger Tagung könnte man den Eindruck
gewinnen , als ob dem Landesverband die offizielle Förderung der
badifchen Pferdezucht , zum mindesten der Warmblutzucht obläge .
Auch dies trifft nicht zu . Die Förderung der gesamten Pferde -
zucht Badens liegt in den Händen des Ministeriums des Innern , das
dafür alljährlich erhebliche Geldmittel den Züchtervereinigungen zur
Verfügung stellt und dessen Maßnahmen von allen maßgebenden
Kreisen anerkannt , und gutgeheißen werden. Aus dem Bericht könnte
weiter gefolgert werden, daß sich bei den staatlichen Prämiierungen
die Beurteilung der Tiere lediglich auf das Exterieur beziehe. Da -
bei wird verschwiegen , daß in den Zuchtbüchern der Zuchtgenossen -
schaften längst auch die Maße (Größe, Brustumfang und Röhren -
stärke) der Stuten vermerkt sind , und daß die Bewertuno der Pferde
bei den Prämiierungen sich nicht rein aus das Aeußerliche beschränkt ,
sondern sich in der Hauptsache nach der vorgeführten Nachzucht
richtet. Daher kommt es auch , daß manche Stute von guter Be-
schaffenheit bei den staatlichen Prämiierungen keinen Preis erhält ,
weil die vorgeführte Nachzucht de» züchterischen Anforderungen nicht
entspricht. Der Durchführung weiterer Leistungsprüfungen wird ,
wenn die Zeit dafür einmal gekommen sein wird , seitens der hierzu
berufenen Stellen zweifellos die nötige Beachtung geschenkt werden.
Wichtiger als diese Leistungsprüfungen , ja gerade Voraussetzung für
sie ist, daß zunächst auf eine sachgemäßere Aufzucht . Haltun « und
Pflege der Fohlen hingearbeitet wird . Dann muß sich die durch den
Krieg und die Folgejahre schwer geschädigte badische Pferdezucht erst
einmal wieder völlig erholt und oie wirtschaftlichen und Absatzver -
Hältnisse müssen sich gebessert haben . Aber selbst wenn eine Besse-
rung im angegebenen Sinne eintritt , wird es immer ein müßiges
Unterfangen bleiben , dem Publikum glauben zu machen , Baden
werde sich jemals zu einem beocutenden Pserdezuchtland entwickeln
können. Für jeden wirklichen Kenner der Verhältnisse steht fest,
daß dies aus den verschiedensten Gründen niemals der Fall sein
kann. Wir werden zufrieden sein müssen , wenn uns in Baden die
Zucht eines bodenständigen Gebrauchspferdes für
den Eigenbedarf gelingt , eines Pferdes , das zu den Boden - und
wirtschaftlichen Verhältnissen unseres Landes paßt . Mit erstklassigen
Hengsten aus Hochzuchtgebieten und bodenständigen Stuten wird
dieses Ziel erreicht werden können. Die Einfuhr von Stuten aus
Hochzuchtgebieten kann nur insoweit gutgeheißen werden, als die an-
zustrebende bodenständige Zucht dadurch gefördert wird und
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Züchter dies erlauben . Der
Zucht eines Pferdes zu vorwiegend sportlichen Leistungen kann,weil unwirtschaftlich, in der heutigen Zeit für unsere badischen Ver-
bältnisse nicht zugestimmt werden. Keinesfalls ist es angängig , die
badische Pferdezucht als Mittel zum Pferdesport gebrauchen zu
wollen.

Das in der badischen Pferdezucht Mögliche wird durch verstand-
nisvolle Zusammenarbeit der zur Förderung der Zucht berufenen
Stellen in enger Fühlung und Arbeit mit den Züchtern erreicht wer-
den. Die immer wieder auftauchenden Bestrebungen des Landesver -
bandes , sich in die Pferdezucht einzumischen , wirken hierbei nur
störend und sind geeignet , Verwirrung unter den Züchtern auszu -
lösen . Aus der ablehnenden Haltung , die die Mehrzahl der badischen
.Pjerdezüchter diesen Bestrebungen des Landesverbandes entgegen -

Ausbau öes Mannheimer Bororlsverkehrs

Mannheim — Rhei -

— Mannheim , 28 . Dez . Der Bürgerausschuß hat sich am 11.
Januar mit einem wichtigen Stadtratsbeschluß zu befassen. Die
Oberrheinische Eisenbahngesellschaft hat , wie wir schon kurz mitge-
teilt haben , für den Umbau und weiteren Ausbau der Vorortbahnen
folgendes Programm aufgestellt:

Elektrifizierung der bestehenden Dampsbahnstrek -
k e n und zweigleisiger Ausbau der Strecke M a n n h t i rn—
Heidelberg unter Herstellung einer gradlinigen Verbindung zwi -
schen Seckenheim und Wieblingen .

Bau einer elektrischen Bahn Mannheim — Laden -
bürg — Schriesheim ;

Bau einer elektrischen Bahn
nau über Brühl nach Schwetzingen ;

Bau einer elektrischen Bahn von Mannheim -
Neckarau nach Lampertheim .

Der Gesamtaufwand beträgt 15 000 000 Mark . Für ein von
der O .E .G . zu diesem Zweck auszunehmendes Anlehen soll die Stadt
Mannheim bis zum Betrage von 15 000 000 Mark die selbstschuldne -
rische Bürgschaft für Verzinsung unt> Tilgung des Kapitals über¬
nehmen. Die Stadt Mannheim übernimmt die wegen Kapitals -
erhöhung von 20 000 auf 5 000 000 Mark neu auszugebenden Aktien
im Rominalbetrag von 4 380 000 Mark und bringt als Gegenleistung
den auf den Namen der Stadt eingetragenen Grundbesitz der früheren
O .E .G . nebst Zubehörden und Materialbeständen in die Gesellschaft
ein.

In der Begründung zu dieser Vorlage wird u . a . ausgeführt :
Schon seit Jahren wird von der Stadt Mannheim das Ziel verfolgt,
durch einen großzügigen Ausbau des Verkehrsnetzes die wirtschaft¬
lichen Beziehungen mit den benachbarten und entfernter liegenden
Städten und Gemeinden zu vertiefen und durch strahlenförmig aus -
gehende , elektrisch betriebene Linien eine intensive Vorortbahnpolitik
mit dem hauptsächlichen Zwecke zu betreiben , die Ver orgung der
Stadt Mannheim mit Lebensmitteln durch die Erzeugnisse oer Land-
wirtschast der weiteren Umgebung zu erleichtern, den Aroeiteroerkehr
zu fördern , der Mannheimer Einwohnerschaft zu einem vielseitigen

bringt , hätte dieser schon längst die Lehre ziehen müssen , daß seine
Einmischung in die Pferdezucht dem Züchter unerwünscht ist . Wozu
auch in der heutigen armen Zeit eine kostspielige und dabei unnütze
Ueberorganijation schaffen? Wenn sich der Landesverband als rein
private Einrichtung auf dem Gebiete des Pferdesports der Renn -,
Reit - und Fahrvereine betätigen will, so wird seitens der Pferde-
Züchter dagegen schwerlich etwas eingewendet werden. Die Pferde -
jucht ist aber , wie wir sie in Baden brauchen und wie sie vom Mini -
sterium des Innern ganz richtig aufgezogen ist . eine Sache für sich
in die sich Unberufene im Interesse der Pferdezucht nicht einmischen
sollten. Die Erfahrung lehrt , daß ein guter Sportsmann noch lang«
kein guter Züchter ist.

*
— Mannheim . 27. Doz . (Zwei Opfer auf de« Schienen .) Am

Weihnach.svovabend geriet ein 21 Jahre alter , ledi«er Arbeiter
aus Ketsch beim ZusamnnenSoppoln zweier Wagen mit dem Kap?
zwiischen die P 'rffer und wurde zu Tcde gedrückt. — Gestern nach
mittag sprang der verheiratete 48 Jahre alte Wagenreiniger Anton
Rheude ron Sinigenfeld, in der Nähe von Munveiiheim von
e -nem durchfahrenden Zug ab und wurde 'dabei mehrmals über
wahren. Er ist seinen f*<wa «n Vorlct' iiwcn bald daraus erlegen.

--- Heidelberg , 28 , Dez . (Wahlansrchtung .) Die Wahl der Stadt -
verordneten , Rechtsanwalt Friedrich August Schmidt und Dr.
Wächter (Vereinigte bürgerliche Gruppe ) zu Mitgliedern >deS
Stadtverordnetenvorstandes bezw . als Stellvertreter ist »ngefochten
worden . Der Protest wird damit begründet , daß die Vorschlagsliste
entgegen den gesetzlichen Vorschriften nur von einem Mitglied unter-
zeichnet war .

NECIJRHRS-
QLÜCKWUMSCH- KRRTEFi
in vornehmer Ausführung > 5ehr preiswert

FERD . THIERQRRTEh - KRRLSRÜML
BUCH - UND KUNSTDRUCKEREI

--- Michelstadt be ! Eberbach, 28 . Dez . (Vom Holzschlitten er-
drückt.) Der 54 Jahre alte Holzhauer T r u m p f h e l geriet im
Walde beim Abtransport des gefällten Holzes unter den Schlitten
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er im Krankenhaus starb.

--- Rastatt , 27. Dez . (Beerdigung . ) Heute nachmittag wuvde
die ftc ~&Iiu>c Hülle des Studienrates August B r e u n i g zur letzten
Ruhe aus dc-m alten Friedhof bestattet . Die kirchlichen Funktionen
verrichtete Dekan Vogt aus Ottenau , In der Klosterkirche , wo
der Sarg aufgebchrt war , sprach Professor E ö tz m a n n . Am Grabe
im Namen der Lehrerschaft sprach Dr . Rath , seiner Direktor
Zorocco im Namen der ^Stadt und der Mädchenschule . Rechts-
siüwalt Schuhmacher im Namen der Schüler, Kapiteldekan
Weiland aus Hainstadt bei Buchen im Namen der Heimat-
gemeinde, der der Vcrstorbone ein großer Wohltäter gewesen war ,
außerdem der Bürgermeister.

v Baden -Baden , 28. Dez . (Selbstmord oder Unglücksfall? )
Eine hier in Stellung gewesene Vollwaise besuchte am zweiten Weih-
nachtsfeiertage ihre Verwandten in Oos . Das Mädchen war an
diesem Tage sichtlich bedrückt und äußerte , daß sie Heimw h nach
ihrem früheren Aufenthaltsort Kappelrodeck habe . Am Abend wurde
sie zur Straßenbahn gebracht,,um nach ihrer Stellung zurückzukehren.
Das Mädchen ist wieder nach Oos zurückgekommen und von da den
Bahnkörper entlang nach Sinzheim gelaufen . Ob sie sich mit Absicht
unter den Zug geworfen hat , konnte aus der Lage der Leiche , die
am Montag früh aufgefunden wurde , nicht ersehen werden.

----- Kehl , 28 Dez . (Ein Bauprojekt zur Regelung des Grenz-
verkehrs.) Beim Zollamt Rheinbrücke wird in allernächster Zeit
ein neues Perfonalabfertigungsgebäude erstellt werden. Damit wird
endlich auch auf deutscher Seite dem großen Grenzverkehr entsprechend
Rechnung getragen . Die Arbeitsvergebung ist bereits ausgeschrieben
worden.

~ Glottertal b . Waldkirch, 27 . Dez . (Jagdversteigerung .) Die
Föhrentaler Jagdversteigerung »erlief ergebnislos . Der Anschlag
für etwa 080 Hektar war 800 Mark . Es wurden aber nur 600 Mark
geboten. Die Jagd wurde darum nicht abgegeben

st — Freiburg , 24. Dez . ( Bon der Landwirtschaftlichen Kreis -
schule.) Der Wint runterricht der Landw rtschastsschule des Kreises
Freiburg von 192C27 wird von 86 Schülern besucht . In den An-
fängerkur'en befinden sich zusammen 50 , in den Oberkursen 30
Schüler . Die getrennten beiden Oberklassen führen den Namen
„Ebene" und . .Schwarzwald"

. Die eine Klasse berücksichtigt im
Unterricht hauptsächlich den Lankbau des Tieflandes . während die
andere mehr den Verhältnissen der höher gelegenen Gegenden Rech-
nung trägt . In der Schwarzwald- Klasse ist auch die Waldpflegeals Unterrichtsfach eingeführt .
. .

= Engen , 28. Dez. (Ein Knabe aus dem Zuge gesprungen .)
Dieser Tage stieg ei » 14 jähriger Knabe , der etwas geistig zurück-
geblieben und des Sprechens noch nicht mächtig ist . in einen Wagen
der Eisenbahn ein und stzrang beim Wärterhaus Schleth, »wischen

Ausflugsverkehr zu verhelfen , vor allem aber auch den rein w>̂

schaftlichen Verkehr zu steigern. v
Bei den vielfach gleichgearteten Interessen der Stadt ». » ,

wigSha fen und den engen Beziehungen zur bayerischen W
erschien ei richtig , sich bei der weiteren Verfolgung solcher Vene?tl sUI'All vV UU/U ^ i | l"/ » U vv *. ivhivhii lV4k7
politischen Ziele nicht aus das rechtsrheinische Gebiet zu beschran >

vielmehr zusammen mit der Stadt Ludwigshafen auch die bc»
barten Gebiete der bayerischen Pfalz einzubeziehen . zumal die »ei
Städte Mannheim und Ludwigshasen in Bezug auf Industrie , v
del und Verkehr vielfach als ein einheitliches Wirtschaftszent
angesprochen werden . Man fand früher auch für solcke G/dan
giinge aus der linksrheinischen Seite viel Verständnis und so ">i
ein Bauprogramm ausgestellt, nach dem im Lause der Jahre
Mannheim —Ludwigshasen aus elektrische Linie » nach
Neustadt , Dürkheim und Frankenthal geführt werden sollten , ^
gebaut wurde aber nur die Linie Mannheim —Ludwigshasen ?
Dürkheim, die die dazwischen liegenden Ortschaften OggerSyc

' '

Ruchheim, Maxdorf , Fußgönn -Heim . Ellerstadt . Fredlsbeim beru
und im September 1913 dem Betrieb übergeben werden konnte . »
wegen des Ausbaues der übrigen pfälzischen Linien wurden w
wierige Verhandlungen geführt , die aber durch den ttricgsansvr ^ .
eingestellt werden mußten und seitdem mit Erfolg nicht mehr »
genommen werden konnten, weil auf linksrheinische, Seite ein i<
schwung in der Anschauung insofern eingetreten zu fein scheint,
man die Vorortbahnpolitik selbständig ohne ein Zusammengcbe»
Mannheim betreiben will , obgleich die überaus günst 'gen Betne
ergebnisse gerade der Rhein -Haardtbahn gezeigt haben , daß ma >>
richtigem Wege war . und obgleich die Ersahrungen der Dürkvk '
Bahn bei dem starken Zwischenverkehr von Ort zu Ort den
erbracht haben , daß eine solche Linie allen von dei Bahn beruo
Städten und Ortschaft?« gleichmäßige Vorteile bringt und nich>

. „
die am Endpunkt einer solchen Bahnlinie gelegenen Gemein
Nutzen haben.

So erübrigt vorerst nur , dem Ausbau der Vorortbahnen .
rechtsrheini cheni Gebiet die vollste Aufmerksamkeit luziiwenden ,
soweit möglich , aus eine baldige Verwirklichung des schon so
vor dem Kriege aufgestellten Bauprogramms bedacht zu sein .

Engen und Talmühle , aus dem Zuge . Durch den Sturz rrl >>
schwere Kopsverletzungen. Er wurde inS Krankenhaus nach
eingeliefert . ^

A Bodman , 28. Dez . (Todesfall .) Zn den Morgenstunden
23. Dezember verschied unerwartet rasch der jüngere Bruder ^
Grafen Othmar v . Bodman , Freiherr Radolph v. Bodma »

^

SZwiesaltendorf , im Alter von 50 Jahren . Radolph v . Bodman,
vor sechs Jahren die Gattin durch den Tod entrissen wurde, ^
läßt drei Kinder . Er erfreute sich an seinem Wohnort wie
hier und in der Umgebung wegen seiner Güte und Menschern *" "
lichkeit großer Beliebtheit .

Gerichtszeitung . t
— Konstanz. 28. Dez . ( Sittlichte tsoerbrechen. — Uriunvcn

'
^

schling.) Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde der 33 Iohrc
ledige Polizeizeugmeister Karl Kopp aus Kiefern, znleht aul ^
Heuberg wohnhaft , zu 8 Monaten Gefängnis veruriciU'

(.
Der 23 JaHre alie ^ ledige Reisende Friedrich Böbret au » 1

^

aus Gewinnsucht, mehrfacher Unterschlagung und mehr âä'»»
^ ((

trugs unter Einrechnung der Münchener Sirafe eine ® e
gefängnisstrafe von 1 Jahr und 10 Monaten , V
hatte einige Villkiger Firmen , bei denen er als Provisionsrei !c'
angestellt war . durch fingierte Austräge , Einzug von Geldern "

schwer betrogen.

Aus den Nachbarländern.
_ Stuttgart , 28. Dez . (Schwerer Autounfall . ) Am Weihn ^ ,

fest überschlug sich das Auto eines Stuttgarter Ehepaares
'chlüpfrigen Straße zwischen Heidenheim und Giengen , die

in<
Insassen unter sich beg . abend Die Verunglückten wurden c^

0 ^ i
Stunde nach dem Unfall aufgefunden und aus ihrer mißlichen ^
befreit. Die Frau , der der Brustkorb eingedrückt war . wurde ^
wußtlos ins hiesige Krankenhaus eingeliefert , wo sie nach kurz '̂k

starb,
' »hr Matte erlitt bei d >>m Nn 'all nur leichte Berlet -ung ^

- - Tübingen , 28 . Dez . (Rohrbrüche .) In de, Weihnacht»" ,,
platzten an verschiedenen Stellen der inneren Ttadt die Hanp ^

bttf#
leitungSröhren . Das Wasser ergoß sich in strömenden Bächen
die Straßen ; in einigen Kellern stand eS meterhoch , Ei w .
sofortige Ausgrabung veranlaßt . Nachdem an beiden Ff *

bf it.
emsig gearbeitet worden war , konnte dem Uebel abgeholfen w {

--- Colmar , 28 . Dez . ( Eroßfeuer .) In Gc 6e xJ4 ® pd
wurde in der Christnacht das Anwesen Ca stell ! ein Rauo ^
Flammen . Das Feuer breitete sich mit rasender Schnelligkeit ^
drohte auch auf die Nachbargebäude überzugreifen. Die C0>
Motorspritze mußte gerufen werden, um das Feuer crfolg' c ,"5. at>
kämpfen zu können . Der Schaden, der auf etwa >00 000 Frani
schätzt wird , soll nur zum Teil durch Versicherung gedeckt

||1|£
Wetternachrichtendienst der badischen Landeswetterwarte

flflRtmrtnf WMerimgZtibrrllchl. Da» ftrottroetter der le©»" ' .„n«
dielt In Baden gestern noch an , Ueber Stacht trai In der Ebene . x«
Au » s,rav >una eine Verlch « rl » ng 6e8 fttoftes ein . Oölie e Laaen P"

Urft bereits im Bereiche der auS Nordwesten eindrinaenden Zgarmiu ft tt
haben heute ® (or nitemperotuven über Null . Nur in Talkelleln 1 1
noch falle Luftmassen .

Die Im nördlichen Europa vorNberflutenden Warmtiistmalie » 1( l,l
nunmehr mit fortschreitendem Wersau bei kontinentalen 0och !>r« » '

( jt >

auch aus da ? Festland Nbcrzu <!rclfen Damit steht ein Abschluß der
ttigigen Frostveriode bevor .

WetteranSstchiei, für Mittwoch , de« 19. Dezember. Milder , *
leichte Niederschläge bei anssrischenden Westwinden. vchwar»o>av>
weiter mit starker Schneeschmelze .

Schneebertchte vom 28. Dezember, m»n>e» , 8 Ubr.
Feldbera -Tnrm : Schneehöhe 40 Zim ., leicht verharrschi. leicht 91' "

wind , heiter , v>» s 2 Grad , Ski - und Rodelbahn ziemlich aut . fl#j V
Titisee : Schneehöhe 46—50 Ztm .. pulvrig , leichter E . heiter , m

Grad , für alle Sportarten ausgezeichnet . ,mUj 1'
Neustadl : Schneehöhe 86— 40 Ätm .. pulvrig , Stille , bettet , ""

Grad , kür alle Speriarte » ausgezeichnet . ^

Stille , heiter , mtnus 1 Grad , Ski . und Rodelbahn sehr gut . _ k
St . Georgen : Schneehöhe 51 —55 Ztm . , 1—8 Ztm Neuschnee ,

illc , heiter , mtnu « 1 Grad , Ski . und Rodelbahn sehr gut .
Köni .isfeld : Schneehöhe 8V— 10 Ztm . , pulvrig , minus 11 Grad ,

Svortartc » ausgezeichnet . « t»^
Rubeltet « : Schneehöhe 56—00 Ztm , pulvrig , Stille , b«>ter .

II Grad , für alle Sportarten ausgezeichnet . &$ ■'
HorntSgrtnde : Schneehöhe 00—70 Ztm . , stört verbarrfcht , lei » 1"

heiter , minus 0 Gradf Ski - und Rodelbabn Sut .
Untrrstmatt : Schneehöhe 51 — 5b Ztm . , eliraS oerharrscht ,

heiter mlnS 5 Grad , Ski . und Rodelbahn gut .
HundSeck : Schneehöhe 41 —45 Ztm, . etwas oerharrscht , lei »!' '

heilet , minus 7 Grad , für alle Sportarten ausgezeichnet .

Wasserstand deS RhetnS :
Waldsbnt , 28 . Dezember , morgens 6 Uhr : 175 Ztm . . gel - ^

atr
Schnfterlnfel , 28 . Dezember , morgens 0 Uhr : 53 Ztm , gek . 2 o - •

Kehl , 28, De,ember . morgens 6 Übt : 170 Ztm , gef . 2 Ztm -
Maxan , 23 . Dezemher , morgens 6 Ubr : SSS Ztm, , gef 4
Mannheim , 28 . Dezember , morgens 6 Uhr : 204 Ztm . . gef , ° 0

Unsere beiden heutigen Ausgaben
IL Seilen .
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kleine arabischen Freunde

besuchen mich
I

♦ ♦ ♦
Bon

Rom Landau .
Mtgrine (Nord -Afrika) , 1926.

(, Ich muß sie pünktlich um fünf Uhr empfangen können, denn da
tat k ' c fet Stunde gebeten habe, werden sie nicht eine Sekunde. uter erscheinen . Hier darf ich nicht mit jener viertel oder halbenl»nde Verspätung rechnen , die in Europa der „gute Ton" zu ge-" en scheint. Meine arabischen Gäste sind zumeist schon zehn Mi -

srüher da. Um jedoch pünktlich zu erscheinen , warten sie dieseMinuten mit der Uhr in der Hand vor dem Hause ad.
- 3ch hatte mich nicht geirrt . Mit dem Schlage fünf sind sie da :»!!an Belhadj und Brahim Ben Sdyr . Wie geputzt sie sirfd , die
J. 'ett Gecken ! Aber gibt es einen Araber . der nicht eitler wäre als
u - leiste Frau im Norden ? Sie tragen Eandhuras , die viel
^ !>er sind als die üblichen Wollgandhuras und viel kostbarer , als
üinn k'e- teuren Seidengandhuras : sie sind aus leichter, weißer
> ° »e mit eingewebten Mustern aus schwerer Kaschmirseide verziert ,
»oll

' k" Hitze hat Brahim über seine Gandhura noch einen pracht-ucn Burnus aus blauer Seide geworfen. Beide besuchen mich
(C ersten Male . Nun soll ich sehen , wie reich und vornehm sie sind ,
^ ein Araber imponieren zu wollen, wäre doch sinnlos. Anders
w" verhält es sich einem Europäer gegenüber, der erst seit wenigen
»^ "len im Lande lebt und nicht wissen kann, ob man reich ist oder

Der Besuch bietet dazu die beste Gelegenheit.
^ ^ iach der Sitte des Lande, tragen sie zur Abkühlung kleine
i w . Es sind Sommerfächer aus farbig gemustertem Stroh , in
I

' Form kleiner Fahnen , die an tibetanisch« Gebetsmühlen er-
Zuviel Unruhe zu schaffen , fächeln sie sich nicht

^ Jwitig , sondern befolgen darin eine bestimmte Odnung : weht
sich frische Luft zu. so hält Ben Sdyr seinen Fahnenfächer
vor sich , als wäre er ein Zepter . Ist Belhadj abgekühlt —

Brahim , und sein Freund bleibt stocksteif ,
kenne mein« beiden Gäste genau und weih, daß sie , obwohl

C " " ch beherrscht , innerlich ausgelegt , zumindest angeregt und
Ijch ^ !lnd. Zum ersten Mal ^sind jie in meinem Hause , wahrschein -

«in
sie auch zum ersten Male überhaupt in einem europäischen« »u einem ..Nachmittagstee "

. Hassan , der ein wenig älter als
'? ' ?und ist . versucht , überlegen zu erscheinen : guten , das heißt

Eindruck zu hinterlassen . Aber Brahim ist viel zu sehr
1 oiJVncr 3,0116 ** * «Gastes im weisen Hause" erfüllt , um daraus
, , Seine schwarzen Augen wandern ununterbrochen umher :
itu> .n neugierig jedes Detail , das nicht arabischen Ursprungs ist .
I, . "erfolgen jede meiner Bewegungen. Wie die gesamte jüngereL 0ctQcneration läßt er sich von Aeufierlichleiten des europäischen
^ ..bluffen"

, und — ist er mit „besseren " Europäern zusammen
h ,

° Ersucht er . jede ihrer Eigentümlichkeiten, ihrer Bewegungen
ü

" "oiewn, um st » sich nachher anzueignen . Zwar ist er Inhaber
|(j

5 der größten Teppichgeschäfte , ober er besibt die Neugier , Eitel -
^ und Geschwätzigkeit eine» europäischen Blicksisches. Dabei ist er

' jugendlichen Begelsterungsfähigkeit . Nach dem ersten Stück
'>n ®1" 9 lädt er mich in sein Haus zu einem Kns - Kusessen
jf. Nach jedem weiteren Stück will er mir seine Dankbarkeit und
«Mi mcin<m Hause Tee zu trinken , beweisen und lädt mich
^ ° Uern>d zu neuen Ereignissen ein : zu einem gemeinsamê Besuch

arabischen Hamam 's . zur Hochzeit seiner Schwester im Winter
ärztlich-religiösen Prozedur , die demnächst , mit einem großen

jj " verbunden, an feinem vor zwei Wochen geborenen Sohn vor-°>"mcn wird . — Er darf wirklich keine Brik 's mehr essen.
t*d«m »weiten Satz sagt er : „Que voulez-vous ?" Das ist
non französisch sprechenden Arabern dauernd angewandten11rtcn' ® ' c 6c ^ utcl gleichzeitig Antwort , die man nicht

^ 81 hat : Entschuldigung für ein Versehen, das nicht begangen
i<li

' Verlegenheit in einer Sit »>ation , die da » richtige Wort
| |J " finden weih. Sie ist genau so uiwerbindlich, wie jene andere
ShV ' mit der sich Brahim alle paar Minulen an seinen Freund
>0* e' ; ..Tu d 'amuses" ? Auch dies« Frage berücksichtigt weder Ort

Gesellschaft, in der man sich befindet und erfordert keine Ant -
* ^ Brahim scheint zu glauben , es würde mir Freude bereiten .

^ . Unterlaß gebrauchte Wort „ chic"
. Er sagt es mit ein wenig

11
' | en Lippen , nur so nebenbei, ohne damit besonderen Aufwand

^enn C9 klingt „so
" pariserisch ! Und deswegen er-

^ J .ch. daß mein Haus sehr „ chic" sei , und der Tee und die Drils :ts. Detter der letzten Tage : die Hochzeit der Schwester und das
Fest des Sohnes : all dies ist „chic"

, sehr „chic" .
Vo

'
!
(il beT br<tten Tasse Tee sind meine Gäste bei dem Thema an-

ijt
» . in dem alle arabischen Gespräche landen : Liebesabenteuer .

Nil * ® tou 6c9 Nordens vermag der Araber , der ja in vielen
iVo ®in8 cn feminine Züge aufweist, stundenlang bei diesem
Äm ,in ^ rweilen . Zu Anfang senken die beiden Männer , wie
fl!en ' _

' c ^ ugen, rutschen auf ihren Sesseln wie vreziöse Kom -
!»» mir , daß sie „nur so im allgemeinen unpersönlichk Lehrend, gewisse Ereignisse erzählen möchten , in der Annahme ,

mich „aus beruflichen Gründen"
, „als Studienmaterial "

» 'lüttrÜv' n würde. In Wirklichkeit bandelt es sich um die aller -
n ®n Erlebnisse: selbstverständlich verbotenster Art : da der° " e Liebeserlebnisse verbietet , und der Araber alle Liebes-

% j:
°eg «hi . Ich weih, daß alle Geschichten, die mir erzählt wer-'< sind. Niemals würde ein Araber den Europäer , zu dem

JJ» 4/QUi'n gefaßt hat , belügen. Er betrachtet ihn ja -als Helfer,
!«»

"
j? ^ enarzt '

, als Ratgeber . Es dauert allerdings lange , bis
V . - e „Geheimnisse" eingeweiht wird : ich selbst werde dieser

^ >t seit kurzem für würdig befunden. ,
' aI,nle ich> wieviel Liebesabenteuer es geben könne .\ l nnt ist längst untergegangen . In der Dunkelheit des Zim-
(t n »

nut nwI) der helle Schimmer der beiden Gandhuras zu sehen.A ^ »' « erbrochen werden mir Geheimnisse erzählt , die „ so geheim "
fC 15

, Brahim darikber die Fächerordnung vergiftt und . durch die
V ; ( Unterhaltung erhitzt , mit doppeltem Eifer seine Stroh -
% gi im - und herschwenkt . Ohne darauf zu achten , daß schon längst
, jT

^ ' Oe "an Hassan wäre.
in seinen Sessel zurückgelehnt , hält den Fächer vor"

. ' ach «» wunschlos - selig in sich hinein . Es ist die schönste°es Tages , die er durchlebt: die Sunde , in der die Sonne
r §ti Uel " " läßt und Kühle in die Räume hineinschleichen läßt .

."° e , auf die man sich während all der Elutftunden des langen
'Sm . Ucut Kann es etwas Schöneres geben , als diese ge-

,
Stunde im Hause eines Europäers zu durchkosten : uns

% w ch' chttn zu hören , die ein anderer erzählt , und die man"" terlebt hat ?

^
Die Stadt ohne Charlejlon

es eine Gwhstadt , in der man nicht Eharleston tanzt ? Ja -
jaxir ist das Newyork . Das Land , das uns mit dieser

« •>, Neuerung des Balljaals beschenkt hat , hat sie schon ver-
[3t l̂ r,i) >n den besseren Balllokalen der amerikanischen Ero ^städ e
ii1 i0 p nirgends die wunderlichen Beinverrenkungen , die b ' i uns"

«rk
^ erem Eifer ausgeführt werden. Der Charleston ist in

nur al.s Solotanz zu seHen und wird von Berufstänzern aus -
^ i Tanzwettbewerben glänzen einzelne Paare in ihm .ditv: . ^ n rf Q»rvf^ vi-, S <a«> Xy<\l , , „ s s^ C, f ^ fP.t* «f „Ti.—R . ■ . « WW J

kj ' ift ^ scheint nur als
& ^oZtrott. und zw

Black Vottom , der bei uns als Nebenbuhler des Charlcston
Solo cmz . In Nework tanzt man Haupt-

zwar sind fürnf Tänze unter sechs Foxtrotts
e, | T, etyiiig6 eine neue, sehr schnelle und schwierige Form sich

V^ b • Namen „Eollcgiate " führt . Der Walzer erscheint
, Leider , wird aber ohne Begeisterung getanzt . Der Tango ist
^ aunlichsten Abwandlungen beliebt und wird viel langsamer»ts bei uns . — - , .. . ...

„Was ich im Lanöe öer Zankees lernte".
Franz Diener über

feine Amerikareise.
Der au« Amerika vetmaekehrte deutsche Schwer-

aewicbtSliorer aewäbne etncm unjerer Mtiarbetter eine längere
Uulerreüuiig , der wir sotgcnve Uueresiante älituctlunuen ent-
nebuieu .

„Als ich mich im Sommer entschloß , nach Amerika zu g« hen , hatte
ĉh die Absicht, möglichst viele , wenn auch klone Kämpfe zu bekom¬

me» , tum Sting«rsahrun,z zu sammeln und überhaupt einmal an Ort
und Stelle die ameritan >>che Boxerei kennen zu lernen , von der man
bei ums in der Heimat eine vage und auch wohl übertriebene Bor -
Stellung hat . Dtrzu halt« ich den Wunsch , mich vor allem im Nah¬
kampf zu vervoUwmmnen, der drüben in demselben Maße bevorzuge
wird, wie man ihn bei uns vernaa>läl,sigt . . . kurz , es gab allerhand
was mich reizte, ins Aiutterland der großen „Kanonen" auf Gast
jpiel- uwd Stitvienrelsen zu seg« tn. üWei« Programm erhielt baU
einen leichten Ämaj, denn nach meinem Siege über Knut « Hansell
law der Matchmater des Mad ^on Square Garden zu uns und wornte
dringend davor , mit den kleinen Klubs allzusehr aniubänoeln , wo
der Landsremde leicht in Gefahr gerät „uerschobcn " zu werden
Dafür offerierte er mu den Kampf gegen Maloney . Ich wußl« diose
Ehre wohl zu schätzen und ging gleich in ein scharses Training .
Jeder Tag sah mich in der berühmten Boxjchule von Jack O 'Brien ,
des langjährigen Trainers von Donip>j«y . In diesem vorzüglichsten
aller Institute habe ich jchr viel profitiert . . . in harter Arbeit mit
Boxern von Ruf und Rang , wie Ionny Wilson , dem früheren Welt -
melster im Mittelgewicht , und dem unverwüstlichen sailor Fried -
mann . Größere Sicherheit und Freiheit des S . ils waren die sicht -
baren Erfolg« diejer hochwertig«, Schulung . Zehn Tage vor dem
Kampf traf ich dann an einem Sonntag mit Ziemdorf in einer
Wahitätigkeitsveronstaltung des deutschen Boxklubs „Germania " auf,
der sämtliche Einnal/men für die Boschcrung deutscher Waisenkinder
in der Heimat zur Verfügung stellte . Es wurde ein ganzer Erfolg ,das vollbesetzt« Haus zeigte die stärksten Sympathien , die auch in
Presse und Oe-fsontlichkeit lebhaften Widcrl>all fanden . Trotzdem
standen am Abend des Kampfes gagen Maloncy die Wetten 4 : 1
gegen mich, und tippten auf meine Ko-Niederlage bis zur dritten
Runde . Zu allem Uoberfluß packte mich wenige Tage vor der Vcran >
staltung eine heftige Grippe mit Fieber u ?id Schüttelfrost , so daß
mein Normalgewicht schließlich von 194 aus 186 Pfund zurückging
Eine Absage war unmägilich . da ein Rückzieher in Amerika — gleich-
wohl in welcher Form — gang undenkbar ist , solange ter Kopf noch
oben sitzt . Tex Richard, der große Unternehmer , bat es denn auch
anerkannt , daß ich trotz meiner jämmerlichen Verfassung in den Ring
kletterte und gab mir auch nach der Sckvlacht die Versicherung, daß
mir ein Garden Jederzeit für einen großen Kampf gegen Paolino ,
Persson, Maloney oder irgendeinen anderen Champion der Meister-
klaffe wieder offenstünde . Ich habe von diesem Anerbiehn rem
Eebmmch gemacht und zunäckP mn eine Revanche gegen Maloney
gobetem, die mir sicherlich nicht vorenthalten wird.

Ich habe wahrend meines Amfen Haltes in Amerika keine Ge -
legenheit vorübergehen lassen , um flute Kämpfe zn fehen und aus
der Beobachtung zu lernen . Ich kcirn und will nicht verhehlen, daß
ich im allgemeinen enttäuscht worden bin Der Amerikaner ist nicht
schlechthin so gro ^e Extwk 'asse, wie man hier in der Heimat Äaull' t .Das muß amsd'rücklich festgestellt werden, ohne dabei zu verkennen,

daß wir immer noch von den Amerikanern sehr viel zu lernen haben.
Aber eins ist sicher : drüben herrscht größerer Kampfesgeist^ Und die
Haltung des Publikums trägt das ihre dazu bei , ein Treffen inter -
essant zu machen und alle kämpferisch«» Tugenden hervorzulocken .
Da,s amerikanische Publikum ist mit einer Sportbegeisterung ohne -
gleichen bei der Sache. Wehe dem feigen und lauen Boxer ! Er
wird mit einem schauerlichen Hu -Hu-G« brüll überschüttet und damit
moralisch beerdigt , während Pfeifen und Klatschen Beifall und An -
sporn bedeutet . Es ist unmöglich, sich dieser Suggestion der Masse
zu entziehen. Das habe ich in kritischen Augenblicken nie so wie in
meinem letzten Kampf gefühlt , wo ich trotz meiner elenden Berfas -
sung allen Ehrgeiz darein setzte , mit meinem Gegner wenigstens über
die Runden zu gehen . Das Publikum hat es mir gedankt , wie es
such den kleinen Ziemdorf wegen feiner unerschrock n tapferen Hal-
tung al» seinen Liebling erklärt hat . Dieser Kampfgeist dcs Publi -
kums , der fast nur die K . o . -Niederlage gelten läßt , hat den amer ' ka«
Nischen „Fighter " erzogen , dem Angreifer , mit dem unverwllstl>chcn
Siegeswillen , der sich erst im Nahtampf so recht wohl fühlt . Die
Kohrseite der Medaille sind leider die häufigen „ ft»» ls"

. die ver-
botencn Tiefschläge , das „Halten " und sonstige unsportlichen Ent -
gleisungen, die bei amerikanischen Kämpfen an der Tagesordnuilg
sind und den kritischen Zuschauer so ungemein abstoffn . In dieser
Hinsicht , denke ich . könnte der Amerikaner allerband von uns lernen.

Von den prominenten amerikanischen Vorer ypen habe ich keinen
einheitlichen Eindruck gewonnen. Der große Kampf Dompsey -Tun -
ney. aus den ich mich so sehr gefreut hatte , war eine glatte Enttäu¬
schung fifc uns alle. Tunney ist äußerst schnell und ein guter Steher ,aber ein Nur -Boxer , kein fight-r . C\ ist daher nicht « u beliebt , ob¬
wohl er nicht,? unterläßt , was seiner Propaganda dienlich sein kömrte .So tritt er zurzeit für 7000 Dollar die Woche in den großen Kinos
auf . wo er die Zusckxnier durch zwei Runden Schatten -Boren und
einige für deutschen Geischmack reichlich fade Eonförencierspässe unter -
hält . Dempsey ist neuerdings wieder überall povulär . man hält
ihn allgemein für den kommenden Meister . Er selbst sagt von seinem
großen Kampf, der ihm die Weltmeisterschaft kostete : . .Ich weiß nicht ,was mit mir los war . ich hatte unbegreifliche Hemmungen »nd
konnte nicht ein einzigesmal aus mir heraus gehen .

" In der Tat
hat er kaum einmal dem ernstlichen Versuch unternommen , die Ini -
tiative zu ergreifen. Don dm anderen Championen habe ich Harry
Will ? und Sharkey in einem Kamr-s beobachtet , der durch Disqualifi -
kation des ersteren — infolge ständiger fouls — endete . Harro
Wills , der riesige , heute schon nicht mehr junge Negerborer . der
jahrelang hinter ' Demnsey her war . wirkt abstoßend durch unwubere
Manieren und grobMächti ^ eS Boxen , während Sharkey . der durch
diesen Kampf Tunney bedenklich naheaeriickt ist. ein energücher. fri ->
scher Mann ist , der vor allem sein« gute L ' nke sehr schnell und wirk-
sam zu gebrauchen versteht. Man sprich ! viel davon , daß der Halb-
schwergewichts -Meltmeister Jack Delaney ebensakl .s zu den Schwer-
gewichtlern iibenaehen will , um bei der großen Konkurrenz ein Wort
mitzus !pre5>en . Damit würde Tunney ein neuer, böchst ge>ä*>ilich« i
Gegner erstehen , der in der öffentlichen Meinung gileiftiwertig neben
Dempsey genannt wird .

"
Ueber seine deutschen Pläne sprach Diener sehr zurückhaltend

aus . mit Rücksill?t auf sein« ausländischen Projekte , die ihn wahr-
fcheinlich im März wieder nach Amerika führen werden, wo Maloney
als erster Gegner zu erwe>r en ist. Immerhin ist Diener durck»ans
geneigt, auch in diesem „Ei-Hvlungswinter " mit deutschen oder aus -
wältigen E^ampionen anzutreten , wenn entsprechende Arrangements
zustande kommen .

Weihe Elesanlen.
- von

Hsrrnann Norden .
Wie alle anderen Neuankömmlinge Fn Bangkok war auch ich be-

gierig , die we .ßeit Elefanten in den königlichen Ställen zu sehen ;
begierig , die Wahrheit über diese Tiere mit den im Occident er-
zählte» Geschichten zu vergleichen . Es ist zwar allgemein bekannt,
daß die wtißm Elefanten garnicht weiß sind, aber >clbst mit dieser
Kenntnis ausgerüstet , erwartet man immer noch etwas Helleres
als das , was man tatsächlich findet . Allerdings haben die Siamesen
selbst an diesen falschen Vorstellungen keine Schuld. Das Wört -
chen „pyu"

. das siamesische Adjektiv, mit dem diese Elefanten de -
zeichnet werden, bedeutet „grau "

, hell , weniger dunkel ; und in der
Tat sind die königlichen Riesen „pyu" im Vergleich zu ihren Kalle-
gen , die den gerne . nen Typus dieser Dickhäuter repräs . ntieren . Von
den drei in den königlichen Ställen behüteten Tieren , die sich zur Zeit
meines Besuches dort aufhielten , war das eine, an das ich mich am
besten erinnere , ziegelm , mit fleischfarbenen Tupfen hier und da.
Jeder Elefant hatte seinen eigenen Stall , jeder st .ind auf einer
Estrade, jeder war an einen goldglänzenden Pfahl festgebunden, um
nicht elwa einem Impuls nachgeben zu können , aus seiner Pracht zu
entweichen und in das heimatliche Dschungel zurückzukehren . Und
so fand ich sie auf ihren Estraden, schwerfällig , geduldig, aber ärger -
lich . S 't« hoben einen Fuß und ließen ihn wieder fallen . Sie schwank-
ten von einer Seite auf die andere . Das sind ihr« einzigen Zerstreu-
ungen . außer , daß sie einmal täglich zum Flusse geführt werden um
zu baden, und daß man sie ab und zu aus dem Stalle holt , um sie
besonders prominenten Besuchern zu zeigen. Mir wurde gestattet,die Tiere mit etwas Heu zu füttern ; eine Auszeichnung, die ein
Tical ( elwa k,50 kostete, die ich dem Wärter bezahlte.Alle diese Verehrung hat ihre Ursache in der Annahme , daß die
weißen Elefanten die Seele eines großen Königs oder eines Heldenin sich tragen . Der Besitz eines solchen Elefamen bewahrt vor Un¬
heil und bringt Frieden und Wohlstand über das Volk . Nach dem
siamesischen Glauben lebte die Seele Buddhas in einem weißen Ele-
fanten , bevor sie im Prinzen Gautama ein« Reinkarnotion erlebte .Die Verehrung der weißen Elefanten geht indessen noch weiter zu-
rück . In den Zeiten der Sonnenanbetung wurden sowohl weiße Ele-
fanten wie auch weiße Pferde als Symbole der Sonne betrachtet,
it' ber die Zeiten baben sich geändert . Der Schimmel ist zum Wirts -
hausabzeichen und zu einer W^iskymarke herabgewürdigt worden.Der weiße Elefant ist aus der nationalen Flagge Siams verschwun¬den ; in den gebildeten Ständen erfolgt feine Anbetung nur noch
pro forma , nur noch aus ^ purer Tradition .

Der Dschungelbewohner, der einen weißen Elefanten fängt ,wird nicht mehr in den Adelstand erhoben. Auch die Tochter des
Königs bekommt er nicht mehr zur Frau Seine einzige Belobnunglildet ein nicht einmal sehr ansehnlicher Geldbetrag . In vergange-
nen Tagen versetzte die Nachricht vom Fang eines weißen Elefanten
die ganze Stadl in einen Freudentaumel . Großartige Ehrungen de-
zeichneten jede Meile der Reise vom Dschungel bis in den könlg -
lichen Stall . In einem hölzernen Palast mit karminroten Vorhän -
gen wurde der Weg den Atenam-Fluß hinunter zurückgelegt , so be*
richten die Erzählungen alter Leute. Zarte Gräser . Kräuter und
Zuckerrohr bildeten die öiahrung des geheiligten Urwaldriesen , und
sein Trank wurde mit Jasminblüten parfümiert . Der König und
sein ganzer Hofstaat erwarteten die Ankunft des Elefanten .

Aber all das gehört der Vergangenheit an . Den letzten weißen
Elefanten , der gefangen wurde, steckte man in einen gewöhnlichenverstärkten Frachtwaggon in Ayuthia und transportierte ihn so nach
Bangkok . Am Güterbahnhof stand allerdings erwartungsvoll eine
Menschenmenge , denn die Zeitungen hatten das Ereignis gemeldet,und der fröhliche Siameie versäumt keine Gelegenheit , sich einen
Feiertag zu bereiten Aver der König war zum Empfang nicht da,und er schickte auch nicht zur Begrüßung die anderen vier weißenElefanten die in seinen Ställen weilten . Der neue Elefant wurdeunter nur mäßigen Ehren in den vorbereiteten Stall geleitet AmAbend besuchte ihn dann der König und verlieh ihm den Titel :Fürst Wa Hi Pa . Aber wie manche anderen aus königlichem Blutwar Wa Hi Pa ein halbes Jahrhundert zu spät geboren worden,um die m 'llen Vorteile seiner Würde genießen zu können.Der Wandel in der Bedeutung der weißen Elefanten ist in den
letzten fünfzig Jahren erfolgt . Früher fühlte sich ein König ohn»

weißen Elefanten nicht als König : der Elefanl war eine Versiche¬
rung gegen alles Unglück. Aber für einen Fürsten brachte der
eines solchen Heiligtums wenig Glück, denn der König überzog ihnmit Krieg , um ihm sein Besitztum zu nehmen.

Aber wenn auch fein Rang sehr gesunken ist . genießt der weni-
ger dunkle Elefant ^och immer noch ein beträchtliches Ansehen.Wenn er auch nicht mehr de ! wichtigen Staatsangelegenheiten zuRate gezogen wird , so enthalt leine Nahrung doch " lles . wa » seinen
Gaumen entzückt . Und es besteht auch noch ein Zeichen der alten An-
betung — eine kleine Pagode in der Nähe des Stalles , wo die gutenGeister mit den Elefanten in Verbindung treten können . Der Tod
eines Tieres , der früher allgemein tiefste Trauer verursachte, wird
heute kaum zu Notiz genommen : der Kadaver wird außerhalb der
Stadt begraben . Man geht wohl nicht fehl in der Annahme d>' ß
die königlichen Ställe heute nur noch mit Rücksicht auf den Aber-
glauben des Volkes aufrecht erhallen werden.

Die Krone Katkarina der Großen.
Obgleich die Sowjet -Rcgierung erst kürzlich eine Ausstellung der

Zarcn -Juwelen veranstaltete , von denen sie behauptet , daß sie noch
vollständig in ihrem Besitz seien , wissen doch englische Blätter davon
zu erzählen , daß namhaft « Kostbarkeiten des russischen Kronschatzes°n der letzten Zeit aus dem Londoner Juwelenmarkt von Hatton -
garden verläuft worden sind . Käuser aus allen Teilen der Welt
erstanden Juwelen , die einst von den Beherrschern aller Reußen gf
tragen wurden .

Der Mann , der viel« der russischen Kronsuwelen aus den Markt
gebracht hat . ist einer der bedeutendsten Sachverständigen von Hat -
tongarden , N . W e ! ß , der im Herbst in Rußland weilte » nd dort die
Sammlung besichtigte , die die Sowjet -Regieruug zu Verkaufszwecken
von Petersburg nach Moskau gebracht hatte . Er hat Käufe sür fast
2 Millionen Mark abgeschlossen . Unter den Juwelen , die er mit»
brachte , befand sich die Krone der Kaiserin Katharina der Großen ,
sodann der Ring Peters des Großen und ein juwelenbesetzeZ Zaren »
schwert .

»Ich habe mehr als 80 verschiedene © tücke an« dem Kronschatz
erworben "

, erklärte Weiß den Berichterstaitern .Alle sind wieder
verkauft worden . Das kostbarlt« der Schmuckstücke, die Krön «
der Katharina , bleibt in England und ist von einem
Privatmann erworben Die Amerikaner machten groß« Anstrengnn »
gen , die Krone sür d '

e Vereinigten Staaten zu erwerben , wo sie in
den Besitz einer amerikanischen Millionärin übergehen sollte , aber sie
ist in England geblieben . Manche der Schmucksachen , die ich gekauft
und verkauf, habe, werden wohl zerbrochen und die Juwelen ein-
zeln verwendet werden , aber die Mehrzahl bleibt unversehrt /

Es befinden sich noch viele Taufende von Schmuckstücken in der
russischen Juwelensammlung des Staates , und Weiß hofft im neuen
Jahr weitere Käufe vorzunehmen . Ein illustrierter Katalog der
Juwelen , der in englischer Sprache gedruckt ist, wird von dem Sow »
j« t-Kommissar der Finanzen vorbereitet .

Kumor.
Eine verfängliche Frag«.

Gast szum Wirt ) : „Was ist das für ein Wein, den Sie mir da
gebracht halben? „Mdesheimer . — „Ist das sein Geburtsname ,oder hat er ihn erst bei der T a u f e erhalten ?"
— — ,r

SchwarMkonf
y<tami €(?enr

reinigtdurchSeife-
kräfligldurchKamille
\SPreiS pro s
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SüdwestdeutecheJndustrie - undWirtsc ^tafls - ZeDtung
Berliner Börse.

Berlin , 28 . De, , «isnnksvriich . » Die Aktienmiirkte eröffneten ln freund .
Itcher und kür Montanwerte in fester Te denz Im Vordergrunie standen
heute bei lebvasier Beteiliaung des Rdeinlaiidcz die westlirb .' « Ment .iii -

aktien unter Alilirung der Vereinigten Stahlwerke und der ManneSmann .
röhreniverke Die 'e beiden Papiere legten 4—?> Prozent bölier ein . wolet
erneut aus die von uns ichon erwähnte Mö l chfeit einer Ang ledern n ,
von Mannesman » an den Staliltrusl verwiesen wurde . Lebliaste N « ch
tung fanden auherdem Phönix . Gelsen ' i chen . Harvener . Buderuz , Min » ,
selber Bergbau . Rhein . Braunkohlen , Stolberoer Zink . Essener S ein .
kohlen , danach auch Bochum und Deutfch -Luremburg . Die Kursbcfcft «

«ungen stellien sich in den genannten Pavieren ans 2— 4 Prozent . Die
Aufmerksamkeit der Spekulation war völlig von de» Vo gängen nm
w ! oiitanakttcnmarkt tn Anspruch genommen , für den noch nachträglich die
otinstigen Auslassungen mahgebeuder Wirtschastssüti . ir . die noch immer
steigende » Produktionszissein der Kohlen - und Eisenindusirte und vor
allem dle kluge Politik des RuhrkohlenInndikatS während des en .; lisch>n
Streiks anregten , durch die der westdeutsche Koblenbergb ' U bekannt ich
« och bis weit tn das nächste Jahr hinein einen gesicherten vollen Absatz
hat Bon den übrigen Divitendcnwerten wurden ledig ich noch Elektro -
aktien . Hvpothekenbankaktten . vereinelte chemische Werte , Ludwig L -ew « ,
Feldmlihle Papier , mehrere B uaktien , Polnphonwerle . Dicking Zement
und andre Zementwerte und S ' rctti gefragt . Letztere zöge» um lo P o .
»ent auf giinftige Dividendennachrichten an . Sonst überwogen leichte SRmH-

iationen , durch die nainentlich Bankaktien leich, zurückg ' nien . lCommerz -
dank minus 8) und die meisten Nebenwerte etwa » nachgaben . Trovdem
war , wie schon eingangs erwähnt , die Grundstimmung insgesamt
f t e n n b I i dj.

Sehr beruhigt zeigte sich die Börse darüber , datz «ine Etnschriinkung
der Reportgelder zum Ultimo selten » der Grobbanken nicht beabiicht gl
sei . Der Sah für Prolongationsgelder stellte sich tn der Mit !« aus tttra 8
Prozent . Für Gelder auf einige Tage über den Ultimo wurden »—g, für
VtonatSaeld 7 25—8 5 Prozent und für tägliches Geld 4 .5- 6 Prozent ver -
langt . Die Nachfrage nach Neportgeldern war reg «, wurde aber in der
bisherigen Höhe glatt befriedigt .

Am Devisenmarkt notierte da » englische Pfund , b !e Reichsmark
und der Lire fest . Auch der holländische Gulden zog tnteinattonal an .
Pa is kaum verändert .

Im wetteren Verlauf »er Börse unterlagen Montanaktten und Elektro ,
weite kleinen Schwankungen , konnte » sich aber schließlich auf der erhöhten
Basis behaupten . Sehr sest entwickelte sich die Haltung einiger Special »
werte . Schlesische Elektro - und Gaswerke gewannen neue 5 Prozent .
Wickln » Zement stellten sich abermals 8 .5 Prozent höher . Die Kri ' gS.
an leihe wurde von der Spekulation in der zweite, , Stunde mit 0.795 stärker
gekauft Da » Zusammengehen der NAG - und der Protoswerke gab dem
Markt der Autoaktien eine Anlegung , zumol man mit Bestimmtheit von
weiteren Zusammenschlutzverhandlungen führender Auiomobilgcscll chaslen
hört . NAG . wenig verändert . Elektrowerte blieben günstig veranl gt ,
da man au » dem Zusammengehen der NAG - und der Protoswerke , d !«
«cm AEG .Konzern bezw . der Siemensgruppe gehören , aus einen Fo t .
schritt der Berstän ^ igungsabsichten dieser Unternehmungen auch >' Us dem
Gebiet der Elektroaktien schlicht . Bankaktien eher niedriger . Der Kassa -
markt behielt seine bemerkenswert feste Tendenz . Bon unnotterten Werten
stellten sich Hochfrequenz 8 Prozent höher . Privatdtskont unverändert .

Frankfurter Börse.
Frankfurt . 28 . Dez . Obwohl eS auf da » Jahresende zugeht , behält

die Börle eine bemerkenswerte Lebhaftigkeit bei fester ? - n -
denz . Auch beute standen wieder Montanwerte im Mittelpunkt , man
sagt aus rheinische Käufe . Wenigstens ist von dort aus die Anregung dazu
ausgegangen . Es waren aber heute nicht mehr einzelne Montanweite
mehr oder weniger bevorzugt , sondern die recht erheblichen KiirSsteiae -
rungen kamen säst allen Werten dieses Marktes zu Gute . Die Knrsbene -
riingcn erreichten 5 ?° , wobei allerdings Mannesmann , Phönix und Stahl «

trust etwas bevorzugt wurden . Di « Festigkeit dieses Gebiete ? übertrug
sich auch aus die übrigen Märkte , nur SchissahrtSwerte blieben gut be-

bailptet und die KurSbesserungen auf dem Elektromarkt gingen über l ^ ?°
nicht htnanS . Bon Chemiewerken gewannen I .- G . Farben 1% , Scheide -

anstalt aber in weiterer Fortsevung ihrer gestern begonnenen starken Auf -

wärtSbewegung 5H % . Auch die Aktien der seither mit der Scheideanstalt
liierten Unternehmungen , Metallbank und Metallgelellschast waren 2—3%

höher . Banken hatten geteilte Tendenz , wobei kleine KnrSheirernnaen
überwogen . Nur Kommerzbank hatten « ine empfindliche KnrSeinbiihe auf

Berliner Devisennotierungen vom 28 Dezember
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Torul «
» nntioattuy .
«II» ™
iranaka
itmoMt
« olto

27 . DM .
Meld I " tief

2 4 8
59 10
18 4"8

719
5 85

1097
11 «4">

1500
59 ' 4
18 416

7 41
5 80

1 .037
Tl F9'

Ol 40 11 60
9 .095

S ">o
4 107
4 265
10 8B4

2 .105
5 71

4 19 '
4 .97
20 91f

«8
Meld
1 .50 '
50 ! «•
19 4-
7 387

5 07
1035

«rief
1 5H
>9 19
19 - 4
7 487i

5 8 '
1.045

11 541 81 69
81 .41 ' 81 50
9 .09

H 9C
1107
4 .9

"
30 86

110
5 .11

1197
4 .96

20 912

Züricher Devisennotierungen vom 28 . Dezember

27 i " 28 ' 2
517 '« 516 ' TretldK «#»

Sonfeon 25 0 950 ="/« Wie»
tSort » 20 47 20 50 Vi,»o»e«
Prfinn 71 .92 '', 71 -92 ' . « or«»
Stalle « 93 25 93 55 Bofla
Blobtlb 78 95 7g .° g-/, ? «»ore »
£>ofl « nb 906 92V- 9 S .8Karscha »
etniTtiolm 138 2 ' 13 ■>90 t >flHn«for»
ffrlftlanla 130 82 ' /, 110 77 . » «» " »«tina »
» °»enda«e, 137 .gi 137 .82 '/, « «»- »
Vroo 15 .Z2 1511 "» V» en«».»» reS

Berlin . 28. Dez . <Fnnk !vruch .> Devisen am UsaneenmarN . Londvii -

.Isabel 4 8r>y4 , London . Parlz 122 40 . London -Brüssel 84.80. London -Amste ^.

dam 12 18 % . London - Mailand 108.45, London -Madrid 81 .70, Ka . « l>

Äürich 6 .17.

27 19 2S 1?.
123 .20

73 05 PH
72 .477 , 72 .42S

9 12 "« 9 12
3 .75 3 .74 'M
0 75

57 .50
13 03

57 .5 ''
13 027 .

2 60 2 .60
6 .45 6 45
9 .14 214

llnnotierte werte .
MltseteiH von Uaer A Kiem . Bankeeschlf «. Kar 'smhe

•übtet « all
» abenia Lrnck.
Brown Bovcrl
Teutsche Vosiaut»
Teutlche Petrol .
Gasolin

43 ".
Iii .
142 \
47 %
7S 'lr
25 %

(«rlitbler Rlnort .
Itirrlrastwrrle
flall 'Ctnbnltrie
StammerlitliS
ÄatlärA ' rbtnSBCTt .
Krügrrshall

20 ' -
20

150 °.,
40 "

160 %
134 ' '.

Mvnlnger Traueret
Kaltatter Süaqorn
Hobt « .'Klettenberg .
Spinn . ftoUnau
Spinn . Cffenbur #
Sntfcrwartn Speck

140
25 '"»
65 %

110 ''
125 °/o

Ultimoglattstellung . Lebhafterer Nachfrage erfreuten sich MjlitMML ?tt t
die Aktie » der verschiedenen Baunntcriiehmungen . die infolge grov ' .
Aufträge bis i % gewannen : auch Zuekerwerte ^ gewannen bi » 2?°.

Anleihemarkt war etwas angeregt sowohl für deutsche alS aum ' " *
, ra r;et

ländisch - Renten . In Anatoliern wurde die Nachtrage wieder ? IU
5c„

aus die günstigen Nachrichten vom Sortaang der Verbandlunge « , 0»

Rückkauf der Änatolischen Eisenbahnen durch die türkische Regierung >

Endziel haben .
Warenmarkt

Produkte und Kolonialwaren . ^
Serita , 88 . SD«». «Nnnksornch » ProduktenbSrse . Im Gegenlav »

l (
rech« stillen VormittagSverlehr entwickelte (ich In der er « 1 f
Ha >11f « b - >v « g » ng für Brotgetreide . D !e cl ' rre «e 9'

^ ,.f
fprunghalten Steigerungen sauden aber wohl weniger ihre Begrün

tn kleinen Angeboten ul « tn starken DeckungSversuchen per lausenden *

nat So profitierte der Dezemberweize » um 2 NM .. Dezembcrro gen '

um 8 RM Für levteren gaben auch wohl die «rhöh en auSleno 1
( (

fforderungen ein - n AuS ' chiag . ^ rühsabrsmonate in Weizen vernamian

und nur wenig über geltern höher notiert Roggen l RM . befclttgl . '

Werfte wte auch Haler blieb die Sttuation unverändert . Hilssiu . iern

sehr ruhig . Mehl still , bei unnachgiebigen Korderungen .
Die amtlichen Berliner Produkten -N - tterunaen stellen sich i«ur

treibe und Oellaaten le 1000 Kilo , sonst je >00 Kilo ab Station ) : »

Märk - 2<k —208 . Dezember 2VI ^0—291— 292 , Mär , 28S .75—28"i,Ml .

284 -50—284 . stetig : Roggen : Mark 284—289 . Dezember 258—2.'>7.!M- »
^

248 HO—248 , Mai 249 .H0—249 , fester : Sommergerste : Märk .

Kuttergerste — , Wintergerste 192—205 . still : Haler : Märk . 17» —1^

zember 195.50 , stetig : Mats : loko Berlin l94 — 190. still : ^
bis 88. fester : Roggenmehl 83— 84.50, fest : Weizenkleie 18—1* » :

fiele 12 , fest : Raps — : Leinsaat — ; Erbsen . Biktoria 61 - JI ) ; »
(t (

Speiscerblen 81 —83 : Futtererbsen 21 —24 : Pelusch ' «» * > - 22 : * '
c# ,

bohnen 21 —22 : Wicken 22—24 : Lupinen , blaue 13 50— 1450 :

gelbe 14 .50—15 : Seradella 21 50—24 : RapZkuche » 10.40- 11' 50 :
20 80—21 .20 : Trockenschnitzel 9 .00—9 .80 : Sonalchrot 19.80—1V.90 :

melasse 80/70 — : Kartosselslocken 27 .50—28 RM . -

R - nhsuttrr . Roggenstroh ldrahtgepres, » I . I0 - 150 . Haserft -ob

qepreszti 0 95—1.25 . Gerstenstroh 0 95— 1.2». >««r <i-ni,r >>!i 0 .95— 1.2.̂ . ^

stroh ldrahtgepres,t > 1—1 .35 . Ro ?g ?nlangl »r»« ! .70—2 . Roggen .

Wetzenstroh Ibindfadengevreftt , 1.20- 1.50 . 1.05- 2 .80. Hcu . »« "

üblich 1.80—2 .10, Heu , gutes 2 75—8 85, Zdainvi »? 8 .75—4.25, Klecyeu

bis 4 .10 RM . ,6!w
Bremen . 28. De, . Baumwolle . e <Nnftfnt8 : American futto

Uno . c . 28 g mm loco ver engl , vwnd 14 02 Dolla ' cents .

Hamburg , 28 . De, . lEig Iradtbericht . » 0a «feetermI »« - t >« Aeoi >

«s Ubr .I März 1927 70 .25—7̂0—70.25. Mal 74 .50—74, Juli 78.50—73, Sep >

ber 72—71.50 Reichsmark . Teuden « behauptet .
« et »" «- zz.

« erlw . 28 . Dez . wnnk «»rnch .» Metalle . El - Nrolntkupf « J
' , . j ,

Originaiblitteurobzink <P >«I« Im freien Verkehr , 66—60 23, 1
JI

,r « tc«'

Plattenzink von hand « l»al ' licher Beschaffenheit 60—6l , Oit ' ina ^
»

^
aluminium 210 . DeSgi . in Walz - oder Drahtbar . en 214 . Reinnmc ^
bis 850 . Antimon RegnluS N0 — 115, Silber ll Ktlo > 78.75—74 -2- -

Die Preise gelten für 100 Kilogramm . _ f t

•w .ttu vw. «tum lau KJ, iiu . i -f vy» \ JIHI 1«u ™*1 t », X*-\J w » i * t . liy -'
Sept . 119 .25 B . 119.25 G . Okt . 119.50 B . 119.50 G , Nov . 119 .75 be,̂ .

B . 119 50 G . Tendenz ruhig . — Blei : Dez . 58 B . 57.25 W .

57.75 B . 57.75 G . Febr . 58 bez.. 58 B . 58 G . März 58.25 bez. . 58.2 .1i B . icl ,

April 58 .25 bez . 58 .50 B . 58 .25 G . Mai 58 .50 B 58.50 G . Juni 58̂ K.

58 50 B , 58.50 Ä , Juni 58.50 bez ., 58 75 B . 58 50 G . Juli 58.75 B , . bez.,

Aug . 58.75 B , 58.50 G . Sept . 58 .75 bez . . 58.75 B . 58.50 G . Okt . 58 -^

58 .75 B . 58 .50 G , Noo 58 .75 bez . , 58 .75 B . 58 .50 G . Tendenz ruhig .

Berliner Börse
Tom 28 Dezember

Deutsch « Staatspap .
27 \ i s« \ t
31 , 311 .5

. Ii . tene 9J .8 998
fh ? IV . V u 73J 0 . ' 7J
t ^ VI . lX U.73J 0 .73
5 ilfiaiitaiu . a .76/ä 0 .7da
1 Heiawanl .
Uu 4iO)0aiti
.) »iciai»« iu
1 ertiimncb.
5 2p . Pr * .
4 Pr . (£on|.
34 bo
a bo

074 u 7/o
0 74 j6 0.783 j
07J5 0 62
lo lt >üo

0 43 0.4975
07 + 3 Q. ll

0/4 y . /7
0 .73 ) 0 .81

Wertbest . Anleihen
- 13 75

10 .7

102
8o .4

8 .35

10 63
0 .9j
8 .1

102
86 4

8 45
3 19

i « ab . Ifi .a .
lü % Vbldi .
(Straiiinnr«

5 Pr . Stalin .
5 t -r .ülagnn .
S % ifcrtu».
, ir . etabt

j G
5 :Ma(ig . I . il
5 « . 12. 18

Auslünd Werte
* u Ctu 6 . 2375 23 .87
lötolbr . ^ o-5 2j .7 j
I Hronrnt . -

iurl . Hb, 13 .8 17
4 s .tion » 1 2f
4 5 Baad .II 21 ^ 1 12

15 .9 16 .8

23 ^ 5 24 .37
24 .2 i -!475

t t . .Soll .
Ittrt .-üost

Uno 18
IV* Unq . 14
t U . («olbt .
I urouenr
:• 'Ditrilanet
1 gitfilanti
i Tetiuant .
n .j bo .

Blsenhabn -Aktien
Jiaitimort
lianaba
SitiautunB
n .-W r.'i ' trl .
niiB.l . ifis.
7Vv̂ .!lictI»a .

baiin Bz.
tfleli t>mb
Hamb.Hachb.

Schit tu hrts -Werte

^65 267 J
3 2 .9

44 . 25 44 5
28 9 ^ 9 -37
2o75 27 87

- 24

101 5 102
82 8312
16 . 1 11 .0
136 185
96 .37 97

103 ' /, 102 ' /,
95 937o

E « ttfit .
Oapafl

ums efib
vaa,a' losmos X.
4i( ptun
•>l vionb
smiti . xpt .
aitti . tpf .
i<cr tflbf

165 .5 163 .5
l6 ' " t 166 .5
lyl ^B I9i s/i
192 193 ' /,
16 t5 16 ?
121 .5 121 .5
165 ' (4 16 *

4484 44
8275

Bank -Aktien
•i • . 12.

« dea
Va« . ? anl
« t. s. Bra »
Barm . V.
Äay .Hyp? .

„ Verein »
Vrrl Hbls « .
l5ommrrzd.
Tanz .Priv .
Tarmii . « «.
D . Aval . Bt . s ^ .25
Tische Bt . 19i ..o
X liebt . B. 12 >
riStonio », 180 . '
TreSdn . 8 . 1/3 ' /«
Mein .-» «». 152
Mili .Bobll . 2J1
IJitiirib . (ib .

"
Liibanl
Lei, , (frebtt
P ». «loben
Re, » «bl .
Siibb .VIreb.
SUbb. TiSt .
ü-ienrr » tu.

162
164 ';.
1/3
173
19 >.5

irr
223

265

i/3
103

/ .9
151

28. 12 .
160 ' '4
164 '/.
1/ ^ .5
lo8 .5
19/ .1 ifU
2/4
217 .90 .2a
2635o
191
123
1 / >»/.
1/l .vi
Iii
211
1/7
103

7 73
149

164 '/, lo4

5 .6 5 .7
Ind -Aktien

Schuliheiß
flaa , ut » .
Htiuwulal .
Übt >1. Cpp
llblcr «. Gl .
«blrrw . 81
« . (f . «
Allen S ' m .
jlmmenb P
■ilNRlo (5i .W.
jlnnener G .
« iwassb. Z.
/Iu „sb . 'Ji-JJt .
« alde ^ iaidi .
« aoiafl Mg . 52 75

Stallt . 104
» Mal «. 117

•Parop . ti' al ». 123

296 ' /« 293 ».
23 o 23 .7o
154 15/ ' /«
119 .5 12 '
149 ' /« 1 ^0
112 111 °
164 ' /« 165
235 240
203 211
10 / 10/ .5
28 87 29 .8 /
154 157 .5
123 >.. 120

90
90
60

« al alt
« anr . Zell.••HaDr .Spu «
I .P .Bembg .
Wrn Evelg .
Hrrqer IIb
Nergm . IkW . 162
!>rrl . Hotel 235
'•l» .ltarl «r .3
« I . Mal » .
Berih .Mtil .
« ingwte .

Sudler 6t .
i>rt . ttrlt .
« rlchw. St.
« rem .Bclg»
•Hrrm H'tnol.

55
100
11 /
12 /
89 .67
9l
62

2235 ^25
98 75 91 .75
273 . 2,0 .5

162/ «
235

98 93
118 .5 Hö -5
14j äl« 141 A
46 4612
174 -5 1/9 .0

164 ". 165 " .
201 ' /. 201 ' /c
68 .2 J 63 . 20
194 i93

Frankfurter Börse
« im 28

Staatspapiere in %
i7 i ' -Ji ' 2
0 7017 0.7976
0 ./35 O./o

5 lleichSam
4 bo .
31, »0
3 Di). 0 .78
i äflia » St.23 -

., « 24 -
4 >.̂ 4. .b .Schab -
| i ..(i . .!i .Stlia» 0 72
| i-je « I 4 24 I6 .ÜS
1 Schub
4 , 14
3p t ' t . «
I » oniolS
IIS bo
3 bo —
1 tiaoen Ot 0 .725 0 .72J
3 oo (IS. I4 —
I 00 11119
:tu , « bn . M.
:iu , «0 nii
l «<abr LS .
»S bo.
» K _

0.76073
076

15.325 15 2 5
0 .43 lo 2
0 . ' <!5 3 .435
0 .735 0/7

- 0 .76

- 076

27 11.
145
1 .3
1 .3

97 *97

: 8 1 .
1 .45
1 .3

Dezember

4^ * 1. it .» .»
■IS
,1S .. Ion»
iVsrivkrtt ».
,vrcifiaai 26

AuslBnatsrhe
spe « Dort . 11 . /5 11 7£

Orr M. Bult .
Breui . aoilt
« ubrruS (f .
« uich ätas .
dapito Kl .
ildarl .Lali .
(Söari . vüitr
UD.Üudau
Uli . He» brn
ühem .MUch
Uli Mrntnt .
KD. Albert
lionc . Uticm .
Conc .Spinn .
Iii . liaoBtdi .
talmier
Xtlmcnt ). S.
Teli - Ga «
xi . « u . in .
it . üujb .
Tl . 'JKpDall
Xt .ltb .ctgn .
XI . Erbot
it . WuHiiaW
XI . Jute
_ 1. » aod
it . Kalt
£ t.kl,iolei >m
It . Ma,q .
Tl . Post
i I.Schach ib .
Tl . Spiegel
it . Lulnzg .
Tl . Ion
Tl . tL-rrt «
Tl . k .-oue
it . trtfen ».
Tonnt r« m
Tr .Schnellp
.̂ urloppto .

iüli . utpet
iun .'JJiajil).
Tbnamlt

Egen , « alz
iriniraa »
l! ilrnP .« rt .
lilienm .Alj».
Eiienw . Ur.
El . uleiee .
Iii . Licht st ».
Elitrw ,
Ell . « ab.S .
Enzing .-U.
ErbmSb .
Erlang . B« .
Erneman »
Eichw . Vg.
Eil . Sirtnk .
!iaber Blei
Samba, üitt
Salleniietli
Zarabli
O.OI.ryarben.

tnbulirie
otinlntr
^rldm . Pap.
rimrnWutU.

Eiirub .ivl.
Enrub SI.S .
JJietoUbl.
pliittlb . Übt
Leli . Erbt
Ii» vrebil
fl». VHP.
Sübb Tl *t
ti-rnd »
ttlen ftu
b-it « bl

27 12 . 812
114 117
169 -
.14

160
11 '
8o .25

19 .75 -
12 Wt 129

130
13i .S
101 .5
103

83
15

118 - .
III -/.

127 .5
131 .5
103 -5
102
lo2 '/.
84 62
11974
X12.5

83 66
183 '/« 134 -
181 '/« 133 '/,
84 .2o 86
17j 1 0
i .26 4 13J

18 i
121 .5
120
llc s/«
IjO
167 '/«
116
4,75
116
83
165 5

65 .5
V975
133 ' ,«
127 5
/ 9
50
öö
163 '/«

184
123
120 5
11
127 -/«
lOJ
II3 .6
44
120
81 o
168
141 .5
93
65
935
133
123V«
7i
61
65
lo4v «

88 87 ?0 -
173 17s
133 13 ^>/.

94 .87
167
160
62
r
91 .5

61
~

180
1/8
102
132
90
93

90
160
lo <
62
54
83 -75
91 .87
143
60 -25
17ö '/«
131 - 4
104 ' ,.
132 -i»
92
100

.VHnm .n:lIai
lu , a (M 13
lUjbo am .St»
-(olltUrfen
1 unci Wölb

10 . 2
20 19 -
1? .5 1173
16 16 3
26 37 / 6 6

Ansl Stadtanleihen
t>uocipeli 14
oto ab» — —

Banken
<<ab » anl io4 .5 164
« . I «<rau
Cnrm M .
; nnnlbl .
Tl . » 011I
tWI Met.
Lre - d. iv«.

173 173
157 .5 158
? ^6 266 'M
191 ' /, 191 -/,
179 179 9
174 172

316 .5 315 .5
i3 .6 93 . /Ö
1/2 -/4 1/0
1^8 .0 161

27 . 12 2 -1 U
8
9 .5

179 '/« 180
174 174

7 .75 8 .10
140 141

*7 ' 2 . 28 1
SlenbSJr»« . 8 75 9
Sioi » . Masch 76 77 .26
ftranconla
FrennbMsch
Stirb . Hau
Srifter
AuchS ^ agg .

Gaggrn.lkls.
WtM. » 10.
WtM.
Wcnldioio
Germ. P .
utei .t.r.Unt.
UiUocm .
Wirrnr« CS0.
WlabO. „ olle
v>laSSchatte
uUoatnti.
Gokb ». xb |.
vüolblchm .
Utiirlt« WS.
Gorz opt.
ülotba & aga .
lürlijnt «

vattrtl) Xt .
vaut Masch
vauib. El .
vaniuirrjtR
^anu . piaich,
V>an,a vi» ,
■vatownil

„ Eilen
varluti « i .
„ « rUrt .

varpenee
vartm . M.
vrdmann
vroiolg »t>.
Vtilbi . 3 .
Held fttanH
V««i»'.3 >it.
Viue li-Ie.
UUpcrt M.
Hinbr.Auss.
Virich « ps.
viriaid . Lb.
Hoeich
vossal . ei .
Vohenlohe
volzm . Pd.
Horchwle .
Hotelbett.
Howaldw.
Humb .Masch
E .M .Hutsch.
Loe. Hursch.
Hbbt . « rsl .
Ilse « ergb.
Jndulirieb .
Zeserich
Ziidel
Junfthan»

19 .5
84 87
130
92 5
0 525
56 .62
176 ';,
14
84 .75
189 "/«
183 '«
87 .62
135
1 0
155
60 .3
119 '/«

20 .25

2237

126
93

0 .52

57
1 -tO
14 25
85 .7o
196 .5
135 ".
91 .25
133 -/4
150
lo8 .5
63
119 "'.
142 '/.
23 .12
33 -1 «
22
127 .5

94 .87 91 .25
- 170
- 151

125 '/. 12 -i
120 120
68 .75 63
34 .5 86 26
99 .0 1 . 0
65 55

191 .5
45 37
8J
1535
133
94
217 .5
61 .5

51 .75 51
56 58 .5
1291 . 131
54 55 .5

254 255
98 75 93 .75
lo4 133
137 -/« 138

- 97 .62
106 110« ayla Porz .

Habibaum - -
Hall « scht. 159 .5 154

« arltr . TO«.
Starfiabt
« toauerw .
Stnorr 15. H .
Stöfelm. St .
Stoib & Sch .
stoln « eueN .
« .«lottn-til
Kölner OlaS
St.Rllrnb .« .
Stüri Wrbr.
statt st .
Strand & ff » .
Stronpr .TOrt .
Stunzlrribr .
» lipper»» .
SUfft. H.
Lalimever
VaurablitK
Leopaldqr .
Lindr « Ei »
Llnbrnb . Tl .
Äindlirom
Lingel Lch .
üinqnrr » .
2inle Hofm.
Uoewe Wte.
mm/ , Sri ,
l' lidtnldi .TO.
■lKaotni »
Mannrsm .51
ManKselb
Marirnn st
M . Kappel
M . « . Lind

. Sora »
.. Titian

Metallbant
Aliia q
Minimal
Mir & vle«
Mot . Ttn »
ttiutb . vg .
Natlon .Anl»
»leaarwle .
V . 6 . U.
« bt . « Ohle
« ordb . Eis

, Slclnnut
Viordb.Trit .

„ Wannon
„ Wolle

fRort«,Straft
Nlig. Heiiul
Cbrrbeb .
Ob . » o>»
Oft . etaW
CSlrd Er » .
Crriiftrin
C linierte
Panzer
Pet . Union
Pbilnl , » » .
Phnni , Brt .
Pintlch

2 . Ii .
43 .5
161 .5
1506
155
98 .25
1 4 '/«
175 '/«
167
95
95 .
107 ''.
118
7475
103 '«
11 '
212
70

139 «,
82 .3
125
171 .5
62 . i
18 /
77 .5
107
82 12
25 )
li7
129v «
62
209 5
139 .3
67
13 75
235
155 .5

179
T *
124
69 .5
148 .5
115
128
108 .5
174 V,
168 '<«
170
57

28 12.
4 «.

M .5

102
156
1781t
157 - 4
u
108
119
7625
105 .
113
2J0
69 6

140
83 .9
123 '/«
173 .
b3 .2j
169 o

103
b2 .o
263
ll/ '
129 '/,
60 .75
213
145
6 /
135
230
153 »!«
lob
I/o
133
9/ ^126
69
150
117
1 ^8
103 'i.
1741 .
1/0
1/2 .5

81
68

33
156
81
69

lao
162
66

5 .5

13 -.5
163
c87o

3 .6

Verkehrswert «
Vapag 16 (3.3 167
Vlobb I63 l66 ''

Industrie . Papiere
Elchbanm
« d , iiebr .
.'ibiet Cpp.
übt Stlrbrr
■H (f .W St
•.'Ins Wh .
« ich rtriia .
fabenla
Hob El ttt .
t>ab Mal «

,. Nbrr »
« Ot . ttttt .

43 .25 43 5

H ' 5 112
164 ' . 164

155 156 .5

HO
2-

2 , u .
160 .5
43 .75
142
140 '14

» ergmann
Mnqwerte
» romn » od.
Eem.Helb.
laimlti
XI Ellen, .

. vi S .Ech.
. Verlan

Ilngler
IreSd .Schnell,27
Tbaerboll 3 ^ 9
iS. W. Bali ,
ifitlir Lies
EI .* . tt.SU.
Ell » 8,'oB
Emag
" 51 Match .
El» Spin «
Sali, Webt
J .W.Karben
Seit Mi,tu .
Seinm . Aeti
Sri ! Mas
Sr« . Pol
S« ai« ® a»
Mrillna Seh
Germ, üin.

195
179

5810
55

161 .5
33 .5

J .36
72
200
45 87
■117 .3
159 .5

140
76 .5
0 .525

*8 12.
161 .5
" 673
143
140
73 .25
90 .3
205 .6
180

127 .5
§ 3
68
160
i58 .
5i .25
o .3ö

21J
425

b7 .5

797 ?
0 .o2

196 198

Molbich « .
Wriifnrr
Wrfin tt. » Ul
Hai » » Wen
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Champagrierbrunnen ist schön"
, sagte Brecht nachdenklich .

^ wünschte , in meiner Erinnerung stünde auch so etwas . Aber
.

* Jugendstreiche , über die ich noch als Student lächeln und

^ lachen konnte , sobald Mitbeteiligte dabei waren , die tue ich
\

mi t einer Handoewegung als etwas unbegreifliches ab , über
zu niemandem sprechen kann .

" Er sah eine Weile vor sich
. »Man müßte zum mindesten sorgsam sieben und vieles . . .
vS

. kürzen oder auch vielleicht anders machen . . . Jedenfalls

,
°chte man es heute nicht immer so ganz wahrheitsgetreu zu

_
«

"■fflarum nicht ? " fragte Fränze . „Weil fi» . . . töricht waren ?
®°e besfjalb sind sie mir un«ndlich lieb ."

Kränze sah zum Fenster hinaus und schwieg : Die Bäume tanz -

Worüber , die Telegraphenstangen drehten sich: Ei « tanzten

^
8<tt nicht , sie standen . . fest und starr , verankert in dem

5 Und ihr froher Tanz war Trug .
^ -°cht wollte elne Bemerkung über die Landschaft machen und
°>b«j ,hr gesenktes Gesicht. Eine leise Stimme in ihm hieh
Zweigen . Als der Zug in die Station einfuhr , wandte sie sich
$ zu ihm . Ihre Stimme klang verändert , als ob ihr die

8« schwer im Munde läge und sich zum Dienst des Sprechens
, ün8« n herbei liege . „Ich mühte demnach den Brunnen in den

^ eines Landhauses stellen . . . oder in den Hof eine » Ritter -

In ein derartiges Milieu mühtest du ihn schon verlegen ."

vadische Presse fAbend -Ausaabe ) Nr . KV3. Seite 9.

war eifrig und gutgelaunt .
^ änze stand auf . „Ich werde zu niemand davon sprechen ."

XII .
scheint , daß man uns nicht sehnsüchtig in Oberammergau

ktet hat "
, sagte sie später .

standen eingekeilt in eine erhitzte Menge , die gleich ihnen
. Mit der Bahn gekommen war und nun , wie sie , ihr Heil ver -

,t
en' Einige wenige lösten sich aus der Masse : Das waren die

°̂ ^ ugten , die ihre Plaßkarten schon vor Monaten bestellt hatten
nun ohne weiteres ausgehändigt bekamen Brecht sah es

drängte ihnen nach.
^ ch verlcnge erst Quartier "

, sagt » er leise zu Fränze . „Und

^
"h « st das , dann werde ich auch Karten bekommen ." Er kam

* ■ ohne Karten und Quartier erhalten zu haben . „Wenn es

t
e' n freies Eckchen in Oberammergau gegeben hätte , würde ich

pkmmen hoben . Es gab keins , aber ich fahre nicht weg , ohne

spiele gesehen zu haben .
"

j Regen strömte , gleichmütig und unerbittlich , auf fie herab .

ti
tin Landauer stand da und in ihm sah ein wohlgenährtes und
°
^ nes Ehepaar .

ttk fahren Sie ? " fragte Brecht verärgert und hielt den
mit den Augen fest.

' ' ott des Kutschers antwortet « eine tiefe Stimme aus dem

Zinnern : „Ja . . . wohin ? Wie können wir das wissen ?"

^ statten Sie uns . daß wir mitfahren "
, fragte Brecht .

hörte vorhin , in Ettal gäbe es noch Platz .
"

'Aber selbstverständlich .
" Zwei Körper bewegten sich unter dem

rückten und schmiegten sich,
mal ein Dach über den Kopf und etwas Warmes im

™en" , entschied recht sorglos , nachdem man sich gegenseitig vor -

t-cstellt hatte . „Dann kommt die Kartenbesorgung an die Reihe . . .
"

„Meinen Sie wirklich , daß wir noch irgendwie Karten be-

lcmmcn ? " fragte die Reisegefährtin nervös .
Brecht hatte seine gute Laune wieder : „Ich für mein Teil

möchte garantieren , daß ich sie morgen besitze .
"

„Aber wie ? " fragte der Herr aus Elberfeld . „Wie stellt man
das an ? "

Brecht zuckte die Achseln. „Da » weiß ich noch nicht . Jeden -

falls warte ich auf den Zufall ."

Der Zufall bescherte Brecht und Fränze erst einmal eine Woh -

nung . Als der Wagen vor dem Klosterhotel hielt , war Brecht der -

jenige , der mit dem Portier sprach . E « ergab sich .datz eben ein
Ehepaar abgereist war ; wenn sich die Herrschaften eine halbe
Stunde geduldeten , würde das Zimmer frei sein .

„Was wird aber nun mit Ihnen ? " sagte Fränze , die Augen
voll banger Frage .

„Bielleicht gibt es auch noch Platz für Sie .
„Sie haben recht , junge Frau "

, sagte der Elberfelder und sah
ihr freundlich in das besorgte Gesicht . „Wir machen erst einmal
Station . Das weitere wird sich finden ".

In dem Zimmer , das so eilig aufgeräumt worden war , dag
der Fußboden naß glänzte , standen an der Tür noch die Koffer von
den letzten Inhabern . Brecht zeigte daraus und lacht «

»Ja "
, sagte Fränze , ehrlich erstaunt . „Wirklich , ich bewundere

dich oder vielmehr dein Glück. Du bist wirklich ein Glückspilz .
"

Brecht hatte sich währenddem über eine Schale Wasser gebeugt ,
jetzt richtete er sich jäh auf und legte den Finger auf den Mund . Sie
sah erstaunt auf die Wand . Ein großes Schiff schaukelte auf grünen
Wellen . Bewegten sich nicht die Wellen eben ? Hoben sie nicht das
Schiff stetig auf und nieder ? Lag wirklich drüben « in fremdes Ohr
an der Wand ? Und welche geheime Kraft vermittelte das ihrem
Mann ? Ihre Sinne waren bereit , an etwas Geheimnisvolles zu
glauben , aber ihr Verstand wehrte sich gegen diese Belastung .

„Wie denn ? " Fränze trat näher an Brecht heran . „Ist jemand
nebenan ? Und wenn auch. Man darf doch hier sprechen ? Und
laut war ich ja nicht !"

„Ich habe heute morgen zu dir gesagt , daß ich keine Erinnerung
an meine Kindheit habe . Und nun muh ich mir selbst widersprechen .
Ich weiß jetzt , daß ich nie von meinem Glück oder von dem meiner
Umgebung sprechen durfte . Denn dann wandelte es sich sofort in
das Gegenteil . . .

"

Fränze warf den Kopf zurück. „Ach , das glaubst du doch nicht .
"

„Ja , doch " Erich Brecht sah seiner Frau in das lachend « Ee -

sicht , aber er lachte nicht mit . „Meine Mutter hat mich oft auf ^

merkfam darauf gemacht , wenn etwas in Nichts zerfloß , was man
m überströmender Freude oder in Bewunderung zu zeitig gelobt
hatte . Man nannte das „etwas berufen ."

„Das kenne ich.
" Fränze lachte nicht mehr . „Sogar die Be -

zeichnung ist mir geläufig . Aber mir ist im Gegenteil der Aber¬

glaube in jeder Form ausgeredet worden . Und weiter ist das so-

genannte Berufen nichts .
"

Brecht zuckte die Achseln . „Ich weiß es , aber damit ist diese Tat -

fache . . . und es ist wirklich eine . . nicht abgetan . Ich beobachte
sie schon seit Jahren . . ."

Fränze hatte sich ans Fenster gestellt und sagte abweisend : „Mit

diesen Anschauungen weiß ich nichts anzufangen . Und deine Mutter

hat wirklich an so etwas geglaubt ? "

Sie wartete noch sekundenlang auf Antwort und kam dann in
die Mitte des Zimmers zurück. „Ich werde also dein Glück nicht
mehr rühmen .^

„Nein . . . bitte nicht "
, sagte Brecht fast demütig . „Im all -

gemeinen nicht ."

„Verzeih mir . Du stehst, daß ich darüber lache . Aber es

ist zu spaßig . Wie dann im Speziellen ?"

Brecht hatte den Arm um sie gelegt , ging langsam mit ihr den

langen Korridor entlang . „Wenn etwas Gutes wahr geworden ist,
dann dars man davon sprechen. Und auch nur mit Maßen .

"

Die beiden standen vor der Treppe . Sie war hoch , steil und

mäßig erhellt . Sie gingen langsam . Schritt für Schritt , hinab .
Brecht drückte Fränze zärtlich an sich . „Du bist so gut . Ein wirklich
guter Kerl bist du . . . Weiht du auch , daß wir vergessen haben ,

harten zu versenden ? Aber zu einer Anzeige ist noch immer Zeit
genug . . ."

Fränze lacht « : „Was geht es die fremden Leute an , daß wir uns
geheiratet haben ? Meinethalben braucht es keiner Anzeige .

"

, Der Portier sah diskret beiseite , als Brecht impulsiv nach Fränzes
Hand faßte und sie zärtlich küßte . -Lch danke dir "

, sagte er leise und
ergriffen . „Ich werde dir das nie vergessen .

"

Das Erstaunen darüber lag noch auf ihrem Gesicht, als er sich
ihr wieder zuwandte . „Der Portier soll meine Adresse in das Büro
telegraphieren . Ich kann dann morgen schon wieder Nachricht haben .

"

Sie blieb dann zögernd zurück, als er am ersten Speisesaal
vorübergehen wollte . „Wir müssen hier hineingehen , Erich . Herr
Wange erwartet uns doch hier ."

Er sah sie fragend an .
„Herr Wange aus Elberfeld "

, drängt « fie.
„Nun muß ich aber wirklich mit deinen eigenen Worten reden .

Was gehen uns die fremden Leute an ? "

„Aber . . . Ihr . . . Wir haben uns doch verabredet . . «
hier . . . in diesem Saal . . .? "

„Sehnst du dich nach ihrer Gesellschaft ? "

„Ich ? Nein . Aber . .
„Von der Verabredung weiß ich nichts mehr . Das ist mi »

gänzlich entfallen . Aber wenn auch . . .
"

„ Sie warten aber auf uns . . . !"

„Mögen Sie warten ."

Sie sahen dann im zweiten Speisesaal und Brecht sah mit

leisem Lächeln wie seine Frau nervös die Ankommenden musterte .

Fränze begann sich selbst zu beruhigen . „Vielleickit haben fi»

Anschluß gefunden und denken gar nicht mehr an uns ?"

„Davon bin ich sogar überzeugt "
, sagte Brecht . „Aber wenn

das auch nicht der Fall sein würde : Noch einmal : Wa » gehen
uns die fremden Leute an ? "

Ihre Hände lagen gefaltet auf dem Tische , seine Rechte legte sich
darüber , umschlossen sie . „Dein Sprüchlein von vorhin hat mir
iut gefallen . Aber nun wirst du dir selbst nntreu , denn du kümmerst
dich hier um Menschen , die du heute morgen noch nicht gekannt hast .

"

Sie sagt « leise : „Du hast sie hierhergelockt . .

„Ich habe sie gefragt , ob sie mit nach Ettal fahren "
, berichtigt «

Brecht leise . Sein Ton war scharf und bestimmt . „Und ich sagte
ihnen nur das . was Ich selbst erst gehört hatte , daß es hier wahr ,

scheinlich — das „Wahrscheinlich " habe ich ihnen auch nicht unter -

schlagen — noch Wohnung gäbe .
Ja . . . meinetwegen . . . ich war auf meinen Vorteil bedacht ,

indem ich ihren Wagen mitbenutzte . Dafür habe ich gezahlt . Ein

Schaden ist den Leutchen durch mich auf keinen Fall entstanden ."

„Ich weih ja "
, sagte Fränze begütigend . „Meine Unruhe ist

lediglich Gefühlssache . Ich möchte . . ." sie stockte , „man möchte . . .
ja immer gern helfen . . ."

„Du lebst in einer fremden Welt "
, sagte Brecht . „Noch in einer

anderen Welt . Aber du wirst dich in die meine einleben . Und
in der heißt es : Hilf dir selbst ."

(Fortsetzung folgt .)

WEINHAUS

EXCELSIOR
KaLerstr . 26 Teleton 977

FREITAG , den 31 . Dezember ds . Ja ., abends 8 Uhr
in sämtlichen Räumen

KOÖSfßtt
2 Tanzhapelien 2 Tanzflachen

ueüerrasctiungen
Im Restaurant

Silves ter - Souper zu Mark 3 .50
Echte Schildkrötensuppe in Tassen

Pastetchen 4 ia reine
Tournedos Rossini mit pommes frltes und Salat

Ananas mit Schlagsahne
«

EINTRITT INCL . STEUER U. GARDEROBE Mk , 1.20

TISCHBE STELLUNGEN RECHTZEITIG ERBETEN

^ 5

^ ruckarbeiten
^ talch und preiswert angefertigt in der

Druckerei Ferd . Thiergarten .

Keujahrsnacht -Scherze
^ ksfiguren and Nüsse, GifBiotinen . Knallflguren und

0s | ige Scherzsach - n , Gesellschaftsspiele in großer
Auswahl bei

Wilhelm Doering,
20129

Aeliesies Spielwaren - u .

^
Korbwaren -Geschäli

e I. B . . Zähringerslrsße 14 , Ecke Rillersiraße

Ät - und
dS >°>r, 'chaf ,
« » "Itn "* Anzahlung

'tak'̂ Sfln ufet11 unter
% W , « n die Ba -

«0«.

Modernes

Zweifamilienhaus
auch Einfamilienhaus ,
in feiner Wohnlage .
Zentralheizung Bad ,
Garten , beziehbar . weg .
© CCRU&- lehr flünMfl zu
verlf . Sebristl . Anfr . u .
Nr 2907g an die Ba -
dis» e Presse erbeten .

Lahr .
Modern «

Villa
12 Zimmer . reichlich
Zubehör , eingerichtet m.
allem Komfort , wegen
Wegzug zu 80 000 M zu
verkf . Ang von Selbst -
int . unter Nr . 29077 an
die Badische Presse erb .

Qualitätt -Pumche
■ ■ gBBBHnBBaanwBDBBaBa

Rum — Arrac —
Burgunder — Ananas - Botwein — Schweden - Punsche

verschiedene

für Glühwein

Südweine

weiße und rote

Flaschenweine
■ ffliiMifimni Ihihi 11ini■ i ii in mi ii■

in allen Preislagen

Schaumweine

_ _ nuämL I
etc . Heidsiek , Monopole

tuosen u . Liköre
meine bekannten Qualitätsmarken in Schwarz -
wiilder Kirschwasser und anderen Schwarz -
wald -Edelbranntweinen . Weinbränden , Edel -
likören , Jamaika -Rum , Batavia -Arrac , Whisky

etc .

EinfacieBranntweine
wie Wachholder , Kümmel , Aquavit , Nord¬

häuser etc .
in den einschlägigen Geschäften .

30 Kronenstraße und Kaiserstraße 124a — Telefon Nr. 340

Kgattriges

Sägewerk
m. Hobeuverl in wald¬
reich Gegend <Schwarz -
Waid ) , ferner zugehörige
Wobngeb . , moderne Villa
reichlich Inventar , wird
umständehalber fvottbii .
(ig verlauft . Anfr . erb
an : 2o38
Leopold Erombacher .

Karlsruhe .
Westend »! . 18. Tel . 558 .

Großes
Anwesen

zwischen Hauptbahn »
bot und Westbahn¬
hof . direkt an der
Alb gelegen , Uber
2600 qrn PlaH . .
Wohngebaude und
iiber <>00 qrn Arbeits -

ritnme , sofort bezieh -
bar . für ieden Be¬
trieb geeignet , zu
verlaufen Anzab -
luna mindest 15 000
R -M . Angebote unt .
Nr . 29993 an die

Preise .

Verkaufe
daS herrlich neben dem Hoheutwiel gelegen «. fo>
fort beziehbare

WM « i» ZmeniW
mit 70 Ar Obst - und Gemüsegarten . Eigene
Quellen . Neue Halle . 80 in lang . Preis 26 000 X
samt Inventar Sehr geeignet auch für Gärt -
nerei od . Kinderheim . Reflektanten , die über
zirka k(>00 Murk verfügen , erhalten lede Aus¬
kunft . evtl . auch über Vervachtnng . 5107a

« Grathwohl . Mafchinenh .. Singen a . H.

auf . 12 Zimmer . 2 Kuchen . 2 Bad , in schönster
Wcststadtlage . bez. am 1. April , bei einer An -
zahlung von 12—14 000 Mark au verlausen
« chnüssler verbeten Angebote unter Nr . SB4877
an die Badische Presse .

3 « kauleu gesucht
moderneMi oder

Herrsfoltshaus
beziehbar evtl aecien
BarauszabI des Kauf -
vreileS . Angebote von
Eigentümern erb . unter
Nr . 254V an die Ba -
dische Presse .

Wellblech -
Baracke

von etwa S—12 m
Länge , tn gebrauchs -
fähigem Zustande , ge¬
gen Barzahlung gesucht .
Angebote unt Nr . vlV4a
an die Badisch « Presse
erbeten .

Haus
a . Werdervlah zu kaufen

gesucht.
Offerten mit Angabe ob
mit o . ohne Laden , An -
zahl . usw . u . J84946 an
die Bad . Presse er beten .

Suche drei stabile

Holzschuppen
10—15 in lg . m . Fenster
lZreisangeb unt . M4912
an die Badische Presse .

tmrnmm
Rotzh .-Malra ^e

iuch defekt , zu kauf . aes.
Angebote unt . Rr . Will
au die Badilclie Presse .
» i» l » u >iai .. Movei . Por -
>cllan . Gemälde . Taimua .
verscrievptihr kauf « fort -
währ . A . Fifa » . Kaifcrstr

II Tel 3166■Jit i 40

Beiwagen
für MarS -Motorrad »n
laufen gesucht . KarlS -
ruhe , Stelnstrabe Str . 1
1. Stock .

bilAi -MrujWN
gut erhalten . Angeb . m.
Preis unter Nr . M4NS7
an die Ä^aöische Presse .

Äwkorrad
geg . Barz . sof kaufen
gesucht m . 300— 500 ccm
Getriebe u . ülcTTl. . nicht
älter wie Bauiahr 1924.
Zuschr . n . A . Äohl . Karl « ,
ruh ?, Werders «. 70 B2133

Herrcnkieider
aeaen autr Slfunblitno
»u kaufen oetudit . An -
aebote unter Nr . 2» >>'7
an die Nadticke Presse .

Heare ! Felle !
»ioft . . Ochsen -, * » », «

SchweinShaare Maul -
wurs -, Kanin -, Hafen ,
selle etc ., sscdern . laust
iedes Quantum 24927

I . LuvoltanSki ,
Ifihrlnncfi - 98 2 . Et

mrETniETinfl

ölve dmWm
Büromöbel

u . sonlt . « Urovedar
ievr dtllia , ti ntf . 8 ;' 6
& nff Viirobedark ," "

TT « Slittlbtironc 6

Küchen
wunde,siböne ftormei

in groker Axswadl
z» billigsttn Preilen

Möbelhaus Freundlich
SUoncnttr »7 <rtS

( Zahlungserleichteruno »
8378

Zuschneide - Kurse
für die gesamte Damenbekleidung

Tage ? - und Abendkurse £
Fachgemäße Ausbildung

J . Bauschlicher, Gartenstrasse 8 a
Auskunft kostenfrei Mäßige Preise

la Silur eniiraQc 13
51 Lamryslrav 5t

werden noch einige cid *

Schlafzimmer
zu 45 » - btö 5U « - SB» ,
tomir eilt, , « djräntc II
Bcttiteuen icur villi »
vertan «» 23943

E . Schweitzer
Sveziali Lte ch .Mövel

Chaiselongues
Diwans

Matratzen u . Röste
grobe Auswahl , In allen
Preislagen . 228

L. Kehrsdorf ,
» ar ' str K8 Tel 875

Zimmeröfen
wegen Räumung billig
zu Verls. Gartenftr . 1»
Hof . PH . Kranz . B2110

Zu verkaufen :
1 Schlagschere

<1 m ) . au « erhalten , bei
Konrad Schwall ,
Schmiedmeister ,

Daxtanden .
pkederb -ichstr . 3 29081

Frau M . Becker
Meuterten

n P .-radek ss ' n
u Ueberbettucher

Kein Laden.
Billigste Preise .

Adlerstra 'la >.

Jazzband
komvlett . günstig zu ver -
raufen . Angebote unter
Nr . (£ 4930 an die Ba -
dische Presse .

Opel -
Viersitzer

«fach bereist . Bosch-
licht , tn gutem Zu -
stände , mit dazuge -
hirigcr massiver Lie -
feriingSwagen - ilaros -
serie . günstig zu ver .
laufen . ? lngeb . unt
Nr . 29121 an die
Bad Presse erbeten

Möbelwagen
gebr . . gut erbälten , sehr
billig zu verlausen . 2904*

Br . Lange ,
Katler Allee «2.

Adler -
Lieferwagen

f. Mehger - Eier , ode,
Marli - Wagen geeignet
günstige ZablungSbedin .
gungen , billig zu ver -
kaufen . 29051

Anto -Lange ,
Kaiser -Allee 62.

Tel . 4920.
Ein 8,20 PS -

Benz -
Limousine

6-Sitzer . evtl . geeign «
als Lieferwagen , tn ich»
gutem Zustande zu ver¬
kaufen . 5108«

Joses Braunagel ,
Antomobtle

BtihI «Baden, ,
xelevb -' n Nr 3K» .

NeujahrSgefchenk .
Herren - u. Damenrai
w . neu . 35 u . 60 M » vlf
Werner , Tchllhcnstr .b» 77

Gebrauchtes Fahrraj
billi " zu verks Stalte »
strafit 59. 2 Zt . Anzu «
von 6 Ubr ab . BS1

Hitorn > Ski 2 .20 in .
wenig gebraucht m Zu -
behör , 1 Paar Damen -
svortsttesel . Gröfze 39.
Maftarbeit , noch neu , z.
ver « . Borholzstr . 7 ril .
' B209 »

Gelege ,ibriiSkanf .
Ein bereit « neuer

Eehrock
<SochzcitSa » zna ^, Mab -
arb ., f . fchl Fig . f . nur
50 M j . verkauf Ang u .~ Annr. m , <nn {, <J, r
Uederzieher , Mantel

lehr gut erh . low Rest -
Post. neue , zu fed . an -
nelnn . PreiS ^ abzugeben .
Zithringerltr S3» ? l .

?? ^09

Gelegenheit
K . - Pelzkrage »

Flutzbibcr . neu billig zu
verkaufen . B212 ?

Beethovenstr . K Part .

iittubaaont . voiieries

Schlafzimmer
selten schöne Ausführung . lehr vreiSwert , »
verkauieii . 2528

F Rleogcr , SagSfeiS .
Mech . W( # bfil (hTftnfrri - Sit - tOnlinlinif 7 .



Erlte 10. Nr . 603. Badische Presse (Abend -Ausgabe) Dienstag , den 28 . Dezember 1926.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Unsere innig geliebte Mutter

Frau Adolfine Sievert
zeb . Koelle

wurde tun 23. Dezember 1926 von Ihrem schweren Leiden
erlöst 29075

KARLSRUHE , den 27. Dezember 1926.
Otto Sachsstr . S

In tiefer TfKuer :
Dr . Ludwig Slerert . Oberstleutnant a . D ., München
Anna Debne . geb Sievert . Freiburit i . Br .
Else Sievert , Freiburg i. Br .
Mara GroB , geb . Sievert . Berlin .

Aul Wunsch der Entschlafenen fand die Feuer¬
bestattuns in aller Stille statt

m

Todes -Anzeige,
Gott dem Allmächtigen hat ( l

gefallen , unsern lieben

THEO
von seinem schweren Leiden zu
erlösen B216Ü

Karlsruhe , den 28 . Dez . 1926 .
Mainstr 8 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Awru * t Disig ,

Wagen maister fiQher Str &Uburg ).
Beerdigung : Mittwoch , 29 Dez .

1926 . vorm tlags 11 Uhr , von der
Friedholkapelle aus .

Verfette

Hausschneiderin
empfiehlt IIA für dl«
Wintermonate . den Tag
zu drei Mark fünfzig ,
geht auch nach auswärts .
Neuanfertigen und um -
arbeiten einfacher u . ele¬
ganter Damen - und 51in .
derkleider (auch für Kna >
den bis zu 14 Jahren )
Mäntel u . Sottüme . An
geböte erb . n Nr . O4«<>4
an die Badifche Presse .

Tüchtige

Schneiderin
empfiehlt sich billig aitfi .
dem Hause . Angeb . um
« 492« an die Bad . Pr

Frack, . Tmokin «-. Gey
rock .Anzug verleibt Fr ».
«* tf . Gartenstr . 7 . 2080

Berliner Pfannkuchen stock 0 . 15 4 stück 0 .50
Torten von 0 .75 an

Silvester
Glaswaren

Weingläser , % Kristall
o .6o 0.45

SflBvelogUser , % Kristall
0 .45 0.35

UkSrgllier , y2 Kri»t«U
065 0.5s 0 .30

Sektgliser , ^ Kruuii ,

Weinbecher , ' /«Litr . (F«ß -
lorm ) . . . . 0 .35 0 . 1L

Bierbecher , 1f« L «r ., glut 0 .18

Bierbecher mit » rd . 0 .4$ 0.25

Teegl &aer , bordiert 0 20,
glatt 0. 15

Ijlatt . . , . . O.Y5 0 .62 Bowle » mit Löffel und 12

Sektbecher,glattO .20,bord .0 .25 GUtern • • • «7 5° 14-75

Sektschalen , ^ Kristall ,
geschliffen . . . i . 20 0.95

Wein Smer , V«T.tr ., geeicht ,
anl gittnem Fuß . . . 0.75

Bowlen mit Löffel and 12
Gläsern , geschliff . 21 .00 18 .75

BowlenglBser , HalbWrisuil
0 .S5 0 .55 0 .45

Neujahrskarten m . Hau.. 10 st . 0.75. o.ss. 0.50. 0.40 0 .30

Neujahrspostkarten . . 4 Stück 0.30. 6 Stück 0 .20
Knallbonbons versch . Einlaß. Dtz. 1.75,1 .35 , 0.90 0.70

ÜnRStlai Karte mit 12 Stück . 0 . 50

]Iiil Kar2Se ! 2StÜCk 0,95

Scherzartikcl
Sänferllste . . Stack 1 .00 Dlk -Ansteckzettel 6 Stck .

HlMMbrlllutrliga suk . t -K ^ £

WackelkOpl « . Stack 0 .80 u ebo »- Thermometer St 0 .20
Tellerwackler . Stück 0 .75 Niespulver , l-U»chch -.n . C.10

Reichhaltiges Lager in allen Sorten Liköre ,
Kognak , Punsch , Rum Kirschwasser , Sekt

Konfitüren usw .

? cMi CfafiiyWyMMiyiltt ' ?

? CÖW - ($ Ud6 ?

Wegen Krankheit mei¬
ne« Mädchens suche ich
in wohlgeordneten Arzt -
Haushalt auf dem Lande
ein katholische » , sleibiges .
treues , pünktlich , sauber
und geschickt arbeitendes

Alleinmädchen
im Atter von 22 —26
fahren . Tieselbe muki
neben guten Eharakter -
eigenschafien in der gut
biirgl . und seinen Küche
wohl bewandert sein .
ES kontmen nur erste
Kriifte in Betracht , die
auf Dauerstellung rech"
nen gamilienfreundl
Behandlung und beste
Bezahlung . Angebote
unter Nr . 51 »Sa an die
Vadis » « Presse .

Mädchen
gut empfohlen , in guten
HanZbalt tagSiiver ge-
nicht . Vorzustellen 8—4
Uhr . 29105

Frau Dr . Eciqer ,
Aiigust Dürrftrafie 1

(Ecke Nitierstr .) 29105

Braves . fleilzigeZ

Mädchen
(wegen Erkrankung des
ietzigen ) für sofort ttt -
sucht, daselbst auch eine
laubere , ebrlich «

Frau
Waschen u . Putzen

Nestaurat . ». ZSbringer
Hof, gasanenstrabe 11 .

29082

Tüchtiae « . ehrliche »

Mädchen
nicht unter 25 Jahren .
baS selbstänbia aut bür¬
gerlich kochen kann , ans
15. Januar in auteS
«HelchaftSlianK gesucht
Auaeb . mit Zeugni ?ab -
schulten und LoHnanspr .
unter Nr . an die
Badische Presse .

Ein tüchtige ? Mädchen
für Küche u . Hausarbeit
ßcfudit . Jollnstrasie 65.
III . Stock . 2913 !)

Perfekte
Stenotypistin

mit sämtl , Büroarb
vertr .. such « Stellung p.
1. Jan . Ang . u . D49 <»4
an die Badische Presse .

Aett . . allstbd . Mavckirn
m . sehr gt . Zcugn .,
Stellung h . alt . He" « °
Dame . Ehepaar Adrem
Rosa Langenstein . b . » '

Müller . Kusel . M >'.
Alteftrakc .

II Jung. Kontoristin
verf Stenotvpiitin . mit höh . Schul ' u
HandeiSschuldild . luctn sich ve ^ 1
»u v " >Änd !>lua . ii . B4902 a . d Bad "

l

HO
B uro

3 schöne, ineinander geb.
Räume thochpart . i . für
Bürozwecke geeignet , in
nLchster NSHe Turl . Tor
abzugeben . Angeb . unter
Nr . 2 )4929 an die Ba .
dtlche Presse .

2 schöne
Büroräume

im zweiten Stock der
iiarlstratze . Nabe der
Hauptpost , sowie eine
Mansarde u ein Lager -
räum sos. zu vermieten .
Äugebote unt Nr . 2408
an die Badische Presse .

Büroräume
3 grob «, nächst Markt¬
platz , 1 Tr . h ., m . Bal¬
kon f. Mai zu vermieten ,
^ äh . Hevelstrafte Nr . 15.
I Treppe hrch . B2079

Laden
mit 2 Schaufenstern und
Lagerraum per sofort zu
verm . Zährinaerstr . 82.

» 2144
Bcschlagnahmesreie

ir . 4 Zimmrr -Wohnim ?
iefori au vermieten .
Zu erfragen Moltke «r

Nr 75. III . « 2021

Lehrmädchen
für Büro , Versand und
Betrieb 'in Ehem . Wasch -
anstatt per sosort gesucht .
Intelligentem Mädchen ,
auch mit VolkSschulbil -
düng , ist Gelegenheit ge-
boten , erstklassige kaulm .
v.uSbildung zu erhalten .

Angebote unter Nr .
29959 an die Badifche
Presse .

Trauer -Rnzeigen und
Danksagungs - Karten

druckt In wenigen
Standen preiswert

FERD .THIERQRRTEM
KARLSRUHE

Buehdruckerel und Verls « der
Bad . Presse ' Fernruf 4050—4054

Rai und Hilfe ünden alle Kranüe
besonders Tuberkulöse u . Lungenkranke in dem

Verfahren nach
Dr . med . H . Linekogel , gesetzlich geschützt

Alles Nähere zu erfahren B2131

in Karlsruhe , Uhlandstraße 1 , pt.
Inhalatorium und Naturheilvertahren .

In zukunftsreicher , landschaftlich schöner Stadi >
läge werden zwecks Verdauung eines

qrötzeren Terrains
« oc> einige Bauherren gesucht . Erforderliches
Kapital zirka 8000 Mark . Gefl . Zuschriften un
tcr Nr . P4U40 an die Badilche Presse .

Kleine Anzelqen
haben gröüten Krlolu in der

„Badischen Presse "

Pelze
Jacke n ■ Mäntel

Groß » äußerst
Auswahl preiswert

nur
32 KIRKEL 32
I Treppe hoch . Ecke Rliierstraße

29143 W . Lebmann .

Wegen größerer Unternehmung sofoit gegen bar zu verkaulenl ;

17 | ähriges , gutgehendes
Natur - Keil -Institut

meistens Frauenleiden mit messorloser A3502

Schönhelte -Fehler -£nlf ernung
Lflchtlieilverfnhr . , Homöopathie , Vibrat .-Massage etc . in Garten¬
stadt Stuttgart . Briefe unt . S . R . 1247 an Kudolf Mosse , Stuttgart

Opel -Auto , 3sitz !9 , neuwsrilg , Dillig zu Muten

tür Radio , Aulo und Siekl rok » rrrn . Die Bat ><? ien
werden kvllenias avgeholt und »uaeslelli B2147
« arl Meister . iNiwp, «? r ?r » r 5, n , « Tel . »7«U».

Feuerwerk
Echerzarlikell

in grober Auswahl

Gebrüder Knauh
gegenüber der Hochschule

29127 I

Wollen SU zum

Film?
Schreiben Tie fofort an" R . « Hennig . « er >in >
Ärunew .Ud <1. 30. A .153

HeSBI! -R80M
P?und 80 Pfennig

Ren Raooui 1
Phind 1Mark

empfiehlt solange Vorrat :

Karl Pfefferle
Erbprinzenstrasse nr. 23

j Männlich |
'äud )c einen geichaftsge -
wandten

Kaufmann
per 1. Jan . m . 5000 bis
10 000 M Interessen -
Einlage , welche »M' othrt
Ncheraestellt werd . (Mcfl .
Angebote » . Nr . Q ^!>4l
an die Bübische Presse .

Exiftenz
gründen Sie durch
Ubernah . d . Alle « ,
veikanls eines
Weltschlagers ohne
Kapila ! Anfragen
l' iuMtz.Slutiifu t
Böheimstraße Nr . 103

A9S33

2 Lehrlinge
für Motorradbranche so .
fort gesucht Meldungen
unter Nr . 2S>lK an die
Badische Presse .

Wirlschafts -
Lehrerin

staatl . g«pr . . fof . gel .
Töchterlieim

Grilsin v . Schwerin .
Fretburg/Breisgau

S103a

Tüchtige

Friseuse
zur Aushilfe ab 1. Jan .
gesucht Nrlseurgeschiist

Nagel-Droll,
Hotel RcichSIws . S02084

Friseuse
1. itrafi , auf sofort oder
1. Januar gesucht . Per -
Vflegung im Hause . Gc -
halt Uber Tarif . Tauer -
stelluug . Angebote an :

R . Gulmann ,
Herr . u . Tamensriseur .

Triberg <Schwarzw )
Schulstr . 3 . Tel es. 196 .

5105a

Einfach. Fräulein
per bald m zwei lun¬
geren Kindern gesucht .
Angebote u Nr . 5102a
an die Badische Presse .

Junge ; Sbep . sucht ein

Mädchen
für den HauSbalt . vor -
zustellen Kreu »ftrasie 5 .
bei Brüdel . B205l >

Kaufmann
jüngerer , tüchtiger und energischer Buch -
Iialier und Lorreivondent von mittel -
badischer Sabril ver sofort gesucht . Be -
werber , welche in der Lage sind , bei
Sicherstellung eine Jntcreffencinlage
von jirka 5000 Warf , u leisten , erhalte »
den Vor »ug . Osserten unter Nr . älOü«
an die Badische Preise .

,.d
«SröhereS Unternehmen sucht ver sofort

selbsi . Siaustnann
al ? Vertrauensposten mit 15— 20 000 Mark
Intcreffencinlaae , die bei guter Sicherheit h « vo-
thekarisch eingetragen werden . Erbitte au » siibr -
liche Ängebote unter Nr . R4 !l4 ! an die Bad . P r .

Wir stellen ab Z. Januar noch
2 , Herren

für Abschlüsse mit Behörden , Industrien L
und Hauseigentümern ein . Angenehme !
Tätigkeit , leicht sasUicke Materie . 25'/°
Prov . — ca . 400—500 Jt monatlich .
Handschriftl . Osserten von Herren nicht !
unter 25 Jahren erb . unter Nr . P1890I
an die Badische Presse .-

2 lüchttge ReNende
gegen hohe Provision von hiesiger Holz » u . Kohlen
Handlung gesucht . Angebote unter Nr . A4M1
an die Badische Presse .

Guten Verdienst !
Landwirilch Orannilaiivn mit Kr ^ n/en - AIIer ? »
vi' riorgnn 'i iucht s. Äaden - Hefsen fleih ß* Mer -
bcbcomtc oenen gU !e Bfünc (Jittoue CHirttn
unt F . — BSS an iWwbott Mnsse . Wonnhetm .

Fräulein
geschästSgewandl . nicht unter 2« Jahre » ,
für eine hiesige Färverei > « nnahmeNellc

29135 an die Badische Presse

Mädchen
gesucht sür Hau » , und
Küchenarbeit . tüchtig .

Minister Leers ,
Hans Thomas » . IS .

29117

Wegen Erkrankung m
Mädcl >e >tS suche sofort
einfaches , aber tüchtiges

Mädchen
f . alle HauSarb . Zeug -
nisse erwünscht . Fabrik .
Axtmann . Ettlingen . Tbi -
bautstr . S. S. St . B210Z

! tellengefuche

| Männlich \

Inaenieur
26 I . alt . m . Mittel -
ichulbild . StaatSeramen ,
Spezialkenntnissen im
Werkzeugm .-Bau . Mo -
toren - u . Fahrzeugbau .
Zeugnissen erster Fir -
men . guter Referenz ,
sucht Stellung . Angeb .
unter Nr an die
<̂ adi «c»e Presse .

Junger , tüchtiger

Chauffeur
gelernter Schlosser , mit
Siikrerschein 3t>, sucht
vassende Stelle . Ueber -
nimmt jede vorkommende
Haus - und Nebenarbeit .
Angeboie »» richten un¬
ter Nr . N4 !'M an die
Badische Presse .

Gärtnerlehrlin?.
Suche für meinen

Zoh » in einer Gärtnerei ,
Ivo unter der Person -
lichen Leitung des Lehr -
Herrn gearbeitet wird ,
eine Lehrstelle . 5N0a
?srcibura t . Br . . Kaiser¬
strabe 24. S. Stock.

Zu vermieten auf
Frühjahr 1V27

schöne
4 Zimmer -
Wohnung

mt » LnöeftSr in
Bruchsal

gegen UmzuaSver -
gütnng nach ÄarlZ -
ruhe , üiiigeb . unter
Nr . S9IV1 an die
Bgd <sche Press «.

z gut iWlil . Zimmer
»Iticye, Bad . el L .. Tel ..
evtl . auch als Büro -
räum ? geeignet , in aut .
Hause , schöner Lage zu
vermieten . Anfragen
unter Nr . H4KZS an die
Badische Presse .
Elegant möbliertes

föohn - u . S (Wiin .
ent . 8 Simmer an Ehev .
od . Herrn »n verm . mit
Küche » Badb . Ärie ^ ^
strafte IS« . 2912 5
Raum , auch alZ kl. L >«rk-
stalt zu vermieten B2105
Sosienftrafte ZS 1. Stork

1 Zloramer |
Ein mit möbl . . heijb .

• Zimmer
eleNr Licht . Straften » ..
Valtesteue . sofort od . 1 .
Januar , u vermieten :
Kaiier -Allee 27, I .

_
*93202Ä

Leeres od . tr.'Jbl . Zim
mer sof. , u verm . B2122
Effeuweinftr . 41 , 3. St ., 1.

Möbl . Zimmer
per 1. Januar zu »kr
mieten . ^

25W
» aiserstr . 109. 1 Treppr

Freundl . möbl .
Zinuncr

sofort od ipät . , u v« n
^

Kaller ,tr . «5. IV . Ag g

Leeres , großes
an berufst , grau o .
fofort zu vermieten .
ua vrruss ». oim «
sofort zu vermieten .
geböte unter Nr .
an die Badische Presse ^ .

mt mögi. mm ;
zu vermieten auf 1. M ,
Gottesauerstr . 17 .
Kaufmann .

Gu , mtiul . Zttniner
auf 1. Jan . zu verm ö .
Biktoriastr . IS.

Gut movt . ^ lntmcr
auf 1. Jan . an
rufätät Herrn zu verm
Zchirnterstr . S. I . .
des Schesfelpl .

r . ll
, el . L , gut

schön tm .IuT ^
Aut beizv.Gr .

WCt . n . « , B" ' "L'. rltt
lof . o . 1 . Inn . zu verm
Baumelsterstr . 2K 2 JZ -
Schön .. bct , b.

Iccr oder möbliert .
od. spüter für 20 >
vermieten . Nabe
erei Sinner . , „f 21"

Pfalaftiaftt lfe .
MSbl . Zimmer «cl .

in gut Hause zu ver
Kartenftr . 52 . TT__221i

Len '.str. 1, 4 ®' .. ' j
b . rub . Edep einf .

ISut- u» l. 3»2 '
mit elettr . Licht . »elM -,
zu vermieten
grficifHttr . ffl . 4 s '- ^ f
Kreut,d -' ich .gut « Sdlt" -

Zhhmcr oli(t
a . 1 . Jan . zu vm « Mir 7
? ch>ller " r N . 1 TT t zlf -

Gut möbl . . heizbare «

Zimmer

Gut möbl . . sev- . Z 1.
mer an sol . Herrn « ui f
oder 15 . ? anuar zu "
mieten . Müdlburg ^ A ^
d ^nstrafte 0 . I .

Gut miiul . 5iin mt „
mit sep. Eingang !
vermieten . %. 1.
sntlttvrnrttr 47. < 3 '

Gut möbl .
el. L ., an bess . S" JJoi4l
1. Jan . zu verm .

Rmalienstr . 85.
In «utem Haul «

ein schön möblierte »

Zimmer
mit voller Penss ^^ z,
vermieten . . , &W .
?>ollns«r -tftc S».

Sehr schön möblier »

Zimmer »nj
zu vermieten .

» irfchstr . 81 .
GrokeS .

^
gätmKMk

Zimmer ^
an fol . Herrn lol .
Marlenftr . S ^ 1

ffrW . möbl . ' ' ' " " "rliitd
el . eicfii lof .
»u vermieten .
ftrofte 15, IV , r .

ßerrllSallWe
MnumWM

läge . 7 Zimmer , tS !
'

, Etagenwarmwasseibeuu '^ ^ r
iitcfoi uuter

in ruh . Weftftadtlage >
Bad , Glasveranda ,
tanschios zu vermiete « . Angebote u »
T4 !>l !» an die Badische Presse .

mit reichlichem Zubehör , I . Etage , , ,*
«Ä ^ I&

Haus , allerseinft « Lage , ist per 1 . April , „ tM
u vermieten . Angebote unter Nr . 1' 4SW
badische Presse erbeten .

vmmwn I Zlmm ^ J
I . itf

Mittelnrofter
Laden

mit Nebenranin . von
Spezialgeschäft in guter
Lage per bald oder spä -
tcr langfristig zu mieten
gesucht . HauSbes . 0 .
HauSvw kann cv . a . G «'
schästSsührer angestellt
werden . Angeb . u . Nr .
29073 an die Bad . Pr .

LaSen
mit 1—8 Nebenräumen
in guter (NelchästSlage
zu mieten gesucht . Sin -
geböte unter Nr . ST4384
an die Badische Presse .

Brschiagnahmcsrric
e Zimmerwohn .
mit Bad etc ., in guter
Lage , von dess .. alt .
allcinst . Ehepaar gelnch«
Angebote u Nr . 114945
an die Badische Presse .

Gröberes , leeret . *

tral gelegene »
Zlm « ev «i;

lof . , ev . 1.
sucht, « ngeb . u . " m .
an die
LecreS od . cinfacli

Zimmer flt(
v bernfStat . ®«r

#7 rtw »
Etw . Möbel v<" °

Möbl . Zimmer
• " ^ — x
^ eruiütatigeS

(11(fit iiemutl 9 £ 4 y~
Angebote « N ? jtre ^
an Mc gabli ggr—

/rr ^ i f lfftl» e„rrttSol . Mann , û int |,rlfrtbelle sonn . Je «
Heizt ) , mit fl>e» , r "1? '
od . ebeniol « 2'jf ,
» immer in f« ler

fljtj J
Angebote nut an
unter Nr .
Badische Pr « « ' -
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